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Wr- 7.

räum»
3üfjroöttfl.

iBrgan für i>te JnUxrflrit ftsr ^xaumvotlL

JUuitt itemritt:
SBet gran!o«8ufteïIung per 5ßoft:

Scifjrlidj gr. ei. —
.§at6jfit)r[id) „ 3. -

Stitdlattb frattfo per galjt „ 8. 30

|Ul« }flö|iäntt£r & gitiljljanbtuupu
iteljmcit 93efteßitngeit entgegen,

gU'brtlttuui:

grau ©life .sponegger.

PBi'pePitinit:
501. Statin'icpc SBucfjbrucfcrei.

3t (Saiten

1891.

Dnferttotmpreis.
5ßer einfache 5ßetiigeiie:

20 <£tê. für bie ©djtoeig.
20 5gf. für bas Sluslanb.

gafjreê«9ïnnoncen mit (Rabatt.

Ausgabe:
®ie „©cfjtoeijer grauengjeitmtg"

erfdjeint auf jeben Sonntag,

„gür bie gunge SBett" wirb
monatiirt) gratis bcigetegt.

üttotto: 3»tmer ftveöe jum ©aitgett, uttb famtft bu jetbcr feilt ^an^eê
2Berben, als bieiteitbe§ ©lieb fc&Itefj ait ein ©au§e§ bicf) aitl

Alle 3nljlungeit
finb aitsfdpießlicl) an bie 50c. SPälin'jfbe

33nd)bruc!erci in St. ©aßen jit cnt»

ricfjten.

Somtïag, 15. 3feftruar.

Madif$xbzt

fit Donnern unb Blifcett,
2luf Bergesfpißen
3ft öer ßerr.

3in Sonnenbrüten,
3n fdfauernöen Blütfyen,
3n Sturmesœûtljen
3ft ber £jerr.

Jn IDolfen rpolpnt er,
3m ^riit)rott) thront er,
3m Begert raufest feine ©riabe buret's Cattb.

Die (Erbe bannt er,
Das Ulf umfpannt er.
Du Unbefannter,
fterr ©oit, id) befebl' midi in Deine £jaub.

ptnurtre prinljolb v. gittn.

J>a» kmitntf fratmn.

fn tiefes Sinnen Oertoren figt bie junge, blonb»

tjanrige Vertlja am genfter iljrcd [fitbfdjeu
'

äRäbchenftübcIjcud. Sonft aHejeit ju munteren
Sdjerjeit aufgefegt, fcjjaut fie beute mit trän»

merifdjem 93ticf iitd SBeite. gtirc ©ebnnf'ot meifen

anbcrdluo.
Sic fiefjt fief) mit itjreu greitubinncn auf beut

©idfelb beim fröhlichen Saufe auf ber henbelcudjtetai,
gügentben Stäche, Hm ®erjcnige fiel; fo liebendmürbig
unb gart um fie bemühte, ben fie fdjoit (anger im
Stillen ueref;rt batte.

SBic hübfdj tuar bas hctrntlofe (Begegnen uub ber

natürliche, offene Verfefjr unter bot Singen ber greint»
binnen uub Sefnnntcu

Ölfite bnfj je ein berrätherifched äßort über feine

Sippen gefomnten märe, trug fie bod) bie ©eloißljeit
in fid), bap and) feine ©ebanfen ficT; in Siebe mit
i£;r befcf)äftigten, uub fßapa f;atte aud) ein für abte-

mal ertaubt, bag ber junge Sftann itjr bie Keinen
Siitterbienfte ermied, bie beut garten ©efdjlcdpc beim

©idlaufe aujunet;men geftattet finb. Stet» mar er ja
audj beftiffen jur Stelle gemefen, ihr bie Sd)(itt=
fdjulje feftgufd;ttadett uub meint fie es münfdjte, ifjrc
giipe berfelbett mieber gu entlebigen. Sd;oit mattered
(iebe SJïat hatte fie fid) fo feiner garten gürforge
erfreut. SBarttm beim nur mar er geftern fo gang

auberd gemefen a(d fonft? Sludgefudjt höflich glttar,
aber fo förmlich uub füf;I, uub in feinen Singen hatte

es gelegen mic bebauerubes ÜOiitleib, mie ©nttäitfdjung
unb Spott. ÏSoljt hatte er nod) mie fonft if;re giipe
Oou bot Scf)tittfd)uf)en befreit, aber fein ©efidjt mar
babei ernft geblieben unb mie ein grember hatte er
fief) nachher mit einer formellen Verbeugung non ifjr
guriiefgegogen.

SBenn fie nur irgenb einen ©runb gu biefer fo

fühlbaren Veränberuttg hätte fiitbett tonnen Sie
rief fid) jebed gefallene SBort, jeben getaufdjten Slid
ind ©cbädjfnip guriid, oljne nur bot leifeften ©runb
git biefetn für fie fo peittXid;en SBechfcl gu finbett.

„SSßar oielleid)t beute etmad an meinem Stetigeren,
bad ihm fo fet)r mißfallen tonnte'?" fo hatte fie fid)
geftern gefragt, unb faitnt nadj Bpaufc gefomnten,
mar fie in ifjrcm Stübdjot üor beit Spiegel getreten
uub hatte Stiicf für Stüd ihres Slnguges geniuftert,
aber fie fanb nidjtd Ungehöriges nod) Unfd)ones babei.

®ie ffeine ^elgmütge frönte fo reigeub mie immer
ihren fpibfdjen Socfenfopf, unb bad neue paquet, if)r
üon ber guten SRama gum ßmede bed ©tdlaufed
gang eptra gefauft, fente ihre gigur iit fo öortf;eit=
f;afteS Sicht, bat; ihre greunbiunen fie beS(;atb ge=

rabegu heneibeten unb ifjr fogar itnfinniged Scfpiüren
üormarfen. Stein, ihre gattge ©rfdjeinung nom S'opf
bid gum gut) mar „©bie", baratt mar nidjtd aud=

gufeßen, ba fonnte ber ©runb ber ueräuberten Stiut=

ntuitg ihres bisherigen Verehrer» in feinem galle
gefacht mcrbcit. SKI ihr Sinnen unb Scadjbenfen

führte gu feinem befriebigenbot Itefultate uub fcl)(icp=

(id) hefanb fie fid) iit einer fo unglücflidjctt Stint»

mung, bag fie auf bie gragen ber eben eiittrctenben,
beforgteu SJtanta fidj ttttmobl erflärte uub gu Vette
legte, hunt Ueberflitjj muffte fie cd fid) gefallen
(äffen, baß ber Slrgt gerufen mürbe uub baff biefer
ihr Unmoljlfein als eine beim Sislaufen fid) guge=

gogene ©rfältung tapirte, bereit ÎSiebcrholuitg bttrdj
einige Sage himmerhaft am fidjerften gu oermeiben fei.

HiU'cre 3ml ititîr nnjEre Berithit.
5Ö011 Dr. §f0ftrdfUifilfr. *)

I.
ad Sebeu unb Sreibot ber iOîotfdjen brüeft

nid;t blod ber politif^en ©efchidjte eined

jeben ßeitalterd einen befonbern Stempel
auf; cd ift beinahe ebeufogut djaraftertfirt

*) Sind ber fdjrceig. geitfdrift für ©emeinnüpigfeit.

bttreh bot Schlagfchatten, beit cd mirft itt ©eftalt
gemiffer Volfd4ïranff)eiten. tpungersitoth unb Per»

heerenbe Seuchen, mie fdjmarger Job unb fJSeft, gaben
boit SJÎittelalter bad ©epräge niebrtger Qiöififation
unb rafften SDÎiHionen non SJtenfchen bahin. jgene.

©efahren bleiben ber mobernen ©eneration größten»
tfjeilS erfpart: ®cr SBelthanbel, begünftigt burd) groß»
artige Verfeb)rdmittel, bietet il;r bie föftliche Vürg»
fcfjaft, bag, fomeit bie 3iöiftfation reicht, bad Seben
bed SKeitfcfien nicht mehr burd) tpungerdnoth 6ebro()t
merbot fantt. $ie tiefen gorf^ungen ber £>eilfunbe
haben, fo feljr fie aud) oft gefdimäht mirb, bie

Scfjrecfot berheerenber ®ranfl)eiten üerminbert, inbent
fie und bie SSege unb (Kittel gegeigt, mit benot mir
ihnen üorbeugen unb ihre Sraft bred)en föitneit.

fDZait füllte alfo meinen, baß ber SJfenfdj ber
mobernen ßnülifatimt mit ber fteigenben Vilbuttg
uub Slufftärung immer mehr ber ©efuubheit, bem
©(tief unb ber hufriebotheit entgegengehe!

®em ift (eiber nidjt fo. SJlag auch moberite
S'utturmenfdh im trauten öeim fidj toof)itfid) ein»

richten unb über allen Sttpu» unferer Qcit berfügen,
fo glücflidj unb gufriebot ift er nicht mehr mie xtnfere
Vorfahren, bie ihre Stunben oft gemiitf)Iid) unter
ber alten ©orflinbe berplauberten ober politijirten
über „Krieg uttb Kricgdgefd)rei, trenn meit hinten
in ber iürfei bie Völfer auf ciuanber fdjlngen".

©d fehlt ber fchlidjte Sinn ber alten ßeit, bie
alte gute Sitte fehlt bem Vemohnev bed fcf)öncn
•Vcimd. ®r t)at bietlcid;t eine Leitung bor fid), bie

ihm bot Konfurd einer grofjen girma, mit ber er
in enger gefcEjäftlid^er Verbinbuug ftanb, melbet;
ober er brütet über bot Silangen feines ©efdjäftes,
über einem bentnächft berfadeitben SBcchfel; ober er
ift VVitifer uttb burdjfliegt mit unruhigem Vlicf bad

eingelaufene Vitlletin über bie (Refultate bed legten
SS a 1)1 gauges.

Sic fef;en aud bot toenigeu Veifpielett: So ge=

müthlich unb glüdüdj, mie man bei unferer fortge»
fdjrittenen Kultur uermutheit follte, ift bad Seben

gar bteler ÜJtenfchen heutgutage nidjt. „'S ift etmad

faul im Staate Sättemarf!" ®er SBurm, ber am
Sebendmar! fo Vieler nagt uttb ihnen bie Suft unb
greube ant Sieben bergiftet, l;eifat Sterbofität.

Sie ift bie furchtbare ©eifjel unfered nerben»

mörbertfdjen gahi'hnitbertd, bie unausbleibliche Sie»

attion gegen unfere ®reibf)audtultur auf allen ©e=

bieten geiftigeit Strebend.
®te gal)Hofen Selbftmorbe unferer Seit, fogar
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rauen-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Alion nement:

Bei Franko-Zilstellung per Post:

Jährlich...... Fr, —
Halbjährlich „ 3. -

Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter K Hnchhandlungen

nehincn Bestellungen entgegen.

Deduktion:
Frau Elise Hvnegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

St. Gallen

1891.

Insertionspreis.
Per einfache Petitzeile:

20 Cts. für die Schweiz.
20 Pf. für da« Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Für die Junge Welt" wirv
monatlich gratis beigelegt.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich aul

Alle Zahlungen
sind ansschliestlich an die M. Käliwfebe

Buchdrnckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, IS. Februar.

Nachtgevek.

HI/« u Donnern und Blitzen,
eFD Auf Bergesspitzen

Ist der Herr.

Im Sonnenbrüten,
In schauernden Blüthen,
In Sturmeswüthen
Ist der Herr.

In Wolken wohnt er,

Im ^rühroth thront er,
Im Regen rauscht seine Gnade durch's Pand.

Die Grde bannt er,
Das Alb umspannt er.
Du Unbekannter,
Herr Gott, ich befehl' mich in Deine Hand.

Maurice Neinhold v. Stern.

Das kommt davon.

tiefes Sinnen verloren sitzt die junge, blond-

haarige Bertha am Fenster ihre« hübschen

Bcädchenstübchens. Sonst allezeit zu munteren
Scherzen aufgelegt, schaut sie heute mit

träumerischem Blick ins Weite. Ihre Gedanken weilen
anderswo.

Sie sieht sich mit ihren Freundinnen ans dem

Eisfeld beim fröhlichen Hanfe auf der hcllbelcnchtetcn,
glitzernden Fläche, wo Derjenige sich so liebenswürdig
und zart um sie bemühte, den sie schon länger im
Stillen verehrt hatte.

Wie hübsch war das harmlose Begegnen und der

natürliche, offene Berkehr unter den Augen der Freundinnen

und Bekannten!
Ohne daß je ein verrätherischcs Wort über seine

Lippen gekommen wäre, trug sie doch die Gewißheit
in sich, daß auch seine Gedanken sich in Liebe mit
ihr beschäftigten, und Papa hatte auch ein- für allemal

erlaubt, daß der junge Blaun ihr die kleinen

Ritterdienste erwies, die dem zarten Geschlechte beim

Eislaufe anzunehmen gestattet sind. Stets war er ja
auch beflissen zur Stelle gewesen, ihr die Schlittschuhe

festzuschnallen und wenn sie es wünschte, ihre
Füße derselben wieder zu entledigen. Schon manches
liebe Mal hatte sie sich so seiner zarten Fürsorge
erfreut. Warum denn nur war er gestern so ganz

anders gewesen als sonst? Ausgesucht höflich zwar,
aber so förmlich und kühl, und in seinen Augen hatte
es gelegen wie bedauerndes Mitleid, wie Enttäuschung
und Spott. Wohl hatte er noch wie sonst ihre Füße
von den Schlittschuhen befreit, aber sein Gesicht war
dabei ernst geblieben und wie ein Fremder hatte er
sich nachher mit einer formellen Verbeugung von ihr
zurückgezogen.

Wenn sie nur irgend einen Grund zu dieser so

fühlbaren Veränderung hätte finden tonnen! Sie
rief sich jedes gefallene Wort, jeden getauschten Blick
ins Gedächtniß zurück, ohne nur den leisesten Grund

zn diesem für sie so peinlichen Wechsel zu finden.
„War vielleicht heute etwas an meinem Aeußeren,

das ihm so sehr mißfallen konnte?" so hatte sie sich

gestern gefragt, und kaum nach Hause gekommen,

war sie in ihrem Stübchcu vor den Spiegel getreten
und hatte Stück für Stück ihres AnzugeS gemustert,
aber sie fand nichts Ungehöriges noch Unschönes dabei.

Die kleine Pelzmütze krönte so reizend wie immer
ihren hübschen Lockcukopf, und das neue Jaguet, ihr
von der guten Mama zum Zwecke des Eislaufes
ganz extra gekauft, seutc ihre Figur in so vortheil-
haftcs Licht, daß ihre Freundinnen sie deshalb
geradezu beneideten und ihr sogar unsinniges Schnüren
vorwarfen. Nein, ihre ganze Erscheinung vom Kops
bis zum Fuß war „Chic", daran war nichts
auszusetzen, da konnte der Grund der veränderten Stimmung

ihres bisherigen Verehrers in keinem Falle
gesucht werden. All ihr Sinnen und Nachdenken

führte zn keinem befriedigenden Resultate und schließlich

befand sie sich in einer so unglücklichen

Stimmung, daß sie aus die Fragen der eben eintretenden,
besorgten Mama sich unwohl erklärte und zu Bette
legte. Zum Uebersluß mußte sie es sich gefallen
lassen, daß der Arzt gerufen wurde und daß dieser

ihr Unwohlsein als eine beim Eislaufen sich

zugezogene Erkaltung taxirte, deren Wiederholung durch

einige Tage Zimmerhast am sichersten zu vermeiden sei.

Unsere Zeit und unsere Nerven.
Von vi-. A. Hegetschwriler. *)

I.
as Leben und Treiben der Menschen drückt

nicht blos der politischen Geschichte eines

jeden Zeitalters einen besondern Stempel
auf: es ist beinahe ebensogut charakterisirt

H Aus der fchweiz. Zeitschrift für Gemeinnützigkeit.

durch den Schlagschatten, den es wirft in Gestalt
gewisser Bolks-Krankheiten. Hungersnoth und
verheerende Seuchen, wie schwarzer Tod und Pest, gaben
dem Mittelalter das Gepräge niedriger Zivilisation
und rafften Millionen von Menschen dahin. Jene
Gefahren bleiben der moderneu Generation größten-
theils erspart: Der Welthandel, begünstigt durch
großartige Verkehrsmittel, bietet ihr die köstliche Bürgschaft,

daß, soweit die Zivilisation reicht, das Leben
des Menschen nicht mehr durch Hungersnoth bedroht
werden kann. Die tiefen Forschungen der Heilkunde
haben, so sehr sie auch oft geschmäht wird, die

Schrecken verheerender Krankheiten vermindert, indem
sie uns die Wege und Mittel gezeigt, mit denen wir
ihnen vorbeugen und ihre Kraft brechen können.

Man sollte also meinen, daß der Mensch der
modernen Zivilisation mit der steigenden Bildung
und Aufklärung immer mehr der Gesundheit, dem
Glück und der Zufriedenheit entgegengehe!

Dem ist leider nicht so. Mag auch der moderne
Kulturmensch im trauten Heim sich wohnlich
einrichten und über allen Luxus unserer Zeit verfügen,
so glücklich und zufrieden ist er nicht mehr wie unsere

Vorsahren, die ihre Stunden oft gemüthlich unter
der alten Dorflinde verplauderten oder politisirten
über „Krieg und Kriegsgeschrei, wenn weit hinten
in der Türkei die Völker ans einander schlugen".

Es fehlt der schlichte Sinn der alten Zeit, die
alte gute Sitte fehlt dem Bewohner des schönen

Heims. Er hat vielleicht eine Zeitung vor sich, die

ihm den Konkurs einer großen Firma, mit der er
in enger geschäftlicher Verbindung stand, meldet;
oder er brütet über den Bilanzen seines Geschäftes,
über einem demnächst verfallenden Wechsel; oder er
ist Politiker und durchstiegt mit unruhigem Blick daS

eingelaufene Bulletin über die Resultate des letzten
Wahlganges.

Sie sehen aus den wenigen Beispielen: So
gemüthlich und glücklich, wie man bei unserer
fortgeschrittenen Kultur vermuthen sollte, ist das Leben

gar vieler Menschen heutzutage nicht. ,Zs ist etwas

faul im Staate Dänemark!" Der Wurm, der am
Lebensmark so Vieler nagt und ihnen die Lust und
Freude am Leben vergiftet, heißt Nervosität.

Sie ist die furchtbare Geißel unseres
nervenmörderischen Jahrhunderts, die unausbleibliche
Reaktion gegen unsere Treibhauskultur auf allen
Gebieten geistigen Strebens.

Die zahllosen Selbstmorde unserer Zeit, sogar



2(i Sdjntrp«- JTraurit- Scitimo — ©latter für îwn Iiausltdjen Kreta

unter ber ©djuljugcnb, bic in luntjvfjaft ängftigcuöcr
SBeife rapib fieb üermefjrcubc 3«hi ber ©eiftegfranf
Ijeiten, bic fÇurdjt unb bßmtif beim Sludbrud) einer

©pibemte, bic befetäre Siücfmtrftutg allgemeiner, be»

foitberS fieberhafter KrauHjeiteu auf bad Stemm»

fpftem fjo ift nodf feine fptfluengaepibemie mit fo

frfjtueren ©djäbtgntigen bed StcrVcnfpftemd verlaufen,
tuie bie leide), unb ettblid) ber SOiaugef au ibeatem

©djmuitg, ein breite ©djidjtcit ber 33euölfcrnitg buret)»

fcitebenber tjkffimidmud — bad finb bie marfauten
©pmptome unferer nerucutabmen 3e't-

Sie ßuitafjme ber fßroftttutiou, ber ©ittlidjfeitd»
öerbredjen, ber Trunffucbt, fomic bie tngtidje Singe»

möfjitung an getniffe, bie erfdjtafften Sternen ftimu»
Itreitbe ©euufjmittel (SBitter u\) finb fotüofji Urfadjeu
nid (folgen ber erlahmten ©djnutngfraft unferer
fernen.

Ter pbbfifdje unb moralifdje Sîuiit unferer ©c=

fettfdEjaft mirb ber traurige ©djlnpfteiu unferer Ver»

bilbeten 3cit fein, menu nidjt günftige .jjcmmuttgd»
borrichtmtgen gefdfaffcit tnerben, bie uitfere Kultur»
entiuidetung tnieber in ruhigere 93af)ucu teufen.

So lange möglidjft rafdE) „©arrière madjett" bad

einzige febeal unferer jungen Männer bleiben mirb
unb ber Kampf ltm'd Tafein eiufeitig auf beut

geiftigen ©etnete audgefodjteu mirb — fo lange mirb
ber tolle SBettlaixf fein ©übe fhtben - - aber nur
Sßenige merbett glücflidj an'd 3ml gelangen, mäljrenb
Rimberte voriger marobe am SBcge liegen bleiben
unb bieCCeidft f'örperlid) unb geiftig jämmerlich Ver»

lümmern.
©oll ed in biefer pinfid)! beffer fommeit, bann

muh alIch ftrer ein vernünftigere» SSertjältni^ ein»

treten groifdgen Kapital ttnb SIrbeit — id) meine

SierVenfapttal itnb SterVenarbeit.

Sad Teufen ift eine ffunftion unferer ©ef)irn=
rinbe, einer garten @d)id)t rtufjerft Vollfommcit organic
firter SOïaterie, melcljc aid fogenannte graue Stiube
bie meijje ©itbftang bed ©efitrnd nml)ü(lt. ©cl)on
bie mifroffopifcije ©rforfdgung biefed fvntpligirt gc=

bauten ©ebilbed ift eine ungemein fdjtuierige ibie»

felbe Ijat Heine ßellen mit gmei unb mehreren gort»
fätjcn, bereit Hafgf bei einem .3nbivibuum auf girfa
500 SJiitlioucit gefdjäht wirb, aid bie Träger bed

geiftigen fiebernd nadjgemiefen). DtocE) Diel fdjmieriger
ift bie (frage gu löfeit, mie aud biefeit ot'lleit @m=

pfinbung, Tenfeu unb panbettt, überhaupt unfer
ganged geiftiged fieben mit all' beit verfdjiebeueit
Regungen bed ©cmûtlged, beut oft utterfdgöpflidjeit
3îeidjtt)um boit ©eöattfeit unb beit fo mannigfach
erfdjeinenben SBillendäufgerungen entfteljt. ©d ift
fraglich, e» Je menfdjlichem ©charffinn gelingen
mirb, biefed gröfjte aller Siäthfcl ber ©dföpfung gu

löfeit, ober ob aud) hier ©oetf)e'd SSort gu 3ted)t
beftel)t :

„©eheimnihooll am lidjteu Tag Infgt fid) Statur
bed ©chleierd nicht berauben, unb mad fie Tir
nicht offenbaren mag, bad gmingft Tu il)r nidjt
ab mit pebeln unb mit Schrauben."

Sßtit (ExamBtt.
Söou ^o^amta ban Sßoitbe. — Sfutorifirte Uc&erfetiuiig boit 9ïotfi.

(Sfortfefcuttg mtb «ScfjUife.)

^llmer ©trafjenlärm ift nun gäitglid) berftummt,
im fjaufe fdjeint alled fdjon gur 9tul)e gu
îe^n- s®e ï"® ^ a^eg' un^ f'c 3* allein,

% allein mit iCjrcit ©ebanfen, ihrem fhoffen
unb fürchten.

Ta liegt bie ßeitung, bie ifjr von einem toofy*
motlenben 9tacf)6ar täglich geliehen mirb. SBirb fie
fie morgen lefen? — Stein, fcfjoit heute ift ed ihr
unmöglich-

@oK fie nod) einmal gu SBidjelm gel)en? ©ic
fühlt bad Saebürfnih, ihm noch einmal „(Mute Stacht"
gu fagen, noch einmal mit ihm ü6er morgen gu
fprechen, noch einmal ihre tjpanb fegnenb auf fein
§attpt gu legen. — Stein, TEjortjeit! ©ie mill il)tt
aud) nidjt ftören. ©te muh fdjlafeit gel)Cit, bad ift
beffer.

3um legten SStal!
Sffienn fie mieber ermacht, ift ber läugft erfet»nte

Tag citblich ba. SBie mirb fie fid) morgen abenbd

gur Stühe legen? ^reubetrunlen unb glücflich, utt=

oerniögeitb, bie Slugcit gu fdiliefjen, fo lauge fie iInn
uod) in feilt fröhlidied ©efid)t feben faittt? ©ber
mübe, lebendmübe, feelcnfrauf um feiuetmiden?

fragen, immer bicfclbeii ©ragen!
„Stun muh ief) fort, SStutter!"
©in fegiteitber 3nh, eine Umarmung, ein ,fbänbe=

bruef, ein feüter ©ruh — cr ift fort.
Stein, ba ift er mieber unb fcljliugt ltodjmald

feine Sinuc um ihren .paid mit einem Uitgcftüm,
bad il)r alle feilte verborgenen ©mpfiubititgen offenbart.

„Pente, SStütterdjeu, leine Stngft."
Stun ift er mirllid) fort.
©ic ftarrt uod) lange faffungdlod und) ber Tl)üre,

burcl) meldje er oerfdjmaub. ©in namenlofed Sfiel)

erfüllt ihre ©eete, ein bitmpfer ©d)iucrg, ber fie git
beulen Ipubert. ©ie ficht feilt ©eficht, bad fo bleich

mar — fie fjört feine Stimme uod), bic biefeit
SStorgen all ihren filaugreidjthum Oerloren git haben

fdjien.
SSic mirb er mieberlehren? äöic mirb iljr feilt,

menu er mieber burdj biefe Thürc eintritt?
©ic möchte meinen unb Ivitnbert fid), marum

fie ed nid)t faitn.
Ta ftetjt bad SStorgenbrot uod). Sie lanu nicht

effen unb räumt ed mechantfd) meg.
petgt ift er am ©tationdgebäube, beult fie.
Stun tritt er ait beit Schalter.
©r fteigt ein unb feigt fid) tit eine ©de, unb

meint ber Tampflvagett pfeift unb ber 3US ftdj in
93etoegung feigt, Hopft ihm gcluifh bad perg unruhiger.

Stad) gtuei lllgr lanit feilt Telegramm meljr fomtneit,
fagte er gcflent abenbd. öd ift erft ad)t Ul)r. SSic

mirb fie ben langen eitblofeit SStorgen piitbringcn
©ic fängt an gu lefen, vertieft fidj bidmeilett

einige Slugeublicfe iit ifjre fieftüre, um bann auf«

gnfdjrcdcn unb fid) gu nertvunbern, bah c» nur
um ein paar SStiuutcu fpäter gemorben ift. ©ie
nimmt ihre Stäfjarbeit gur paitb, legt fie meg, um
einigen häudtidjen ©efd)äftett nad)gugcheit, unb nimmt
fie mieber auf. Sangfam, lattgfam fcl)lcid)t bie ßeit
bal)in.

Slid ed enblich gtuölf Uhr gelvorbett ift, legt fie

ailed bei Seite unb ift gu meiter itid)td meljr fähig
aid gum ©enfter hinaudgufehen, ob nicfjt eilt SDtaun

fmitmt mit einer Tafdje um bie ©djulter unb einer

beranbeten Tienftmütge.
Tie U()r hat fie vor fid) auf bad Tifclicljeu

gefteüt. Träge fcf)£eicE)t ber .ßeiger fort. Tod) mirb

i!jr bie ßeit jelgt fo lang nidjt mehr. Sinnen gtuei

©tunbeu muh alled eittfdjieben feilt, ©eben Slugenblicf
lann ihr nun bie frohe Scucprtcfit überbracht merbett.

Sollte ed im paag aitd) gerabe cbenfo fpät feilt
mie I)mr? SBcnn il)re Uljr vielleicht nidjt genau
ginge?

©ic erljebt fidj erregt unb pod)t an bic Thürc
ber piuterftube iit bemfelben ©toefmerf. Tie S3e=

mohneritt, eine SBitttve mie fie, nur viel bejahrter,
grüßt fie freuublidj. ©ie bittet, iljre Uf)r Vergleichen

gu bürfcit mit ber ißenbule, bic an ber SBanb hängt,
unb bie® mirb ihr gerne gemäl)rt.

©d ift Vier Minuten fpäter. Sic meih ntdjt,
luarum fie barüber fo auherorbeutlid) erfreut ift.
Ißicr SJänuten ©emitut, vier SStiituten itä()er ant

ßiele — an melcheiit 3iele?
Sie fdjaubert.
Tod) ftid, fie muh mutl)tg fein unb rufjtg.

Tenu menu er nicht reüffirt, pat er niemattö, nie»

mattb auf ber SSett, um Troft gu holen, aid fie,
unb fie utiif; battit im ©taube fein, beit eigenen

©djmcrg gu Verbergen.
SBteber feüt fie fid) aut ©eufter nieber ttttb ïaufcpt.

©ic begreift nidjt, mie man behaupten lann,
bag aïïed ringdum miberfpiegele, tvomit bad eigene

perg erfüllt ift. Stein, bie fröhlich ftrapïenbe ©oititc
meih augettfdjeiulid) von nidjfd, mad 93egug hätte
auf einen geliehenen fdjtvargen Slitgug; bie ©per»
linge auf beit Tädjern fepruapett über alled, nur
nicht von Suchern, unb bie SÎumen auf bem ©eit»

ftcrftmd miffen noch tveniger babott. Tie jubelnben
Einher ba unten pnbeit noch ntdjtd Von einem

©pameit gepört, unb ber alte SStann, ber fiep ba

brüben fount, grämt fiep getvih aitd) nicht über ber»

gleichen Tinge.

SBirb aud) bie Soitite fcpeiucit, mo SSilpelnt
jelgt ift?

Siein, er fügt in einem grofjen büfteru pintmer,
ba bringt gciuifg ïeiit ©ouueuftraljl hinein, fein
fiad)eit mirb ba gepört. ©d ift ipr, aid ob fie fein
©efidjt in Stngft unb Spannung auf bic ftrengen
©.raminatoreit gerichtet fäfje. ©r gehört nidjt gu beit

jungen ficuten, bic bei allem ihre Slaltblütigfeit
betuapven.

Palb eiud!
Sie fiept unruhig auf unb fdpreitet int püumcr

auf itub ab. Sollte bie ißrüfuitg fcpoit Vorbei feilt?
©d podjt ait bie Thürc. Step, baff man fie bocl)

allein liehe.
©d ift bie Söittmc aud ber Siebeuftubc. ©ie ift

getnöpnt, pin unb mieber eilt Iveitig fiep audgu»
fprcd)ett, unb jelgt fomntt fie, ipr mitgutljeilcii, baff
ed auf ber pauptfirdge foeben halb ein® gefdjlagett
hat. „3d) bin mit meinem Äraut gu Staube", mie

fie fidj audbrüeft, unb barunt bleibt fie ftepen unb

fängt gu plaubcru ait Von bem filteinfteu ihrer
Tochter, von beut hohen fïreid bed ©riiitgemüfed,
Von ihrem SJtamt, ber Sudglgalter mar, voit ber

Slntrittdprcbigt bed netten tßfarrerd. — Söie fie fort»
gept, geigt bie llpr bie erfte Volte ©tuitbe an.

Tie Ttgüre ift gefcploffen, ja, fie ift luirfltdj int
©djlof. UitmiUfürlicp fepiebt fie aitd) noch beit Stiegel
Vor. Stun ift fie allein, nun fanit fie nientaub be»

laufdjeit.
©iit Upr SSic hat fie nur guljöreu tönneu, itub

mie ift cd ihr möglich gugufepett, mie bie peiger
mit uuerbittlicper ©ieperpeit fid) fortbelvegeii, unb
ruhig fipett gu bleiben!

Tif laf, tif taf! ©djuellcr geht ed, immer
fcpnellev. —916er ed faun bod) nod) eilt Telegramm
fommeit. Ssielletcpt ift ber 93otc fepon unteriueg®.
IBielleicpt fchluajgt er mit jemanb ober bleibt bei

irgenb einem Slttflauf auf ber ©trahe ftepen.
®d Hiugelt. — ©inittal! Tad ift für fie. Tad

Slut fteigt ipr uadj bem Popf. Sie ift launt int
©taube, bie gefcploffenc Tlgüre gu öffnen.

©ie giet)t am ©trief, bie paudtlgür fpringt auf.
3a, cd ift eilt SJtaiin im S3eaiutenvocf' — aber ed

ift nur ber Söricfbeftcfter.
©r bat ihren Statuen genannt, ipr einen S3rief

eingepänbigt unb ift nuit fcpoit mit näcpften paud,
mo fie feilte Stimme aitbere Stamen rufen hört.

Sie muh fid) gegen bie SBanb lehnen. @o flopft
ipr bad §erg. ©ie bebt am gaitgcit Körper.

Sic gmingt fid), rupig mieber pinaufgngepeit
ttitb beit T3rtef gu lefen. ®d ift ein unbebeittenbed

©cpreibeit eine® fernen Üsermaubtcu, aber boep freuitb»
lid) unb 3'dereffe ermeefenb. ©d lenft ipre ©ebanfen

für Slugeublicfe ab.

Sil® fie ben Sricf gufainmcufaltet, ift ilgr erfter
Slicf mieber nad) ber XXpr gerichtet, ©d ift ein
Stiertet ttad) ein XXpr.

©ic fepiebt bad genfter auf unb beugt fid) pin»
aud. Kinber, ©cmüfef)äiibleriniteit, §mibmerfdleute,
Vornehme perreit — aber feilt S3ote vont Tele»

grapheuamt. SBochcit itub SStonate, 3ahve üiefteiept

Igat fie iit iprer ^ßpantafie biefeit SStann fepon ait
ifgrer Klingel gefepen, unb taufeitbmal I)at fi£

fdjoit int (Seifte burcl)lebt, bah bie Treppe piuab»

lief itub aud feiner paitb bad papier itt ©mpfang
ttal)iit. - Stmt ift bic ©tuube ba, unb er fommt
nicht, er fommt nicht!

©ic giept beit Kopf mieber gitrücf unb fepfie^t
bad ffenfter. Tie Stachbarn beobachten fie. ©olltc
fie fiel) nuten ait bie Tbüre ftetlen? Stein, bad

mürbe bie Slufmerffantfeit ttodj mehr auf fie feitfen.

Tod), fie fann ed hier nicht länger auêpatteit.
S3el)utfam öffnet fie bie Tljüre ttnb fdjtüpft bie

Treppe pinanf ttad) beut Söller, von bent fie bie

il)r gugemiefene pälfte mit ben VDrnperau® tvoh»
nenbett SStietl)ent tpeitt. ©d ift îtiemattb oben.

©ie öffnet bad 3-eufter ttnb fiept mit gröfjter
©paunuitg hinnu®- SBetcï)' ein meiter 91udblicf
93id gunt äuherften ©itbe ber Straffe fanit fie fepext ;

aber mad fie fuept, fann fie nicht entbeefen.

SBelched ®emüf)l ber SStenfcijett burcpeiitaitber
©d fomntt ipr heute freittb Vor, bah fie gerabe fo
mie immer über bic ©trahe laufen, bah öad SStilcp»

mäbcljen att ber Tl)üre ftel)t uitb mit ipren Kuttben

Schweizer Framm-Ssikms vlSAsr Mr Sen häuslichen Nrsw

unter der Schuljugend, die in tvahrhasi ängstigender
Weise rapid sich vermehrende Milch der Geisteskrank
Heiken, die Furcht und Panik beim Anspruch einer

Epidemie, die deletäre Rückwirkung allgemeiner,
besonders fieberhafter Krankheiten ans das Nervensystem

lso ist noch keine Inflnenzaevidemie mit so

schweren Schädigungen des Ncrvcnsvstems verlaufen,
wie die letzte g und endlich der Mangel an idealem

Schwung, ein breite Schichten der Bevölkerung dnrch-
scuchcnder Pessimismus — das sind die markanten

Symptome unserer nervenlahmen Zeile
Tie Zunahme der Prostitution, der Sittlichkeits

verbrechen, der Trunksucht, sowie die tägliche
Angewöhnung an gewisse, die erschlafften Nerven stimn-
lirende Genußinittel i Bitter we! sind sowohl Ursachen
als Folgen der erlahmten Schwungkraft unserer
Nerven,

Ter physische und moralische Ruin unserer
Gesellschaft wird der traurige Schlußstein unserer
verbildeten Zeit sein, wenn nicht günstige Hemmungs-
vorrichtnngcn geschaffen werden, die unsere Knltnr-
cntwickclung wieder in ruhigere Bahnen lenken.

So lauge möglichst rasch „Carrière machen" das

einzige Ideal unserer jungen Männer bleiben wird
und der Kampf um's Dasein einseitig auf dem

geistigen Gebiete ansgefochtcn wird — so lange wird
der tolle Wettlanf kein Ende finden - aber nur
Wenige werden glücklich an's Ziel gelangen, während
Hunderte vorher marode am Wege liegen bleiben
und vielleicht körperlich und geistig jämmerlich
verkümmern,

Soll es in dieser Hinsicht besser kommen, dann

muß auch hier ein vernünftigeres Verhältniß
eintreten zwischen Kapital und Arbeit — ich meine

Nervenkapital und Nervenarbeit,
Das Denken ist eine Funktion unserer Gehirnrinde,

einer zarten Schicht äußerst vollkommen organi-
sirtcr Materie, welche als sogenannte graue Rinde
die weiße Substanz des Gehirns umhüllt. Schon
die mikroskopische Erforschung dieses komplizirt
gebauten Gebildes ist eine »»gemein schwierige l

dieselbe hat kleine Zellen mit zwei und mehreren
Fortsätzen, deren Zahl bei einem Individuum ans zirka
5V0 Millionen geschätzt wird, als die Träger des

geistigen Lebens nachgewiesen!. Roch viel schwieriger
ist die Frage zu lösen, wie aus diesen Zellen
Empfindung, Denken und Handeln, überhaupt unser

ganzes geistiges Leben mit all' den verschiedenen

Regungen des Gemüthes, dem oft unerschöpflichen

Reichthum von Gedanken und den so mannigfach
erscheinenden Willensäußerungen entsteht. Es ist

fraglich, ob es je menschlichem Scharfsinn gelingen
wird, dieses größte aller Räthsel der Schöpfung zu
lösen, oder ob auch hier Goethe's Wort zu Recht

besteht:
„Gehcimnißvoll am lichten Tag läßt sich Natur

des Schleiers nicht berauben, und was sie Dir
nicht offenbaren mag, das zwingst Du ihr nicht
ab mit Hebeln und mit Schrauben,"

Sein Examen.
Von Johanna van Woude. — Antorisirte Uebersetzung von E. Noth.

(Fortsetzung und Schluß.)

Straßenlärm ist nun gänzlich verstummt,
im Hause scheint alles schon zur Ruhe zu
sein. Wie still ist alles, und sie ist allein,^ allein mit ihren Gedanken, ihrem Hoffen

und Fürchten,
Da liegt die Zeitung, die ihr von einem

wohlwollenden Nachbar täglich geliehen wird. Wird sie

sie morgen lesen? — Nein, schon heute ist es ihr
unmöglich,

Soll sie noch einmal zu Wilhelm gehen? Sie
fühlt das Bedürfniß, ihm noch einmal „Gute Nacht"
zu sagen, noch einmal mit ihm über morgen zu
sprechen, noch einmal ihre Hand segnend auf sein
Haupt zu legen, — Nein, Thorheit! Sie will ihn
auch nicht stören, Sie muß schlafen gehen, das ist
besser.

Zum letzten Mal!
Wenn sie wieder erwacht, ist der längst ersehnte

Tag endlich da. Wie wird sie sich morgen abends

zur Ruhe legen? Freudetrunken und glücklich, un¬

vermögend, die Augen zu schließen, so lange sie iym
noch in sein fröhliches Gesicht sehen kann? Ader
müde, lebensmüde, scelenkrank um seinetwillen?

Fragen, immer dieselben Fragen!
„Nun muß ich fort, Mutter!"
Ein segnender Kuß, eine Umarmung, ein Händedruck,

ein letzter Gruß — und er ist fort.
Nein, da ist er wieder und schlingt nochmals

seine Arme um ihren Hals mit einem Ungestüm,
das ihr alle seine verborgenen Empfindungen offenbart,

„Heute, Mütterchen, keine Angst,"
Nun ist er wirklich fort,
Sie starrt noch lange fassungslos nach der Thüre,

durch welche er verschwand. Ein namenloses Weh

erfüllt ihre Seele, ein dumpfer Schmerz, der sie zu
denken hindert, Sie sieht sein Gesicht, das so bleich

war — sie hört seine Stimme noch, die diesen

Morgen all ihren Klangreichthnm verloren zu haben
schien.

Wie wird er wiederkehren? Wie wird ihr sein,

wenn er wieder durch diese Thüre eintritt?
Sie möchte weinen und wundert sich, warum

sie es nicht kann.

Da steht das Morgenbrot noch, Sie kann nicht
essen und räumt es mechanisch weg.

Jetzt ist er am Stationsgebäude, denkt sie.

Nun tritt er an den Schalter,
Er steigt ein und setzt sich in eine Ecke, und

wenn der Dampfwagen pfeift und der Zug sich in

Bewegung setzt, klopft ihm gewiß das Herz unruhiger.
Nach zwei Uhr kann kein Telegramm mehr kommen,

sagte er gestern abends. Es ist erst acht Uhr, Wie
wird sie den langen endlosen Morgen hinbringen?

Sie fängt an zu lesen, vertieft sich bisweilen

einige Augenblicke in ihre Lektüre, um dann
aufzuschrecken und sich zu verwundern, daß es nur
um ein paar Minuten später geworden ist, Sie
nimmt ihre Näharbeit zur Hand, legt sie weg, um

einigen hänslichen Geschäften nachzugehen, und nimmt
sie wieder aus. Langsam, langsam schleicht die Zeit
dahin.

Als cS endlich zwölf Uhr geworden ist, legt sie

alles bei Seite und ist zu weiter nichts mehr fähig
als zum Fenster hinauszusehen, ob nicht ein Mann
kommt mit einer Tasche um die Schulter und einer

berandeten Dienstmütze,
Die Uhr hat sie vor sich ans das Tischchen

gestellt. Träge schleicht der Zeiger fort. Doch wird
ihr die Zeit jetzt so lang nicht mehr. Binnen zwei
Stunden muß alles entschieden sein. Jeden Augenblick
kann ihr nun die frohe Nachricht überbrückst werden.

Sollte es im Haag auch gerade ebenso spät sein

wie hier? Wenn ihre Uhr vielleicht nicht genau
ginge?

Sie erhebt sich erregt und pocht an die Thüre
der Hiuterstnbc in demselben Stockwerk, Die
Bewohnerin, eine Wittwe wie sie, nur viel bejahrter,
grüßt sie freundlich, Sie bittet, ihre Uhr vergleichen

zu dürfen mit der Pendule, die an der Wand hängt,
und dies wird ihr gerne gewährt.

Es ist vier Minuten später, Sie weiß nicht,

warum sie darüber so außerordentlich erfreut ist.

Vier Minuten Gewinn, vier Minuten näher am

Ziele — an welchem Ziele?
Sie schaudert.

Doch still, sie muß mnthig sein und ruhig.
Denn wenn er nicht reüssirt, hat er niemand,
niemand auf der Welt, um Trost zu holen, als sie,

und sie muß dann im Stande sein, den eigenen

Schmerz zu verbergen.
Wieder setzt sie sich am Fenster nieder und lauscht,

Sie begreift nicht, wie man behaupten kann,
daß alles ringsum widerspiegele, womit das eigene

Herz erfüllt ist. Nein, die fröhlich strahlende Sonne
weiß augenscheinlich von nichts, was Bezug hätte
auf einen geliehenen schwarzen Anzug; die Sperlinge

auf den Dächern schwatzen über alles, nur
nicht von Büchern, und die Blumen auf dem

Fenstersims wissen noch weniger davon. Die jubelnden
Kinder da unten haben noch nichts von einem

Examen gehört, und der alte Mann, der sich da

drüben sonnt, grämt sich gewiß auch nicht über
dergleichen Dinge,

Wird auch dic Sonne scheinen, wo Wilhelm
jetzt ist?

Nein, er sitzt in einem großen düstern Zimmer,
da dringt gewiß kein Sonnenstrahl hinein, kein

Lachen wird da gehört. Es ist ihr, als ob sie sein
Gesieht in Angst und Spannung auf die strengen
Examinatoren gerichtet sähe. Er gehört nicht zu den

jungen Lenten, die bei allem ihre Kaltblütigkeit
bewahren.

Halb eins!
Sie steht unruhig auf und schreitet im Zimmer

ans und ab. Sollte die Prüfung schon vorbei sein?
Es pocht an die Thüre, Ach, daß man sie doch

allein ließe.
Es ist die Wittwe aus der Nebenstubc. Sie ist

gewöhnt, hin und wieder ein wenig sich anszu-
sprcchen, und jetzt kommt sie, ihr mitzutheilen, daß
es ans der Hanptkirchc soeben halb eins geschlagen

hat, „Ich bin mit meinem Kram zu Rande", wie
sie sich ausdrückt, und darum bleibt sie stehen und

fängt zu plaudern an von dem Kleinsten ihrer
Tochter, von dem hohen Preis des Grüngemüses,
von ihrem Mann, der Buchhalter war, von der

Antrittspredigt des neuen Pfarrers, — Wie sie

fortgeht, zeigt die Uhr die erste volle Stunde an.
Die Thüre ist geschlossen, ja, sie ist wirklich im

Schloß, Unwillkürlich schiebt sie auch noch den Riegel
vor. Nun ist sie allein, nun kann sie niemand
belauschen.

Ein Uhr! Wie hat sie nur zuhören können, und
wie ist es ihr möglich zuzusehen, wie die Zeiger
mit unerbittlicher Sicherheit sich fortbewegen, und

ruhig sitzen zu bleiben!
Tik tat, tik tak! Schneller geht es, immer

schneller, -Aber es kann doch noch ein Telegramm
kommen. Vielleicht ist der Bote schon unterwegs.
Vielleicht schwatzt er mit jemand oder bleibt bei

irgend einem Anflanf auf der Straße stehen.
Es klingelt, — Einmal! Das ist für sie. Das

Blut steigt ihr nach dem Kopf, Sie ist kaum im
Stande, die geschlossene Thüre zu öffnen,

Sie zieht am Strick, die Hansthür springt auf.
Ja, es ist ein Mann im Beamtenrock — aber es

ist nur der Briefbcsteller,
Er bat ihren Namen genannt, ihr einen Brief

eingehändigt und ist nun schon am nächsten Hans,
wo sie seine Stimme andere Namen rufen hört,

Sie muß sich gegen die Wand lehnen. So klopft
ihr das Herz, Sie bebt am ganzen Körper,

Sie zwingt sich, ruhig wieder hinaufzugehen
und den Brief zu lesen. Es ist ein unbedeutendes

Schreiben eines fernen Verwandten, aber doch freundlich

und Interesse erweckend. Es lenkt ihre Gedanken

für Augenblicke ab.

Als sie den Brief zusammenfaltet, ist ihr erster
Blick wieder nach der Uhr gerichtet. Es ist ein

Viertel nach ein Uhr,
Sie schiebt das Fenster ans und beugt sich

hinaus, Kinder, Gemüschändlcrinncn, Handwerkslcute,
vornehme Herren - aber kein Bote vom
Telegraphenamt, Wochen und Monate, Jahre vielleicht
hat sie in ihrer Phantasie diesen Mann schon an

ihrer Klingel gesehen, und tausendmal hat sie es

schon im Geiste durchlebt, daß sie die Treppe hinablief

und aus feiner Hand das Papier in Empfang
nahm, - Nun ist die Stunde da, und er kommt

nicht, er kommt nicht!
Sie zieht den Kopf wieder zurück und schließt

das Fenster, Die Nachbarn beobachten sie. Sollte
sie sich unten an die Thüre stellen? Nein, das

würde die Aufmerksamkeit noch mehr auf fie lenken.

Doch, sie kann es hier nicht länger aushalten.
Behutsam öffnet sie die Thüre und schlüpft die

Treppe hinauf nach dein Söller, von dem sie die

ihr zugewiesene Hälfte mit den vornherans
wohnenden Miethern theilt. Es ist niemand oben,

Sie öffnet das Fenster und sieht mit größter
Spannung hinaus. Welch' ein weiter Ausblick!
Bis zum äußersten Ende der Straße kann sie sehen;
aber was sie sucht, kann sie nicht entdecken.

Welches Gewühl der Menschen durcheinander!
Es kommt ihr heute fremd vor, daß sie gerade so

wie immer über die Straße laufen, daß das
Milchmädchen an der Thüre steht und mit ihren Kunden
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fcÊjergt, ttnb bafj bte ®Iocfe im 0mnif>u§ gerabe

e&ettfo Hingt, tote jeben aitbertt Sag.
®ie ©otttte fdgeiitf ifgr fo marm itt'ê ©eficpt;

Ijin unb miebcr muß fie fid) in ben ©djattert gurücf«

giefgcn. 2Bie fpcit mirb eê luopt nun fein?
©ie burfte nidjt lange bleiben. ®ie Sbadjbarn

tonnten (jeranffomntcn, oigne baff fie eê blinde, bcnn

ber ©traffenlärm übertönt bie ©eränfdge im §aufe.
llnb fie mit! jeigt mit niemanb fpredjett. 6» fommt

ib)r bor, alê ob fie fdgoit eine [galbe Stnnbe ba

oertoeibt patte, unb bocl), mie fie mieber in itjr glitt«
mer gunkfgcfehrt ift unb itfre Ubjr gît bRattge giept,

geigt fie erft fgaïb gmei.
©ie möcpte fid) fjinmerfen unb aitêloeineit. 216er

batb fournit cr. ©ie muß ritbjig bleiben. Spr @e=

fid)t barf nidjt Mcicp, i£;r Koßfpuß nicEjt in Unorb«

nuitg fein; mie fovgfabtig macpte fie ipit pcute auf,
mit metdfcm füßett ©efüpl ber ôoffnung (egte fie

beute ben beften Kragen unb bie beften tDcaujcpetten

an, um bod) einigermaßen fcftbid) auêgufepett, menu

cr triumppirenb git ilgr juriidfebren mürbe. Sßr
armed Kiitb!

Stber eê ïann nod) immer ein Sefegramnt font«

nten. ®em Solen ïann nuterloegê etmaê gttgefioßen

fein, ober SBilpehtt— fotlte if)iu etmaê gefd)cl)enfeiu?
©if taf! ©in Söiertet bor jmei, tieft bie llpr

ifgr necKfcp in bie ©prett. „@iet)ft bu eê toolgl?
©in SSiertel bor gtoei!"

ga, fie ficlgt eê unb ftarrt mie gcifteêabmcfenb
auf bie Seiger, ©o pabett fie fid) and) fortbemegt
bis gu biefent ©age, unb fie fjatte fidj gefreut über

jebe ©tunbe, bie borüber mar. ©otite bieê benit
ber leljtc $ienft fein, ben baê Ubrloerf it)r ermeifen
mürbe? SBeitit fie in SStlpefmê Slbmefenßeit fid) in
SJtantet unb ©epfeier fgütlte unb bie Slngnpl itjrcr
Kletnobien um einê bermiuberte, um fofort (Selb

bafitr gurücfgitbriitgen, fjatte fie bie Ufjr immer bei

©cite gefteflt. ,,®ieê nimmer", batte fie oft gemur=
utelt, beun eê mar fein Srautgefcpenf. SIber bie

Scott) mar geftiegen ttnb ,,®ieê îtocp uid)t!" bat eê

baê feigte SJcat bebenb bon ilgren Sippen geïtungen.
ißoit ifgren Sranttageu per ift eê ilgr treuer ©c«

fnlgrte gemefen. @ê pat ©eburtêftunbe if)reë
Kinbeê angegeigt nnb bie ©obeêftunbe beê ©eberê.

SJiorgcit mirb eê iit fremben ipiiuben fein.
Sie fanit niept fiüen bleiben unb tauft gelgebt

int Simmer auf unb nieber.
SBaê tbut er molft jeltt? Könnte fie bod) bei

ipnt fein! ©o gearbeitet, fo gehofft! 3ft beim aïïeê

bergcb(id) gemefen?
©if taf, fif taf! ©ie bort eê nod) im fernftcu

SBinfef beê Simuterê. Hub fogtcid) mirb eê jmei
Hf)r fein. - 0 SBilpelnt!

<Sc£)Iucf)genb ftüßt fie bon Kopf in bie ipäitbe.
„Komme boef), mein Songe," ftüftert fie, „fomme
gu ®cinent SMttcrdjcn unb lege ®ein ipaupt; baê

arme, mübe §aupt an ipr tperg."
©if taf, tif taf! gluei llf)r.
©in fbeer bon ®äntoitcn grinêt ipr entgegen

ttnb laept fie pöpntfcp an. Sie bleibt rupeloê liegen,
otgue ©ebanfen, ofgite ©brauen, obne 23ettmßtfeht faft.

®a ftingt ein ©ritt. Scinanb öffnet Igafttg bie

Spür. SÖer fournit, fie gu betäftigen? ©ie fiept nidjt
auf ititb mill fid) ftetïcn, als ob fte fdftäft.

Stber nun fliegt fie aitf.
„©etuugen, gelungen!" jubelt eine ipr mot)©

befannte ©timme, unb SMpelnt liegt in iprett Straten.

„0 SJfanta, gelungen! SBarft ®u etma in Stngft?
3d) tonnte gerabe nod) ben Sog erreichen, menn
id) nicht nad) bent ©efegrapbenbureau ging, unb
mofttc ®ir felbft bie frofge ©3otfcE)aft bringen. SSarft
®u mirftid) beforgt? Sbuit ift eê bod) gut, luaê?"

Sa, eê ift gut. Sfm &eib ift bergeffen. ©ie
faun feine tgänbe in bie ifgren netgmen unb in feilt
ftratgtenbcê ©efiept feigen unb tadgeit burch tigre

©tgränen. ®aê ift itgr fdgloeigenber, aber berebter

©tüdmunfd).
„0 SMttercpcn, nun mitt ich re>$ ntadgen!"
fptößlicp berftumntt er. ©ein Kopf finît nieber;

er hält bie §anb bor bie. Stugen.

©ilig orbnet fie bie ©arbinen am genfter. 9îie=
ntanb foil miffen, baß er fcpludjgenb in ilgreit Straten
liegt, itientaitb al® fie.

®er gemeinnüpige grauenberein beê Kattfonê
Sugerit beabftptigt im Saufe biefeS ©âpre? fotgenbe
Seprfurfe gu beranftatten: ©tuen Koch» unb ôauêpal«
tungêfurê, einen ©amariterfurê mtb einen .ÇjanbarBeitê»
ober ©tâtte'turê.

** *
SBir lefcii in ber „©artentanbe": Sitte neue Sie»

fctiaftigung für Samen, unb bap eine fepr tohnenbe,
ift bie SducfjBirtberet. SBte oft bebürfen bie giertiepen
ffanbatbeiten einer SKontirung burd) Sarton unb fßlüfeh
ober Seber. SBie fcfgioer aber ift eê, in beut fabrifmäßtgen
33uct)6inbergefct)äft ber ©roßftäbte einen tpanbarbeiter git
belommen, ber fotdje Singe mirftid) gefctjicft madjt. ®aê
paben bie ©raueit teingft beftagt, nun finb fie aber auf
bem beften Sege, fiep fetbft p helfen. 2(n oerfeptebenen
Orten beginnt man mit bem Sudjbinberunterricpt unb er«
lebt überall fepr erfreuliche ©rfotge, fo iit S'arlêrupe, mo
ber uitermübticpe babifcpeg-raitenoereiit neben feinen anbern
Sad)fd)nteu auep eine für Söudjbinberei erridpet pat. ®er
gubrang p biefent Kur? ift ein fo großer, baß Stnmetbung
fcßcat lange bor ©emefterbeginn notptput. ®ie fOtäbcpen unb
g-rauen fangen mit einfadjen fBitcpereinbänben unb ffiäft«
epen für ben täglicpen SSebarf an, aftmätig aber fepreiten
fie fort biê p ben tpeuren unb rcigeuben Sujusbingen,
in fßtüfcp unb ©otbleber, SKappeti, Sfapmen, ©tauber für
ben ©epreibtifep u. f. m., mobei bie SJÎatenbeit unter ipnen
natürlich in ber angenepmen Sage finb, ipr gangeê 28er!
etgenpänbig perpftetten. SItê ernftpafter ©rmerbêpeig
fann biefe neue gertigfeit mopt meniger in 93etrad)t fom«
men, med bie pribate Spanbarbeit beit SSettfampf mit ber
fabritmäßigeu §crftettung nur auênapmêroeife aufnehmen
fann. Stber atê ©rmeiterung ber Kenntniß uttb ©efepiet«
tiepfeit, atê Slnregung pr mirfftep nujgbringenben ©pättg»
feit fantt fie geroiß marnt empfohlen merben. ©ê märe

p münfepen, baß and) anbete ©labte bem Karlêruper
SSetfptel folgten bnrcp ©röffititng apnlicper Kutfe an ipren
©emerbefcputcit. ©te mürben gemiß biefetbc ©peilitapme
finben. ** *

SRabame 21 be tine fßatti pat einen SSertrag ab«

gefeptoffen, nad) roeüpent fie fid) p 96 ©oncerten ber«
pfttiptet gegen ein iponorar bon 550 2ßfb. (Sterling für
ben Slbenb.

** *
©djlittfcpupe bor 9ïoft gu fdjüüen. Sotten

eoeptittfepupe niept roften, fo fäubere mau fte ltacp jebem
©ebrauepe bon anpaftenbem @d)nee, reibe fie p tpanfe
troden ab unb pänge fie bann in ber 9îâpe eiiteê Dfeuê
ober Jperbeê fo fange auf, biê fte bollftänbig troden finb ;

jetgen fiep beimod) Sîoftftecfen an benfelbeii, fo beftreiepe
man fie pnäcpft mit fßetroteum unb reibe fie atêbann
mit einem raupen leinenen Sappen, ober, roaê nodi beffer
ift, mit ©lad« ober ©anbpapier tücptig nad). iBefonbere
Sorgfalt berroenbe man auf bie 3veiniguug ber ©djfitt«
fepupe, menu bie ©iêpit borüber ift mtb man fie außer
©ebrauep fept ; alêbann beftreiepe man fie mit ißetroleum
ober mit einem guten fßuppufber.

biinne ©epeibnt gefrpnitten unb in flacpcr Pfanne gelb
gebraten. ®arein fepüttet ntan ben Omeletteteig unb badt
tpn auf beiben ©etten fcpbn gelb.

** *
©efepntorter ©cpaffd)leget (Jpammeffeufe). ®ie

Keule mirb gut geffopft, gemafepen, mit feinem ©atg ein«

gerieben ttnb mit .S1', Sitcr Sßaffer, beliebigem SBurgd«
mer! unb pei Sßfefferförnent auf baê g-cuer gebracht unb
etma If.g ©tunbe gefoept. .sßernaep gibt man baê gleifd)
in eilte mit ©pedfdjeiben gut aufgelegte, genügenb große
Kafferofe, fügt 2 in ©epeiben gefepnittene groiebetn, 3 — 4
©emürpeffen unb 1/3 Sorbeerbtatt bei, pflüeft ein ©tüc!
Sutter über ba§ gteifcp,. beeft bie Kafferofe feft p mtb
läßt baê gleifcp oon allen Seiten fcpön bräunen, gtt«
meifcit gießt man einige Süffel bon ber gleifcpbrüpe ba,p,
bamit man genügenb ©auce erpäft unb baê gleifd) fiep

niept anfeüt. SBemt bie Keule böHig meid) unb glänseitb
braun ift, rüprt mau bte ©auce mit einer palbeu ©äffe
faurem Sfapnt fein au unb gießt fte über baê gleifcp.

** *
SSeefftca! alê fßorfpetfe. ©cpditeê Sîtnbfleifcp

bon ber Keule fepabt man fein auê ben ©eptteit, ber«
mifept eê mit ©alj unb formt babon mit einem in îalteê
SBaffer getauepten SKeffer fingerbide, glatt geftriepene
©ipeiben, bie auf ber oberen ©eite eingeferbt uttb auf
eine flacpe fßlatte georbnet werben, gebeê eingelne ©tüd
mirb mit gerollten ©arbeiten, ©epeiben bott fauren ©urfeit
unb bergleicpen Belegt. Sie gmtfdfenräume füllt matt mit
biefen ©epeiben bon partgefocpteit ©iern unb Meinen fßfeffer«
gurfen ttnb übergießt baê ©anje mit einer falten ©auce,
SOIaponaife, Dîemulabe ober bergleicpen.

grage 1518: 28äre gemaub fo gütig, mir ein SKittet
gegen ©ommerfproffen anjugeben? ®ie biê jept ange«
menbeten ÜJtittel maren erfolglos geblieben, gut freunb«
liepen IJvatp bonît Beftenê s. in s. se.

grage 1519: Könnte mir bietteiept eine freunbtiepe
Seferin fagen, mie man meißen SKarmor bon Oetfteden
reinigt? gum 2?orauê beften Sauf. ginc junge grau.

grage 1520: 2"8eiß biefteiept eine geeprte Slbonnentiit
ein fiepereê SRittel gegen Dtpeumatiêmuê? 9Kein SRann
leibet fepon längere geit an biefem liebet, ©ürfifepe 23äber
unb ©inretbungen mit Sltf'opot paben feine SSefferung er«

giett. ®ie ©cpmerpn erfepeinen immer in ben Straten unb
metben fid) gemöpnliep Scaeptê im 23ett. gür guten Dîafp
banft beftenê (Sine jmtge grau.

grage 1521: 28o fönnte eine gut erlogene junge
©oepter, beren freie SSemegung burcp ein crganifcpeê Sei«
beit tpeilmeife befcpränft ift, in einer guten gamitie ber

fraiipfifcpeu Sdjrocij plajirt merben? ©ie serftept bie
metbliepen fjanbarbeiten gut unb märe auep geeignet pr
ipülfe für bie 23ebieituitg eine« Sabenê. ©ê mürbe auep
eine rooplerpgene, ber ©cpule entlaffene ©oepter auê ber

frangöfifpen ©pmeig an ©aufp genommen; eê fönnte
biefelbe bie beutfpe ©prape erlernen unb in einer Meinen

grembenpenfion fid) mit bem ©erbiten berttaut mapen.
Unter gufagenben SSerpältniffen mürbe gerne eilt mäßiger
ffSenfionêpreiê begaplt.

SttltoorfEtt.
21uf grage 1509: Saê SJiöbelgefpäft (gabrif) bott

jp. Sipê & ©ie. in SMtftätten bet gitrip fann fepr em»

pfoplen merbeit. ©roßer Seorratp in fertigen SRöbeln.
Sflbum mit ptreiëaiigabe ju ©icitften.

Stuf grage 1513: Sluê ©rfaprung erlaube mir Spnen
mitptpeileu, baß ip bafür palte, eê fei meitauê Beffer,
©ie fupen fip felbft einen iBeiftanb, alê baß ©ie fip
bon ber 5Bormunbfpaftê«f8epôrbe einen folpeit ernennen
(äffen. @te miffen Beffer, alê bie üöepürbe, inwiefern ©ie
einen fBeratper nötpig paben, ob für ben ©infauf ober
gnfaffo ober Serroaltuttg ber Kapitalien, ober für bie ©r«

jiepung ber Kinber tc., unb föttnen infolgcbeffen fiperer
bie riptige fßerfönlipfeit bap finben, alê bie S3epörbe eê

faun, gtt biefem State gepört nipt nur ein ebter ßpa«
rafter, fonbern auep Kenntniß unb ©rfaprung beê ©e«

fpâftêlebenê unb befonber« geit unb guter SBitle, um
in SSirflipfeit ttnb nipt nur bem Sfamen nap S3eiftaub
einer allemftepenbeu grau p fein. m.

Stuf grage 1514: Kaufen ©ie für 20 ©tê. Kalium
permanganat in ber Slpolpefe unb löfen ©ie eine Slleffer«
fpipe biefer Krpftällpen in einem gläfeppen falten SBafferê
auf. (Bon biefer glüffigfeit gießt man fobiet in ein ©laê
SSaffer, biê bie Söfung eine pelle SIeilpenfarbe befommt;
nehmen ©te baê SBaffer p ftarf, fo fönnen leipt bie gapne
etmaê gelb werben, ma? fip gmar balb mieber »ediert.
Stefeê SKunbmajfer pat gmar faft feinen ©cfdimad, be8»

infigirt aber außerorbenttip gut: eê mttrbe unê ärgtltcher«
feitê anempfohlen itnb ip gebraupe eê immer. ®urcp
ferne beêinfigtrenbe SBirfung wirb eê aup Bei beginnenber
©Jppptperie mit ©rfoïg alê ©urgelmaffer angeroenbet.

(Jinc Sïboiutcntin

Slttf grage 1514: gn jüngfter geit, wo ber SBürg«
citgel ber Sppptperitiê fo manpe garte SOÎenfpenblutpe
in'ê ©rab gebettet pat, ift ber Dîeinpaltung ber SKunb«
uitb fRapenpöple auep ba Slufmerffamfeit gefpenft roorben,
roo fonft mitleibig über folpe Slnforberungen gelapt rourbe.
Söer nun aber mit biefer perfiben Kranfpcit fpon jemalê
gu tputt patte, ber weiß aup, baß ber im .vmlie fid) ab«

fpiclenbc fplimme Slrogcß fiep burdi bloße Slitbfpülungen
mit SBaffer nipt aufhalten läßt. (Bei mepreren an, fip
ftetê bon geit gu geit roieberpolenben, §allleiben labo«
rorirenben Kinbern, roo berjudiêmeife fpoit bie beripic«
benften SKunbroaffer gur Slnroenbung gebrapt mürben,
pat fip mit auffallenb rafpem ©rfolge baê in ber pomüo«
putpifpeu gentrat«9Ipotpefe SI. ©auter in ©enf pergefteUte
©tern«gapn« unb ©urgelmaffer beroäprt. ©pon bie erft«

malige Slnroenbung beê borfpriftdgemäß gebraupten SJlit«

telê ntadjtc fip bet belt fjSatienteu felbft in angenepmftcr
SBeife füplbar. ®er utmuêfteplipe ©erup auê bent SJtnnbe

öerfor fip, ber ©efpmacf unb mit bemfelbcn ber SIppetit
feprte mieber unb baê gieber bermiuberte fip unter Slit«

Wenbuttg oon SBafpungen, feupten ©iupacfuugen unb
93äbern. Sie täglicp meprmalê borg-unepmenben Spii«
hingen mürben gur fortgelegten fBflipt gemadjt unb feit«
bem pat fip gu unferer großen greube baê früper ftetê
mieberfeprenbe Hebel niept mepr angemelbet. e. h.

Stuf grage 1515: ©ine Sorgfältige, bem befonberen
gatt angepaßte ®iät bitrfte baê llebel ant beften pebeit.
®te Slaprung foil eitifad) unb leipt berbaulip fein, mög«
lipft wenig gett unb wenig ©emitrge. .pie unb ba eine
SDleffcrfpiße bott boppeltfoplenfaureê 91atron leiftet gute
®ienfte. Shtp eingelne, tpeelöffelbott genommene ©aben
bon äptem SRalaga, SBermutp« ober ©ttgianabfub paben
fip beftenê beroäprt. ©roße Sltengen auf einmal bürfen
nipt genoffen merben, bagegett finb gang Meine, aber öftere
Portionen aitguratpen.

(Befteê SRittel auf grage 1517: (Beröffeitfltpen ©ie
biefe grage in gleipem Sflatte uopmalê fpäter, ebenfo
in anbern guten geitungen, biê fip ber greier gefunben.

SB. 59-, Süvief).
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scherzt, und daß die Glocke im Omnibus gerade
ebenso klingt, wie jeden andern Tag,

Die Sonne scheint ihr so warm in's Gesicht;

hin und wieder muß sie sich in den Schatten
zurückziehen, Wie spat wird es wohl nun sein?

Sie durste nicht lange bleiben. Die Nachbarn
konnten heraufkommen, ohne daß sie es horte, denn

der Straßenlärm übertönt die Geräusche im Hanse,
Und sie will jetzt mit niemand sprechen. Es kommt

ihr vor, als ob sie schon eine halbe Stunde da

verweilt hätte, und doch, wie sie wieder in ihr Zimmer

zurückgekehrt ist und ihre Uhr zu Rathe zieht,

zeigt sie erst halb zwei,
Sie möchte sich hinwerfen und ausweinen. Aber

bald kommt er, Sie muß ruhig bleiben, Ihr
Gesicht darf nicht bleich, ihr Kopfputz nicht in Unordnung

sein: wie sorgfältig machte sie ihn heute auf,
mit welchen: süßen Gefühl der Hoffnung legte sie

heute den besten tragen und die besten Manschetten

an, um doch einigermaßen festlich auszusehen, wenn
er triumphireud zu ihr zurückkehren würde, Ihr
armes Kind!

Aber es kann noch immer ein Telegramm
kommen, Dem Boten kann unterwegs etwas zugestoßen

sein, oder Wilhelm — sollte ihn: etwas geschehen sein?
Tik tat! Ein Viertel vor zwei, tickt die Uhr

ihr neckisch in die Ohren, „Siehst du es Wohl?
Ein Viertel vor zwei!"

Ja, sie sieht es und starrt wie geistesabwesend

ans die Zeiger, So haben sie sich auch fortbewegt
bis zu diesen: Tage, und sie hatte sich gefreut über

jede Stunde, die vorüber war. Sollte dies denn
der letzte Dienst sein, den das Uhrwerk ihr erweisen
würde? Wenn sie in Wilhelms Abwesenheit sich in
Mantel und Schleier hüllte und die Anzahl ihrer
Kleinodien um eins verminderte, um sofort Geld

dafür zurückzubringen, hatte sie die Uhr immer bei

Seite gestellt, „Dies nimmer", hatte sie oft gemurmelt,

denn es war sein Brautgeschenk, Aber die

Roth war gestiegen und „Dies noch nicht!" hat es

das letzte Mal bebend von ihren Lippen geklungen.
Von ihren Branchage:: her ist es ihr treuer
Gefährte gewesen. Es hat die Geburtsstunde ihres
Kindes angezeigt und die Todesstunde des Gebers,

Morgen wird es in fremden Händen sein,
Sie kann nicht sitzen bleiben und läuft gehetzt

in: Zimmer auf und nieder.
Was thut er Wohl jetzt? Könnte sie doch bei

ihm sein! So gearbeitet, so gehofft! Ist denn alles

vergeblich gewesen?
Tik tak, tik tak! Sie Hort es noch im fernsten

Winkel des Zinnners. Und sogleich wird es zwei

Uhr sein, - O Wilhelm!
Schluchzend stützt sie den Kopf in die Hände,

„Komme doch, mein Junge," flüstert sie, „komme

zu Deinem Mütterchen und lege Dein Haupt, das

arme, müde Haupt an ihr Herz,"
Tik tak, tik tak! Zwei Ühr,
Ein Heer von Dämonen grinst ihr entgegen

und lacht sie höhnisch an, Sie bleibt ruhelos liegen,
ohne Gedanken, ohne Thränen, ohne Bewußtsein fast.

Da klingt ein Tritt, Jemand öffnet hastig die

Thür, Wer kommt, sie zu belästigen? Sie sieht nicht
auf und will sich stellen, als ob sie schläft.

Aber nun fliegt fie auf,
„Gelungen, gelungen!" jubelt eine ihr

wohlbekannte Stimme, und Wilhelm liegt in ihren Armen,
„O Mama, gelungen! Warst Du etwa in Angst?
Ich konnte gerade noch den Zug erreichen, wenn
ich nicht nach dem Telegraphenburcan ging, und
wollte Dir selbst die frohe Botschaft bringen. Warst
Du wirklich besorgt? Nun ist es doch gut, was?"

Ja, es ist gut, Ihr Leid ist vergessen, Sie
kann seine Hände in die ihren nehmen und in sein

strahlendes Gesicht sehen und lachen durch ihre
Thränen, Das ist ihr schweigender, aber beredter

Glückwunsch,

„O Mütterchen, nun will ich Dich reich machen!"
Plötzlich verstummt er. Sein Kopf sinkt nieder;

er hält die Hand vor die Augen,
Eilig ordnet sie die Gardinen an: Fenster,

Niemand soll wissen, daß er schluchzend in ihren Armen
liegt, niemand als sie.

Der gemeinnützige Frauenverein des Kantons
Luzern beabsichtigt im Laufe dieses Jahres folgende
Lehrkurse zu veranstalten: Einen Koch- und
Haushaltungskurs, einen Samariterkurs und einen Handarbeitsoder

Glättekurs,
»

5 »

Wir lesen in der „Gartenlaube": Eine neue
Beschäftigung für Damen, und dazu eine sehr lohnende,
ist die Buchbinderei, Wie oft bedürfen die zierlichen
Handarbeiten einer Montirung durch Karton und Plüsch
oder Leder. Wie schwer aber ist es, in dem fabrikmäßigen
Buchbindergeschäft der Großstädte einen Handarbeiter zu
bekommen, der solche Dinge wirklich geschickt macht. Das
haben die Frauen längst beklagt, nun sind sie aber auf
dem besten Wege, sich selbst zu helfen. An verschiedenen
Orten beginnt man mit dem Buchbinderunterricht und
erlebt überall sehr erfreuliche Erfolge, so in Karlsruhe, wo
der unermüdliche badische Frauenverein neben seinen andern
Fachschulen auch eine für Buchbinderei errichtet hat. Der
Zudrang zu diesem Kurs ist ein so großer, daß Anmeldung
schon lange vor Semesterbeginn noththut. Die Mädchen und
Frauen fangen mit einfachen Büchereinbänden und Kästchen

für den täglichen Bedarf an, allmälig aber schreiten
sie fort bis zu den theuren und reizenden Luxusdingen,
in Plüsch und Goldleder, Mappen, Rahmen, Ständer für
den Schreibtisch u, s, w,, wobei die Malenden unter ihnen
natürlich in der angenehmen Lage sind, ihr ganzes Werk
eigenhändig herzustellen. Als ernsthafter Erwerbszweig
kann diese neue Fertigkeit Wohl weniger in Betracht
kommen, weil die private Handarbeit den Wcttkampf mit der
fabrikmäßigen Herstellung nur ausnahmsweise aufnehmen
kann. Aber als Erweiterung der Kenntniß und Gcschick-
lichkeit, als Anregung zur wirklich nutzbringenden Thätigkeit

kann sie gewiß warm empfohlen werden. Es wäre
zu wünschen, daß auch andere Städte dem Karlsruher
Beispiel folgten durch Eröffnung ähnlicher Kurse an ihren
Gewerbeschulen, Sie würden gewiß dieselbe Theilnahme
finden, 5

Madame A de line Patti hat einen Bertrag
abgeschlossen, nach welchem sie sich zu Üb Concerten
verpflichtet gegen ein Honorar von 550 Pfd, Sterling für
den Abend,

Schlittschuhe vor Rost zu schützen. Sollen
Schlittschuhe nicht rosten, so säubere man sie nach jedem
Gebrauche von anhaftendem Schnee, reibe sie zu Hause
trocken ab und hänge sie dann in der Nähe eines Ofens
oder Herdes so lange auf, bis sie vollständig trocken sind:
zeigen sich dennoch Rostflecken an denselben, so bestreiche
man sie zunächst mit Petroleum und reibe sie alsdann
mit einem rauhen leinenen Lappen, oder, was noch besser

ist, mit Glas- oder Sandpapier tüchtig nach, Besondere
Sorgfalt verwende man aus die Reinigung der Schlittschuhe,

wenn die Eiszeit vorüber ist und man sie außer
Gebrauch setzt: alsdann bestreiche man sie mit Petroleum
oder mit einem guten Putzpulver,

dünne Scheiben geschnitten und in flacher Pfanne gelb
gebraten. Darein schüttet man den Omclctteteig und backt

ihn auf beiden Seiten schön gelb.
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Geschmorter Schafschlcgel (Hammelkeule), Die
Keule wird gut geklopft, gewaschen, mit seinem Salz
Angerieben und mit 3Zz Liter Wasser, beliebigem Wurzcl-
iverk und zwei Pfefferkörnern auf das Feuer gebracht und
etwa Itztz Stunde gekocht. Hernach gibt man das Fleisch
in eine mit Speckscheiben gut ausgelegte, genügend große
Kasserole, fügt 2 in Scheiben geschnittene Zwiebeln, 3 — 4
Gewürznelken und PF Lorbeerblatt bei, pflückt ein Stück
Butter über das Fleisch,, deckt die Kasserole fest zu und
läßt das Fleisch von allen Seiten schön bräunen.
Zuweilen gießt man einige Löffel von der Fleischbrühe dazu,
damit man genügend sauce erhält und das Fleisch sich

nicht ansetzt. Wenn die Keule völlig weich und glänzend
braun ist, rührt man die Sauce mit einer halben Tasse
saurem Rahm sein an und gießt sie über das Fleisch,

»
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Beefsteak als Bor speise, Schönes Rindfleisch
von der Keule schabt man fein aus den Sehnen,
vermischt es mit Salz und formt davon mit einem in kaltes
Wasser getauchten Messer fingerdicke, glatt gestrichene
Scheiben, die auf der oberen Seite eingekerbt und auf
eine flache Platte geordnet werden. Jedes einzelne Stück
wird mit gerollten Sardellen, Scheiben von sauren Gurken
und dergleichen belegt. Die Zwischenräume füllt man mit
dicken Scheiben von hartgekochten Eiern und kleinen Pfeffergurken

und übergießt das Ganze mit einer kalten Sauce,
Mayonaise, Remulade oder dergleichen.

Frage 15l3: Wäre Jemand so gütig, mir ein Mittel
gegen Sommersvrossen anzugeben? Die bis jetzt
angewendeten Mittel waren erfolglos geblieben. Für freundlichen

Rath dankt bestens Fr. K, in S. N,

Frage 1519: Könnte mir vielleicht eine freundliche
Leserin sagen, wie man weißen Marmor von Oelslecken

reinigt? Zum Boraus besten Dank, Einc junge Frau,
Frage Z5ZV: Weiß vielleicht eine geehrte Abonnentin

ein sicheres Mittel gegen Rheumatismus? Mein Mann
leidet schon längere Zeit an diesem Uebel, Türkische Bäder
und Einreibungen mit Alkohol haben keine Besserung
erzielt, Die Schmerzen erscheinen immer in den Armen und
melden sich gewöhnlich Nachts im Bett, Für guten Rath
dankt bestens Eine junge Frau,

Frage 1521 : Wo könnte eine gut erzogene junge
Tochter, deren freie Bewegung durch ein organisches Leiden

theilweise beschränkt ist, in einer guten Familie der
französischen Schweiz plazirt werden? Sie versteht die
weiblichen Handarbeiten gut und wäre auch geeignet zur
Hülfe für die Bedienung eines Ladens, Es würde auch
eine wohlerzogene, der Schule entlassene Tochter aus der
französischen Schweiz an Tausch genommen; es könnte
dieselbe die deutsche Sprache erlernen und in einer kleinen
Fremdenpension sich mit dem Serviren vertraut machen.
Unter zusagenden Verhältnissen würde gerne ein mäßiger
Pensionspreis bezahlt,

Antworten.
Auf Frage 1SVS: Das Möbelgeschäft (Fabrik) von

H, Lips K Cie, in Altstätten bei Zürich kann sehr
empfohlen werden. Großer Vorrath in fertigen Möbeln,
Album mit Preisangabe zu Diensten,

Auf Frage 1513: Aus Erfahrung erlaube mir Ihnen
mitzutheilen, daß ich dafür halte, es sei weitaus besser,

Sie suchen sich selbst einen Beistand, als daß Sie sich

von der Vormundschafts-Behörde einen solchen ernennen
lassen, Sie wissen besser, als die Behörde, inwiefern Sie
einen Berather nöthig haben, ob für den Einkauf oder
Inkasso oder Verwaltung der Kapitalien, oder für die
Erziehung der Kinder :e,, und können infolgedessen sicherer
die richtige Persönlichkeit dazu finden, als die Behörde es

kann. Zu diesem Amte gehört nicht nur ein edler
Charakter, sondern auch Kenntniß und Erfahrung des Ge-
schästslebens und besonders Zeit und guter Wille, um
in Wirklichkeit und nicht nur dem Namen nach Beistand
einer alleinstehenden Frau zu sein.

Auf Frage 1514: Kaufen sie für 20 Cts, Xnlinm
poi'wcuiß'nimt in der Apotheke und lösen Sie eine Messerspitze

dieser Kryställchen in einem Fläschchen kalten Wassers
auf, Bon dieser Flüssigkeit gießt man soviel in ein Glas
Wasser, bis die Lösung eine helle Veilchensarbe bekommt;
nehmen Sie das Wasser zu stark, so können leicht die Zähne
etwas gelb werden, was sich zwar bald wieder verliert.
Dieses Mundwasser hat zwar fast keinen Geschmack, des-

infizirt aber außerordentlich gut: es wurde uns ärztlicherseits

anempfohlen und ich gebrauche es immer. Durch
seine desinsizirende Wirkung wird es auch bei beginnender
Dyphtherie mit Erfolg als Gurgelmasser angewendet.

Eine Abonnentin E. Sch.

Ails Frage 1514: In jüngster Zeit, wo der Würgengel

der Dyphtheritis so manche zarte Menschenblüthe
in's Grab gebettet hat, ist der Reinhaltung der Mund-
und Rachenhöhle auch da Aufmerksamkeit geschenkt worden,
wo sonst mitleidig über solche Anforderungen gelacht wurde.
Wer nun aber mit dieser perfiden Krankheit schon jemals
zu thun hatte, der weiß auch, daß der im Halse sich

abspielende schlimme Prozeß sich durch bloße Ausspülungen
mit Wasser nicht aufhalten läßt. Bei mehreren an, sich

stets von Zeit zu Zeit wiederholenden, Halsleiden labo-
rorirenden Kindern, wo versuchsweise schon die verschiedensten

Mundwasser zur Anwendung gebracht wurden,
hat sich mit auffallend raschem Erfolge das in der
homöopathischen Zentral-Apotheke A, Sauter in Gens hergestellte
Stern-Zahn- und Gurgelwasser bewährt. Schon die
erstmalige Anwendung des vorschriftsgemäß gebrauchten Mittels

machte sich bei den Patienten selbst in angenehmster
Weise fühlbar. Der unausstehliche Geruch aus dem Munde
verlor sich, der Geschmack und mit demselben der Appetit
kehrte wieder und das Fieber verminderte sich unter
Anwendung von Waschungen, feuchten EinPackungen und
Bädern, Die täglich mehrmals vorzunehmenden
Spülungen wurden zur fortgesetzten Pflicht gemacht und
seitdem hat sich zu unserer großen Freude das früher stets

wiederkehrende klebel nicht mehr angemeldet. rr n,
Auf Frage 1515: Eine sorgfältige, dem besonderen

Fall angepaßte Diät dürste das Uebel am besten heben.
Die Nahrung soll einfach und leicht verdaulich sein, möglichst

wenig Fett und wenig Gewürze, Hie und da eine
Messerspitze voll doppeltkohlensaures Natron leistet gute
Dienste. Auch einzelne, theelöffelvoll genommene Gaben
von ächtem Malaga, Wermuth- oder Enzianabsud haben
sich bestens bewährt. Große Mengen auf einmal dürfen
nicht genossen werden, dagegen sind ganz kleine, aber öftere
Portionen anzurathen.

Bestes Mittel auf Frage 1517: Veröffentlichen Sie
diese Frage in gleichem Blatte nochmals später, ebenso
in andern guten Zeitungen, bis sich der Freier gefunden.

W, B,, Zürich,
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tyxmtli irrntt £Ef|uni?rpe:e.
Sine (Srjüljlung

aus beut Bollt sieben non Jriebrtrlj (Sberfolb.

fCgortfefeuiifl.)alt, gf)r âJîanuen, fo haben mir nidjt gerechnet!
3tIIgemeinc 21nfd)utbigungen, mie fic ber tfVrä»

fibetit Oorbringt, taffe ici) nidjt gelten. Saget
mir, mo id) fehle, was gl)r anberS hoben mailt, unb
memt Sure SBitnfdje mit bent gefnnben 9Jîenfc£)etiner-
ftanb fid) reimen, fo fallt gfjr erfahren, baft and) ein
fdjwadjeS ©Vreneli Crbnmtg 51t fdjaffeu uermag. fiber
nie unb nimmer gebe id) 511, baft gl)r uns trennet.
Unb menu beim Sure oäterlidje Tvürforge fo plötilid)
ermad)t ift, fo ridjtet Suer ©lugenntert borttjin, mo
eS ©toll) tf)ut; rufet jene pflidjtoergeffcnen .fpauSBütcr
Sur jßflidjt, bie iijre Kinber ait Seib ttttb Seele git
©ritube gefjeix laffett. Dort fdjaffet Drbnuug, gt)r
©länuer; mid) aber unb nieine gamilie 1 äffet itt 3Mje.
Unb follte eS Sud) gelüftcn, Sure Drohung wirtlich
au»gufüt)rcn, fo weif) id) Sitten itt ber ©emeinbe,
ber» mit bent gongen Kollegium aufnehmen unb ber
Sud) bett Staitbpunft flar machen mirb, mie er'S fcf)on

oft getlfan. gci) Berftefj' tttid) nicht auf ©cfeige unb
©Verorbmtngett ; aber meun fie etwa» mertt) fittb, fo
ftctfen fie auf meiner Seite. gf)r aber, fßräfibettt,
gljr fülltet Sud) bor Sud) fei6er fdjümeu, auf fo fleine
©Irl 3tad)e gu nehmen an einem armen ©läödjett, ba»
aHemeil nur feine jßftidjt getlfan. Unb nun, tljut loa»
ghr moût, ici) fürd)te mid) nicht."

©lifo fprad) ba» ©läbdjen; ber jßräfibent bliefte
bor fid) Ifin, trommelte mit feinen bieten ghtgerit auf
bem Difdh I)eruut unb ertuartete fefmfüchttg baS Sttbe
biefer unermarteten Hiebe.

„SSift fertig'?" fragte er bann offtte aufgufcljauen,
ittbettt fid) bie groben galten feineê ©efidjtS ,51t einem
fauerfitfjen Sädjeln belogen.

©Iber eS mar fein ©Vreneli tnelfr ba.
©tun begann ber ©Vorfi|enbe, jeber goü Wieber

ein $elb, geiuattig gu poltern über bie Unbantbarteit
ber ©Belt int ©lügentcinen ttttb bie gredjljeit ©VreneliS

ittt ©Befonbertt. DaS fjabe matt babon, menu tttatt bett
Seilten Ijelfe. ©lit .pittfanfepititg bec- eigenen ©Vor»

tfjeilS Ifätten bie S3efjörbeu, er, ber fßräfibeitt boron,
bafür geforgt, baff biefeS Iferuntergefommene ©Vettel-

boit tua» gu beiden unb gu brecfjett l)abe; mic man
bett Dant berftetfe, bas Ifätten bie sperren Kollegen
foebett erfahren. gmmer ärger tobte ber ©lann unb
pflic^tfdiulbigft ftimmten bie attbern ein; aus aclft

Kehlen auf einmal entrang fid) bie Sntrüftintg ber
beleibigteit ©Vefjörbe. Dhtr langfam legte fid) ber Sturm.
©Ber aber aus biefettt ©luSbrttd ber Sutrüftung l)ätte
fdjtiefjen mollen, ber Kampf mit ©Vreneli märe ttitu
ettergifd) aufgenommen morbett, ber fjätte fid) eben

grünblid) getäufdjt. gut ©raub genommen mar ber

gange §ölienfpeftafel ber Sturm im ©lafe ©Baffer,
©lan Ijälfe einftmeileit gttwarlen, bis man £)attbgreif=
licfje SBemeife bor Singen fjätte, baff ©Vreneli feiner
Slufgabc gemadjfett fei, beantragte Siner, beut bie

Drohung bes ©läbdjen» offenbar etmas ftarf auf beut

©lagen lag, unb nterfmürbigermetfe ging biefer ©lit»

trag einftimmig burd) ; fogar ber ©Vräfibeitt gab feilte
3uftimmung. SIber biefettt ©BeibSbilb merbe er ttocl)
ben Stanbpurilt flar madjett; bor cittern ©läbdjen
ftreidje er bie Segel nod) lange itidjt ; tjobe er s bod)
fcfjon mit manchem ©rofratl) aufgenommen.

gnbeffen mar ©Vreneli ferneren fpergettS nad) Ipaufe
geeilt : mutlfig fjatte e» feine Siebte oertljeibigt ; aber

nuit forberte bie Dcatur gebieterifd) iljre Sledjte. ©In
ber ©lutter treuer ©Vruft meinte fiel) bas ©läbdjen
auS. ©lit SRüIje gelang es Slitna HJcarie, ba» arme
Klub ju tröften unb ifjnt plaufibel ju matten, ba§
es atlejeit ganj unb gar feilte fßflicpt getlfan unb ba§
feitt bernünftiger 9Jlénfd) itteEjr bon iffttt berlangen
biirfe.

Späte 3Iad)t mar's gemorbett unb noc^ immer
faß Sreneli bei ber ©lutter. Sine unerflärliclje S3attgig=
feit Ifielt baS fperj bes ©fäbdjens gefangen, lieber
bett See ffitt raSte ber götjn, mit milbem Ungeftüm
tobte er burd) bie ©äffen unb ©ärten bes ®orfes.

„§örft ®u nidjt» ?" rief plö|lid) bie ©lutter, gegen
bett See l)itt Iforcfjettb.

Unb jeüt flattg beutlid) ein ipitlferttf burd) bie
3lacl)t.

Sine eittfegiidje 2lngft ergriff SSretteli. Samftag
SIbettb mar'S ; foüte ®oIiat_b auf ber ipeimfalfrt bottt
Sturm iiberrafdjt morbett fein?

Riergeblicl) fuclfte Dlittta SOlarie bas ©fäbdjett 51t-

riicfjuljalten. Üreueli eilte Ijittatts, fpraitg in bett

Kalftt, lenfte iljtt mit fräftigem 9Ittberfd)lag in bett
tobenben See IfittauS. ©lit gefpanntefter 9luftuerf=
famfeit Iforcljte ba» ©läbdjett auf jeben Üaut.

„Sßreneli!" ftang'S je^t beutlid) au ber ©littlfigen
Dljr. ®ann mar'S mieber ftiße.

9>ormärtS ©lit faft übernatürlicher Kraft fämpfte
bas ©täbcbeu gegen 9i!ittb ttttb SBellen. ,spausf)od)
ftürtuten bie ©Sogen Ijeran, ttttb jebe biefer ©Bogen
brolfte baS Sd)iffd)en su Oerfdjlittgen in ilfrem @ifd)t.

sl>lölilid) ftief) bas galjrjeug an einen harten @egen=
ftanb. ©Sar'S ein gelsftücf ©lit ber größten ©litige
nur fonnte Sreneli bas Utttfippen be» Kaffncs Oer»

tfinbern. ®a brang bc» ©lottbes Sid)t burd) bie
fcfjmarjen jerriffenen ©Solfett ttttb beleuchtete einen
furjen Stugenblid nur bett Kampf ber rafenbett Sle=
mente. Sitt umgeftürjteS Schifflein trieb burd) bie
©Bellen unb baratt Hämmerten fiel) frampfhaft ,puei
pättbe.

„©Bart'! Sitten ©lugettblid nur nod) fcftljalten!"
fdfrie ©Sreneli. ©Sott nettem gruben fid) bie Dfitber
in's fdfättmenbe ©Baffer, ©lit ©emalt ftiefjen bie
beibett Kälfue mieber aufeittanber.

„ipalte ®id) feft! Ergreif' meine .äattb!
©ott im .pimtnel, .pt fpät, jtt fpät!"

Su fpät!
®üftere, müfte ©Serpoeiflung bemächtigte fiel) bes

armen ©läbchett». Sollte e» bie ©tuber einpelfett,
foüte es beut ©Srttber nachfolgen itt baS tiefe ©rab?
Sin ©ruf) uod) ait bie Sieben balgeint, ein leider ©ruf)
Sitt fdjmadjer Üidgtfd)ein ermieberte biefett ©ruf), mic
ein Sternlein beS .bimiitefö brang biefer Schein itt
bie Seele ber SSergmeifelnbett. ©Sei biefettt Sichtlein
harrte ja bie arme ©lutter itt inbrünftigem ©ebet
ber Stüclfunft ihres KittbeS ; itt bemfelben Kämmerlein
fchlicfctt brei Igülflofe ©Befen, betten ©Sretteli ©lutter»
ftelle pt erfeticn halte! ©eilt! gort mit foldjett @e=

bauten Unb Bon neuem begann ber Kampf mit beut
tobenben Sturm.

©iittcriiadjt mar lättgft Boritber, als ettblicf) ber

Kal)n feft faf) am fiebern ©eftabc. ®ie Kraft beS

©läbdgenS mar erfdjöpft. SebloS fattf e» ptfamttten.

VII. Pater unb Sotgtt.

Iperr Bon ©elblingen, itt girtna Bott ©elblingen
unb Sotttp., faf) behaglicl) im gauteuil beim ©lorgen»
faffee. ®as mar feit Qaljrctt feine gtücSliclgfte Stuube
gemefett ttttb jum Igarntlofctt ©litcf biefer Stunbe trug
bie Seitüre beS ©lorgenblatteS nicht menig bei. ©lehr
ttttb tttehr ermachte itt ilgnt bie Stift pt politifdjett
®iSputationen, mit ber ißeit regte fielt and) ber leife
©Bunfch, eine ©tolle pt fpielen ittt öffentlichen Sebett
unb er wartete nur ttocl) beS Sage», ba er feinem
Sohne bie Saft ber @efcl)äfte aufbürben fonnte, um
bann frifeh unb frotg noch ein anfefgitliclg SI)renämtlein
jn erhafdjett ttttb fid) am Slbenb beS SebettS feilten
©titbürgern als ein gemeinnüipgeS ©lieb ber ©tenfd)»
l)eit pt präfentiren. Die Seitüre jenes unoerantmort»
Itcigen Dljeile» beS ©lorgenblatteS, ba bie beiben po=

litifcfjen fßarteien ihre Heilten §änbel auSfodjten, machte
ilgnt eilten befouberit §auptfpa^, ptmal er Igie unb
ba feine eigenen publipftifc£)eit aSerfxtdje barin Oer»

einigt fanb.
„DaS ift ja eine gauj romotitifdje ©efcf)ic£)te, alfo

ettnaS. für Diel)," Igttö er ait, fich pt feinem Sohne
Wenbenb, ber nebenan mit Schreiben befdjäftigt mar.

„2Bic meiuft Du ba», fßapa?"
„Sin junger ©lenfclg, Se£)rlittg itt Dhutt, h'V

in unbejwinglidgem Heimweh unternommen, trou bes

rafettben gühnftitrme», am Samftag ©Ibenb allein auf
fcfjWadjem Kaljit nad) öatt» pt fahren. Der arme
gunge Ignt fein ©Bngttif) mit bem Seben eingebüßt.
Dann ift Weitläufig gefrfjilbert, Wie il)n feine ScfjWe»

fter hübe retten wollen. Du mufjt ein ©ebidjt machen
barüber, fßaul."

„Spotte nidgt, fßapa! gel) fettne bett gangen .fiter»

gang genau unb fann Dir nur fagen, baf) fiel) baS

©läbchett Wie eine Ipclbitt benommen."
„Du bift immer auf bem Saufenben, menu cS fich

um folclge abenteuerlichen @efd)id)ten Ijartbelt ; ba»

utuft man Dir laffett."
„Ss wirb Dich Bielleidgt ititcreffiren, pt üeraeljmen,

bag jener üermtglüdtc güngliug ber ältefte Sol)n ber

Dannenwirthin im ©Binfel war."
„Cl)o, unb jetgt geigt ber ©lettcl Wol)I Wieber los,

uad)bent bie grau ilgre Stühe Berloren hot."
„Du irrft Didj. Die gange Saft rul)t itadg Wie

uor auf ben Schultern jenes wadern ©täbdjenS."
„Du fdjeinft Diel) fehr intenfiB um biefe gamilte

gu intereffiren."
„©ewifj !"
„9luS welchen ©rünben?"

„©Beil biefe gantilie unfercS ©BohlmoIlenS im luich»
flett ©rabe mitrbig ift."

Unb nuit hob fßanl ein Sobtieb auf ©lutta ©larie
ait, mie eS fein Dichter begeifterter hätte fingen fönnen.
©Bar's gu Bermuttbern, b'afj ©Sreneli babei nidgt Oer»
geffett mürbe '?

„DaS Tiutfi ja ein mal)rer Sttgelfein, biefeS ©läbchett. "

„Du fagft nidgt gu Biel, gd) Igabe in ©Sreneli baS
gbeat eines ©läbdgenS eittbecH."

„Dein gbeal, tuiüft Du fagen."
„©lein gbeal, ja, ©Sater."

„Unb gbeale fittb feiten erreichbar für uns arme
©leufdjenlittbcr. Spaf) bei Seite, Oergif) nicfjt, baf)
bie SiBättbe £1)ren haben, unb bafj foldge Kapricen
Dir felgr teicljt Unannehmlidjfeiten mittragen lönnteu
oott Seiten Derjenigen, bie fd)toerlid) ©Vergleiche mit
einem ©Sreneli gulaffen mirb. ^immelelement, memt
biefe götterglcicljc ©Stola eilte 2l()nung hatte, mic er»
bärmlich, fpiefjbitrgerlicE) ifjr ©litSerforner beult ©Beipt
Dit and), baf) Du ihrer gar nidgt Werth bift'?"

„gel) fülgle bieS nur gu gut; unb barum (äffet
mid) meine ©Bege gehen."

„Ipicr fittb wir an einem fjSunlte angelangt, wo
aller Spaf) ein Sttbe nimmt. Sauge genug Igabe ich

gugefetjeu, mit lueldger ©leidjgültigteit Du bett fdjött»
ftcit ©Slättctt unb beften ©Ibfidjteit Deines ©SaterS gegen»
über Did) üertgieltft. Ipeute titer! id) enbtich, woher
biefe ©leichgültigleit flammt. 3um Dobtladjen ift'»,
menu'» nic|t Ijhmneltrnurig märe! ©ladgeit wir ber
Komöbie ein Sttbe! Kttrg unb gut,_ ich will unb
üerlattge, baf) Deine SSerlobung mit ©Siola biefe ©Boche
ttocl) ftattfiube."

,,gd) achte unb ehre ©Viola ; aber bie ©leine fann
fic nidjt Werben."

„Da» fagft Du ja fo ritlgig ttttb feft, als mär»
Dein heiliger Sruft!"

„Ss ift mein fetites ©Bort."
Da fuhr ber alte §err Oott ©elblingen Oott feinem

Se£)nftuhle auf. Sprachlos üor gortt ftarrte er feinen
Sotjn an.

Dod) jßattl blieb ritlgig unb biefe ftoifdje 9îttfie
eutmaffnete bett fanguinifclgeu ©latttt.

„fßaul, feige Diel) au meine Seite. @i6 mir bie
.•paitb ttttb hör' mid) ritlgig an. Drunten itt ber fperren»
gaffe, Dit leunft baS alte, büfterc $attS, Igab' id) meine
gugenb grtgebra^t, freub» unb hoffnungslos ; mar ttttS
ja Bon ber öpcrrlidglcit beS fßatrigiateS nidjtS geblieben
at» ber alte ©laute; ©langet ttttb ©iotf) aller Snbeu
ittt igaitS, ttttb braitfieit, um bett Schein gu mal)ren,
hoch gu ©lofj. ©lad) beut ©Billett meiner Silent foüte
id) D()eologie ftubireit; mein Sinnen mar aber auf
©Inheres gerichtet. Srmerben moütc id), ermerbeit um
jeben fßreiS, ttttt jo rafclg als möglich ba» god) ber
Strmutfg abgnfdgütteln. gel) tourbe Kaufmann, gabri»
faul, fjotte bas ©Ittel, einen Kompagnon gtt fittbeu,
beffen ©efdjtc! allein ein grofjeS ©Vermögen aufwog,
gebt ftefje id) ant 3iel meiner ©Bünfdje, nach longent,
fdtmerem Kampf. Da fomntft Du ttttb mirfft mir
mit Deinen Kapricen ba» ntühfam errichtete ©ebäube
über bett Raufen fßattl, baS lannft Du nidjt tuoüeit
So fdgledjt lotgnft Du alle bie 2BolgItt)ateu nidjt, mit
bettelt ich Dtdg überhäuft, mit betten tel) Didj —
ücrroöhute gnm eigenfittttigett, romantifdjett Drohfopf.
©leitt, gSanl, nimm Dein ©Bort gurücf; üerfürge mir
mein Seben nicht gewaltfam. Sei nach Wie üor mein
lieber getjorfamer Solgtt ttttb Bergig nimmer, bafj id)
nur Dein ©VefteS mill."

„Daran gmeiflc idg feilten ©fttgenblid; ein attbcreS
ift'S, ob fchttlbige Daufbarfeit mid) Berpflidjtet, ntein
SebenSglitcf Deinen SieblingSplättett gu opfern."

„Ss tjonbelt fid) nicht um SieblingSptäne, Wie Du
Didj aitSgubritden beliebft. S» tjonbelt fiel) um nidjt»
Wettiger als um bett ©Veftanb ttnferer girma, ititt Sein
ober ©lichtfein, get) Witt Dir Haren ©Bein einfdjeu»
fett, ttteitt gttitge. ©leitt ffVriBatBermögeit ift bafjitt,
fdglitttme ©elboperationeit, Bott betten gottlob feine
Seele etmaS wei|, hoben arg geljaufet itt meinen gi»
ttaitgeit. ©Ba» id) befitge, fteett in ber gabrif, ein artige»
Sümmchen freilich, t>a~ unter ber ©Verwaltung meine»
oorgügtidjen ©efellfchafters Wachfett mirb, fo rafdj ttttb
fräftig, mie ich'» nur wüttfclgen lantt. ©Iber Du lennft
bett ©lattn, er ift lattnifcljen DemperamentS ; ich wäre
oerloren itt meiner gegenmärtigen Sage, wenn ilgm
plöjglid) ber ©ebattfe fättte, gu liguibiren. Diefer
Soentualität möchte id) üorbeugen. gft ©Viola erft
bie Deine, fo fleht baS ©ebäube feft unb fturmfidier
ba. geigt Weifjt Du, mie bie Sachen fteh'n, unb ich

bin ficher, baf) Du Dich barnaef) richten wirft."
Da Warb an bie Dfjüi'B gellopft. §err ©Breitljorit,

ber hüdjgefchähte ©Iffocie be» §erru Bott ©elblingen,
trat ein unb bamit tjatte baS ©efforäcf) gwifdjett ©Vater

unb Sohn für einmal ein Snbe. (gortf. folgt.)
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Vreneli vom Thunersee.
Eine ibrzälftnng

aus dem Volbslrben von Friedrich Cberlold.
iFc>rtsckinig0

Ihr Mannen, sa haben wir nicht gerechnet!
Allgemeine Anschuldigungen, wie sie der

Prisms sident vorbringt, lasse ich nicht gelten, Zaget
mir, wo ich fehle, was Ihr anders haben wollt, und
wenn Eure Wunsche mit dem gesunden Menschenverstand

sich reimen, so sollt Ihr erfahren, daß auch ein
schwaches Vreneli Ordnung zu schaffen vermag. Aber
nie und nimmer gebe ich zu, daß Ihr uns trennet.
Und wenn denn Eure väterliche Fürsorge so Plötzlich
erwacht ist, so richtet Euer Augenmerk dorthin, wo
es Noth ttznt; rufet jene pflichtvergessenen Hausväter
zur Pflicht, die ihre Kinder an Leib und Seele zu
Grunde gehen lassen. Dort schaffet Ordnung, Ihr
Männer; mich aber und meine Familie lasset in Ruhe,
Und sollte es Euch gelüsten, Eure Drohung wirklich
auszuführen, so weiß ich Einen in der Gemeinde,
der's mit dem ganzen Kollegium aufnehmen und der
Euch den Standpunkt klar machen wird, wie cr's schon

oft gethan. Ich versteh' mich nicht auf Gesetze und
Verordnungen; aber wenn sie etwas werth sind, so

stehen sie auf meiner Seite, Ihr aber, Präsident,
Ihr solltet Euch vor Euch selber schämen, auf so kleine
Art Rache zu nehmen an einem armen Mädchen, das
alleweil nur seine Pflicht gethan. Und nun, thut was
Ihr wollt, ich fürchte mich nicht,"

Also sprach das Mädchen; der Präsident blickte

vor sich hin, trommelte mit seinen dicken Fingern auf
dem Tisch herum und erwartete sehnsüchtig das Ende
dieser unerwarteten Rede,

„Bist fertig?" fragte er dann ohne aufzuschauen,
indem sich die groben Falten seines Gesichts zu einem
sauersüßen Lächeln verzogen.

Aber es war kein Vreneli mehr da.
Nun begann der Vorsitzende, jeder Zoll wieder

ein Held, gewaltig zu poltern über die Undankbarkeit
der Welt im Allgemeinen und die Frechheit Vrenelis
im Besondern, Das habe man davon, wenn man den
Lenten helfe. Mit Hintansetzung des eigenen
Vortheils hätten die Behörden, er, der Präsident voran,
dafür gesorgt, daß dieses heruntergekommene Bettel-
Volk was zu beißen und zu brechen habe; wie man
den Dank verstehe, das Hütten die Herren Kollegen
soeben erfahren. Immer ärger tobte der Mann und
pflichtschuldigst stimmten die andern ein; aus acht

Kehlen auf einmal entrang sich die Entrüstung der
beleidigten Behörde, Nur langsam legte sich der Sturm,
Wer aber aus diesem Ausdruck der Entrüstung hätte
schließen wollen, der Kampf mit Vreneli wäre nun
energisch aufgenommen worden, der hätte sich eben

gründlich getäuscht. Im Grund genommen war der

ganze Höllenspektakel der Sturm im Glase Wasser,
Man hälfe einstweilen zuwarten, bis mau handgreifliche

Beweise vor Augen hätte, daß Vreneli seiner
Aufgabe gewachsen sei, beantragte Einer, dem die

Drohung des Mädchens offenbar etwas stark auf dem

Magen lag, und merkwürdigerweise ging dieser
Antrag einstimmig durch; sogar der Präsident gab seine

Zustimmung, Aber diesem Weibsbild werde er noch
den Standpunkt klar machen; vor einem Mädchen
streiche er die Segel noch lange nicht; habe er's doch

schon mit manchem Großrath aufgenommen.
Indessen war Vreneli schweren Herzens nach Hanse

geeilt; muthig hatte es seine Rechte vertheidigt; aber
nun forderte die Natur gebieterisch ihre Rechte, An
der Mutter treuer Brust weinte sich das Mädchen
aus. Mit Mühe gelang es Anna Marie, das arme
Kind zu trösten und ihm plausibel zu inachen, daß
es allezeit ganz und gar seine Pflicht gethan und daß
kein vernünftiger Mensch mehr von ihm verlangen
dürfe.

Späte Nacht war's geworden und noch immer
saß Vreneli bei der Mutter, Eine unerklärliche Bangigkeit

hielt das Herz des Mädchens gefangen. Ueber
den See hin raste der Föhn, niit wildem Ungestüm
tobte er durch die Gassen und Gärten des Dorfes,

„Hörst Tu nichts?" rief plötzlich die Mutter, gegen
den See hin horchend.

Und jetzt klang deutlich ein Hülferuf durch die
Nacht,

Eine entsetzliche Angst ergriff Vreneli, Samstag
Abend war's; sollte Goliath auf der Heimfahrt vom
Sturm überrascht worden sein?

Vergeblich suchte Anna Marie das Mädchen
zurückzuhalten, Vreneli eilte hinaus, sprang in den
Kahn, lenkte ihn mit kräftigem Ruderschlag in den
tobenden See hinaus. Mit gespanntester Aufmerksamkeit

horchte das Mädchen auf jeden Laut,
„Vreneli!" klang'S jetzt deutlich an der Mnthigen

Ohr, Dann war's wieder stille.
Vorwärts! Mit fast übernatürlicher Kraft kämpfte

das Mädchen gegen Wind und Wellen, Haushoch
stürmten die Wogen heran, und jede dieser Wogen
drohte das Schiffchen zu verschlingen in ihrem Gischt,

Plötzlich stieß das Fahrzeug an einen harten Gegenstand,

War's ein Felsstttck? Mit der größten Mühe
nur konnte Vreneli das Umkippen des Kahnes
verhindern, Da drang des Mondes Licht durch die
schwarzen zerrissenen Wolkett und beleuchtete einen
kurzen Augenblick nur den Kampf der rasenden
Elemente, Ein umgestürztes Schifflein trieb durch die
Wellen und daran klammerten sich krampfhaft zwei
Hände,

„Wart'! Einen Augenblick nur noch festhalten!"
schrie Vreneli, Von neuem gruben sich die Ruder
in's schältinende Wasser, Mit Gewalt stießen die
beiden Kähne wieder aufeinander,

„Halte Dich fest! Ergreif' meine Hand!
Gott im Himmel, zu spät, zu spät!"

Zu spät!
Düstere, wüste Verzweiflung bemächtigte sich des

armen Mädchens, Sollte es die Ruder einziehen,
sollte es dem Bruder nachfolgen in das tiefe Grab?
Ein Gruß noch an die Lieben daheim, ein letzter Gruß
Ein schwacher Lichtschein erwiederte diesen Gruß, wie
ein Stcrnlein des Himmels drang dieser Schein in
die Seele der Verzweifelnde», Bei diesem Lichtlein
harrte ja die arme Mutter in inbrünstigem Gebet
der Rückkunft ihres Kindes; in demselben Kämmerlein
schliefen drei Hülflose Wesen, denen Vreneli Mutterstelle

zu ersetzen hatte! Nein! Fort mit solchen
Gedanken Und von neuem begann der Kampf mit dein
tobenden Sturm,

Mitternacht war längst vorüber, als endlich der
Kahn fest saß am sichern Gestade, Die Kraft des

Mädchens war erschöpft. Leblos sank es zusammen,

VII, Vater und Sohn.
Herr von Gclblingen, in Firma von Gelblingen

und Comp,, saß behaglich im Fauteuil beim Morgenkaffee,

Das war seit Jahren seine glücklichste stunde
gewesen und zum harmlosen Glück dieser stunde trug
die Lektüre des Morgenblattcs nicht wenig bei. Mehr
und mehr erwachte in ihm die Lust zu politischen
Disputationen, mit der Zeit regte sich auch der leise

Wunsch, eine Rolle zu spielen im öffentlichen Leben
und er wartete nur noch des Tages, da er seinein
Sohne die Last der Geschäfte aufbürden konnte, um
dann frisch und froh noch ein ansehnlich Ehrenämtlein
zu erHaschen und sich am Abend des Lebens seinen
Mitbürgern als ein gemeinnütziges Glied der Menschheit

zu präsentiren. Die Lektüre jenes unverantwortlichen

Theiles des Morgenblattes, da die beiden
politischen Parteien ihre kleinen Händel ausfochtcn, machte

ihm einen besondern Hauptspaß, zumal er hie und
da seine eigenen publizistischen Versuche darin
verewigt fand,

„Das ist ja eine ganz romantische Geschichte, also
etwas für Dich," hub er au, sich zu seinem Sohne
wendend, der nebenan mit Schreiben beschäftigt war,

„Wie meinst Tu das, Papa?"
„Ein junger Mensch, Lehrling in Thun, hat es

in unbezwinglichem Heimweh unternommen, trotz des

rasenden Föhnsturmes, am Samstag Abend allein auf
schwachem Kahn nach Haus zu fahren. Der arme
Junge hat sein Wagniß mit dem Leben eingebüßt.
Dann ist weitläufig geschildert, wie ihn seine Schwester

habe retten wollen. Du mußt ein Gedicht macheu
darüber, Paul,"

„Spotte nicht, Papa! Ich kenne den ganzen
Hergang genau und kann Dir nur sagen, daß sich das
Mädchen wie eine Heldin benommen,"

„Du bist immer auf dem Laufenden, wenn es sich

um solche abenteuerlichen Geschichten handelt; das
muß man Dir lassen,"

„Es wird Dich vielleicht intcressiren, zu vernehmen,
daß jener verunglückte Jüngling der älteste Sohn der

Tannenwirthin im Winkel war,"
„Oho, und jetzt geht der Bettel wohl wieder los,

nachdem die Frau ihre Stütze verloren hat,"
„Du irrst Dich, Die ganze Last ruht nach wie

vor auf den Schultern jenes wackern Mädchens,"
„Du scheinst Dich sehr intensiv um diese Familie

zu interessiren,"
„Gewiß!"
„Aus welchen Gründen?"

„Weil diese Familie unseres Wohlwollens im höchsten

Grade würdig ist,"
Und nun hob Paul ein Loblied ans Anna Marie

an, wie es kein Dichter begeisterter hätte singen können.
War's zu verwundern, daß Vreneli dabei nicht
vergessen wurde?

„Das muß ja ein wahrer Engel sein, dieses Mädchen, "

„Du sagst nicht zu viel. Ich habe in Vreneli das
Ideal eines Mädchens entdeckt,"

„Dein Ideal, nullst Du sagen,"
„Mein Ideal, ja, Pater,"
„Und Ideale sind selten erreichbar für uns arme

Menschenkinder, Spaß bei Seite, vergiß nicht, daß
die Wände Ohren haben, und daß solche Caprice»
Dir sehr leicht Unannehmlichkeiten mittragen könnten
von Seiten Derjenigen, die schwerlich Vergleiche mit
einem Vreneli zulassen wird, Himmelelement, wenn
diese göttergleichc Viola eine Ahnung hätte, wie
erbärmlich, spießbürgerlich ihr Anscrkorner denkt! Weißt
Du auch, daß Du ihrer gar nicht werth bist?"

„Ich fühle dies nur zu gut; und darum lasset
mich meine Wege gehen,"

„Hier sind nur an einem Punkte angelangt, wo
aller Spaß ein Ende nimmt. Lange genug habe ich
zugesehen, mit welcher Gleichgültigkeit Du den schönsten

Plätten und besten Absichten Deines Vaters gegenüber

Dich verhieltst. Heute merk ich endlich, woher
diese Gleichgültigkeit stammt. Zum Todtlachen ist's,
Wenn's nicht himmeltraurig wäre! Machen wir der
Komödie eilt Ende Kurz und gut, ich will und
verlange, daß Deine Verlobung mit Viola diese Woche
noch stattfinde,"

„Ich achte und ehre Viola; aber die Meine kann
sie nicht werden,"

„Das sagst Du ja so ruhig und fest, als wär's
Dein heiliger Ernst!"

„Es ist mein letztes Wort,"
Da fuhr der alte Herr von Gelblingen von seinein

Lehnstuhle auf. Sprachlos vor Zorn starrte er seinen
Sohn an.

Doch Paul blieb ruhig und diese stoische Ruhe
entwaffnete den sanguinischen Mann,

„Paul, setze Dich an meine Seite, Gib mir die
Hand und hör' mich ruhig an. Drunten in der Herrengasse,

Du kennst das alte, düstere Hans, hab' ich meine
Jugend zugebracht, freud- und hoffnungslos; war uns
ja von der Herrlichkeit des Patriziates nichts geblieben
als der alte Name; Mangel und Noth aller Enden
im Haus, und draußen, um den schein zu wahren,
hoch zu Roß, Nach dem Willen meiner Eltern sollte
ich Theologie studiren; mein Sinnen war aber auf
Anderes gerichtet. Erwerben wollte ich, erwerben um
jeden Preis, um so rasch als möglich das Joch der
Armuth abzuschütteln. Ich wurde Kaufmann, Fabrikant,

hatte das Glück, einen Compagnon zu finden,
dessen Geschick allein ein großes Vermögen anfwog.
Jetzt stehe ich am Ziel meiner Wünsche, nach langem,
schwerem Kampf, Da kommst Du und wirfst mir
mit Deinen Capricen das mühsam errichtete Gebäude
über den Haufen! Paul, das kannst Du nicht wollen!
So schlecht lohnst Du alle die Wohlthaten nicht, mit
denen ich Dich überhäuft, mit denen ich Dich —
verwöhnte zum eigensinnigen, romantischen Trotzkopf,
Nein, Paul, nimm Dein Wort zurück; verkürze nur
mein Leben nicht gewaltsam. Sei nach wie vor mein
lieber gehorsamer Sohn und vergiß nimmer, daß ich

nur Dein Bestes null,"
„Daran zweifle ich keinen Augenblick; ein anderes

ist's, ob schuldige Dankbarkeit mich verpflichtet, mein
Lebensglück Deinen Lieblingsplänen zu opfern,"

„Es handelt sich nicht um Lieblingspläne, wie Du
Dich auszudrücken beliebst. Es handelt sich um nichts
weniger als um den Bestand unserer Firma, um Sein
oder Nichtsein, Ich will Dir klaren Wein einschenken,

mein Junge, Mein Privatvermogen ist dahin,
schlimme Gcldoperationen, von denen gottlob keine
Seele etwas weiß, haben arg gehauset in meinen

Finanzen, Was ich besitze, steckt in der Fabrik, ein artiges
Sümmchen freilich, das nuter der Verwaltung meines
vorzüglichen Gesellschafters wachsen wird, so rasch und
kräftig, wie ich's nur wünschen kann. Aber Du kennst
den Mann, er ist launischen Tcncheraments; ich wäre
verloren in meiner gegenwärtigen Lage, wenn ihm
plötzlich der Gedanke käme, zu liguidiren. Dieser
Eventualität möchte ich vorbeugen, Ist Viola erst
die Deine, so steht das Gebäude fest und sturmsicher
da. Jetzt weißt Du, wie die Sachen steh'n, und ich

bin sicher, daß Du Dich darnach richten wirst,"
Da ward an die Thüre geklopft, Herr Brcithorn,

der hochgeschätzte Associe des Herrn von Gelblingen,
trat ein und damit hatte das Gespräch zwischen Vater
und Sohn für einmal ein Ende, (Forts, folgt,)
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au werfe übrigens nur einmal einen (blict
in unfere fäjweigertfdjett (Bolfêfdfjulett mit
gemeinfamer SSübung für beibe ©efäjlecßter
nitb frfjaue fiel) um, ob bie männlichen

Schüler mit bent Don Statur aus größeren ©eljirn
benn aitcf) nteljr leiften, ein größeres gjaffuugööcr»
mögen als bie weiblichen Schüler beft|eit. SRatt

frage bie Hehrer, unb man Wirb hören, baft bie

SJtäbcEien meiftentfjeilê baS beffere ©(entent in feiner
Schule bilbett unb juttt minbefteit ebenfo üiel leiften
wie bie .Stnabelt. $aS (Richtige wirb Wölfl fein, baft
eS in beibett @efchfed;tern gute unb fdjledjte Schüler
gibt. SSM man nicht annehmen, bah &ie ©röjje beS

®el)int§ erft im reifern Hilter ficlj äußert, battit ntufj
man fagett, baft beibe ©efdjledjter üott Statur attS

geiftig gleich veranlagt fittb, bah >u S°lge befferer
unb grünblic'herer Schul» unb SSerufSbilbung bie

SRättner ju einer größer» geiftigen Igöljc fiel) empor
51t fchwingeu oermögen, wie bie grauen. Unb weiter
tonnen wir fagett, bah Wenn bie iBilbungSuntcw
fdfiebc gwifdfjett beibett ©efdjledjtern fallen, bie SJtnb»

cfjctt auf geiftigem ©ebiete baSfelbe leiften Werben,
wie bie SRämter. SRait betrachte bod) einmal bie

ftubirettbeu grauen. SEBir haben attS ihren (Reihen
bereit® feljr tüchtige Softoriuiten erhalten, unb wenn
wir itt güricl) noch feine weibliche (fkofefforitt für
gitriSfirubenj Ijaben, fo trägt baran nicht etwa baS

geiftige Itnocrmögen, baS Heinere ©etjirn ber grauen
bie Schulb, fonbern lebiglicf» baS ängftlicfjc (öebenfen
ber fompetenten Streife, grau Dr. Semfntt, bie toc»

fentlidh üon herüorragenbett (ßrofefforett ihrer euti»

nenten (Begabung wegen unterftü|t Würbe, hätte ihren
tpiaft auf baS SBürbigfte ausgefüllt, gür unS ift bie

grage ber (Befähigung ber grauen ;,ttm toiffenfdjaft»
liehen Stubium, fowie gur SlttSübttug wiffenfcEjaft»
lieber (Berufe läugft entfehieben. Sie grauen fittb
bafür ebenfo befähigt, wie bie SRätttter. SBir tonnten
gur llnterftütjung biefer Ueberjeugnttg noch auf aubere

Staaten, auf ©nglanb, Sinterifa, (Belgien u. f. w.
oerweifen, Wo baS Stubium ber grauen fich glätt=
gettb bewährt hot ; ittbefj fittb unfere oöigeit SluS=

führungen iooljl beweifenb genug.
SRit ber natürlichen geiftigen Ueberlegettheit ber

SRätttter ift es alfo im ©ruttbc genommen nichts. Stmt
wirb man ttttS ficher noch &en ©inWanb machen,
bah Wenn bie grauen bett SRännern nicht Oon Statur
attS geiftig nutergeorbnet wären, fie ja niemals itt
bie tiefe abhängige Stellung gelangt wären, bie fie
Oon jeljer itt ber gatnilie unb in ber ©efeUfdEjaft ein»

genommen hoben. — ©S ift nun allerbittgS richtig,
bah bie 916f)ängigfeit ber grauen fdjon itt alter geil
oorhonbett war.*) SBir Wiffett, bah bie grauen bei

bett ©ermanen, obwohl fie im Slflgemeinett Ijodjgc»
achtet waren, bod) baS §auS, bett öerb unb baS

gange gelb gu beforgett hotten, toic es gacititS näher
befcEjreibt. ®ie grau muhte mit bett Sinbent, ben

Schwachen unb Unfreien, bie SBirthfdjaft führen, fie
war gugleidh Sinberergieheritt unb ©rmiljreritt ber

gattgen gamilic. Sie hatte alfo eine riefige Slrbeits»

laft auf ihren Schultern. (Der SJÎann aber lag ber

gagb ob ober bent Kriege unb lebte mehr feilten
(Bergnügen, als wie ber Slrbeit.

©S hat nun aber eilte geit gegeben, unb fie ragt
gum SDÏjeil noch in bie hiftorifdfje hineilt, itt welcher
bie (Berhältniffe etwa umgefehrt lagen unb bie grau
itt ber gatnilie unb ©efellfdjaft SIClcS War, toätjreitb
ber SRatttt nur eilte gang untergeorbnete (Bebeutitug
hatte, gn biefer (pertobe, nennen wir fie bie Dow
gerutaitifdfe im Unterfdjiebe Oon ber germanifdjen
beS SRännerrechtS, War bie grau bie Ernährerin
ttttb ©rhalterin ber gatnilie, ber Stinber unb ^inbcS»
finber, beS gangen StamtneS, ber grau Waren alte

gantiliemituglieber unterfteflt, bie männlichen nicht
ntiuber, wie bie Weiblidjen. (Sie grau orbitete an, WaS

*) ©? fei hier nodj ermähnt, baß mau ftrifj fdjon früljer
iit ber Schweig mit ber grauenfrage hefdjäftigt Ijot. So
gibt e? eine fteine lefèirêwertlje Schrift: „®ie fRed)t?Oei»
hältniffe, ber ©influß unb bie Sitten ber grauen itt ben
(Stegenben, welche jefct ba? (Siebtet ber fdjmeigerifdjen ©ib»
genoffeufdjaft bitben", oon Sßrofeffor Dr. .peiurid) ßfdjer.
(Slarau, §. 3t. Sauerläiiber'? (Berlag 1870.)

getfjan werben muhte, fie überwies ihren Slttgeljö»

rügen bie exttgeluen SlrbeitSleiftitngen, ben SRännern

OorgugSWeife bie gagb, bett grauen bie innere, bic

gelb» unb höuSlidje SIrbeit. ®S gab in ber alten
gamilie feine Slhfonberung, leine fpegiede fjauS»
Ijaltung eingelner (BerWanbter; ber ©c£) W ieg erfoh tt,
Welcher itt'S ipattS tant ober in bie gamilie, würbe
ber garnilienmutter untertänig, feine U'inber ge»

Ijörten nicht tCjm, fonbern ber gamilie, richtiger ber

in berfelbett fjerrfchenben grau. Sie Bettung ber

gamilie unb beS Stammes lag immer in ben Dänben
einer grau; SJtänner Waren baöon auêgefd)loffen.
®ic eigenttjümticlje ©rfdjeinung, bah io ber SdjWeig
nur bie SRäbi^eu S'ittbcr heilen unb nicht auch bie

Knaben gletdjfallS, ift ein Ueberreft ber alten Seit
ber grauenherrfdjaft, bie fich fjentgutagc noch £>e'

allen (Bölfent in geWiffctt Einrichtungen bentlidj er»

feinten läfjt, in Slfrifa fogar noch häufig üorfommt.
gtniiter aber fittb bic grauenreiche, bettelt wir in
ber ©egeitWart begegnen, aeferbantreibenb.

SBic eS eine gett ber auSfcljlichlichen grauen»
herrfdjnft gab, fo Ijot es auch einen jjeitpunft ge=

geben, in welchem bie SRännerijerrfdjaft errichtet ttttb
bie grau attS ihrer beoorrechteteu Stellung itt bie

Sienftbarfcit beS SJcatntc» geriet!)- egortf. folgt.)

CSrifct in 55. gfjunt ©efitdje ift gerne entfhrodjeu
morbett. ®a§ ßSeioünfcfjte wirb gljuen bereft gugehen.

grau <£•. in §. ghrew 2Bunjd)e gemäft folgen
hier bie gweite, britte unb bierte Strophe be§ im geuilte»
ton eifcfjtenenen Siebes „SSteneli am 2Jf)uiterfee" :

2. Unb fife i näher gitmem gite,
Unb wott eS Bihlt gärtli tljue.
So roelji't'S mit Strm unb (Berne
Unb madjt eS ©fidjfli fuur unb füeh
Unb flieht unb tacfjt unb füfgget Iis :

Sich net, adj nei,
Old) net, ®tr fit 0 ©tue,
dich nei, Sir fit 0 ©ine

3. ®e fa»ni fjaït 0 fitfge»n=a
Unb bitte: Sdjäbti, fäg 0 ja,
So guet Wie»n»i meint'S Seine ;

®e ïuegt'S a (Bobe unb wirb rottj
Unb feit i finer ffergeSnotï) :

Sich nei sc.

4. Unb ninintdS be gar fanft i Sinn
Unb ïueg eS a fo manu, fo toarm,
®e fühlt c§, roie=n»iS meine;
StS .Çergli flopft üolt Seligfeit,
©S fpiett am gürtedjßanb unb feit:
(.'Ich uei >c.

.sjnt. §. in p.-&. SBir motten bic Sadfe gerne
nach Beften Kräften förbern, bod) bürfte itt ber grotfehen«
gett eine Stngeige in ttnferem (Blatte Oon guter SBirfung fein.

grau enteil. 23. in ®. ©S ift fetneSmegS fdjroer,
^chmttdfebern gu roafdjett unb gu färben. SBei|e gebern
meidjt matt 1

a Stunbc in lauwarmer Seifenbrühe ein
unb mäfdjt fie nadjher in einem gmeiiett, gut warmen
uitb fdjüuntenben Setfenbabe gang rein. ®ann roerbett
bie gebern in groei reinen, warmen SBaffern gefchtoenft
unb gefpült. ®arauf folgt ein gelfn SRinuten lang bauern»
be?, falte? SBafferbab, bem man auf eine grofje SBafd)»
frfjale eine SKefferfptjse Oott gut aufgelö?te? Kleefalg bei»

gibt. SSenn bie gebet fo böttig rein unb toeij) ift, fpült
matt fie uodjmal? itt fatfem SBaffer au? unb gieïjt fie
bttref) ein falte? (Blaumaffer, worauf fie 5—6 mal burrf)
itngef'oihte, aufgelöste Stärfe gegogett wirb. (Blatt in ein
reine?, Weiße? ®udj gelegt, britdt man bie gebet gut au?,
ftreiebt bie gähnen mit Ben gingern über bett Kiel, ba
mit fie Wieber lofe werben, unb reibt bic gebet itt iroefe»

nent Kartoffelmehl wieber auf. Sen (Reft bec Stärfe unb
be? Kartoffelmehls fdjtage unb. fdjüttle matt am heißen
Öfen mittefft einer gewöhnlichen (Bitrfte heran? unb hänge
bie gebet nachher itt bic SBärmc ober att bie Suft, bamit
fie üottftäubig troefnet, um fdjließftd) geträufelt gu werben.

@efuuM)citêregcI> Unreiner, fcfflecbter guftanb be?
(Blute? hat feine Hrfacfje in funttionetter Störung ber S5er»

battung?organe, Seher unb Stieren unb ift bie Urfadje bon
Sfropheln, §autau?fd)Iag, Schwären unb allgemeiner
Sd)Wäd)e.

(Behuf? SJornaljme einer grünblidjen Steinigung be?
(Blute? unb gut (Befeitigung oben ermähnter guftänbe Be»

bieite man ft^ Warner's Safe Cure, welche? SRitîel einen
giinftigen ©rfolg nie Oerfehlt.

gu begiehen à gr. 5. — bie glafdje oon : SIbler»

Stpotljefe, St, ©allen : StpotI)e!er g. ©. (Rothenhäu?Ier,
Dtorféach; ©ngel»9lpothefe ant (Bäumtein, (Bafel: Slpotfjefe
gum Klopfer, Schaffljaufen ; Sonnen » Slpotfjefe, güridj :

älpothefer §. Sanner, (Bern: Otpotheter g. Stund,
Sugent: Slpothefer ©oegg, ©enf, 18 ©orratcrie; Sipo»

tljefer ©. (Richter, Kreuglingen (Kt. Shurgatt). [305

Sltepnlität in Sranlienfdtten.
Dom ÄanionscfiemiltBi' aiiaCrjfîrf unit rein Befunden.

Veltliner, alter, per gtafdje gr. 2. — frattfo
Bordeaux „ „ „ „ 2. 25 |

gegen
Malaga „ „ „ „ 2.25 [ kadj»
Tokayer „ „ „ „ 3. — J nähme

CogrrLsro, alter, gr. 3. 50 unb 5. —. [857

Slffortirte ffiiften oott 6, 12 unb 24 glafrfjen.

ÎTtfflttnpin milber, alter, rother Siroter," UIIJIUllHj à 65 (fl3. per Siter, frnttfu.
gäffer werben geliehen, Kunbenfäffer gereinigt

unb gefüllt franfo wieber gugeftellt. SRufter auf
SBunfd) franfo. Sticht fonbeuirenbe SBetne werben
gurüclgenommen. galjlung nad) 3 SRonaten ober
nach ©mpfang ber SBeiue unter Slbgug Oon 2°/0Sconto.

Stuftet*, Wltftättcn (§

Woll-Beige, Uni und Fantaisie,
I en. 1200 modernlïer îDelTius u. .fnifieiiàdôfffs. p.,Rief er

liefern gu gangen Kleibern, fowie in etngelnen KRetern
franfo.

(Berfenbung?hau? Sctfiitger & 3üfW)-
P. S. (Ocufter obiger, fowie aller anbern C.uali«

täten in grauen» unb (Eftännerftoffen gerne umgeljenb
franfo git ®ienften. [909 — 6

Englische Costiimstolfe reichste Auswahl.
Zürich, Centraihof. [140] JT. Speerri.

mabatt: 'iUimcxt&m Î "Mff'unb Montclftoffcit ï;at Begonnen unb bauert
nur furje Seit. SWufterlunb SScrfanbt franfo. Sfufjcrbem offcrireit
eine große $artf)ie |Itjken oon 3 Bt§ 7 SOîctcrit fcf;r Billig. ["125

KonfcftiüuS»S!Raga}ine Wormann Söhne, Safel.

Seiden ffoffe für fin [fit. ©efertldiaft

neuefte garben unb ®effin?, oon Fr.
10 his Fr. 15. — per (Meter, Oerfenben

meter» ttttb robenweife an gebevmann gu wirflichen
gabrtfpreifett. (KRufter franfo.

Setbenfioff»gabrif»Union «6—2

Adolf Griedel* & (Jie. in Zürich.
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SRr. 1034. — fg. S. in it. Weiterer, praftifdjer Sintt,
ber nidjt? weiß Oon Kopfhängeret; BeftimmtcS, fefte? SBefen,
aber wenig (Biegfamfeit unb SSeidjljett. Seicht Pcrfehett Sie
burd) ein borfdjnetteS, fdjarfe? SBort unb Sie haben nietjt
bie Seicfjtigfeit, )"id) in 9.Renfd)en unb (Berhältniffe rafd)
gu finbeu. Sehr wahr, aber nicht immer fehl' Oerträglidj :

meljr achtungSmcrther, braüer, al? fhmpathifdjer, auge»
nehmet ©haralter.

(Rr. 1035. — 28. A. §. (f>. gartfühlenb, guthergig,
aber bic Stimme ber (Bernunft befolgettb, unb wenn aud)
nicht genußfüd)tig, fo legen Sie bod) SBettfj auf äußere
®inge, auf einen gewiffeu ©omfort unb auf (Beftß. ®e?»
gleidheu fittb Sie nidfjt ohne Selbftfud)t unb perfönltdie
©iugenommenheit. ®od) befämpfen Sie ghre gehler unb
finb burdjau? nicht fdjroff, fonbern lieben?würbig unb
Ijoflid).

Rc. 1036. — f infame attt ©euferfec. Seicht erreg»
bare, etwa? ttngebulbige, morafifd) fehl' fenfible itnb baher
innerlich oft unruhige Statur, bie infolge äußeren ©egen»
bruefe? nid)t gu ber ihr eigeutfid) eittfprechenben ©ntwief»
hing gelangte unb fein Olnpafjungsoermögen Befißt. SRehr
tljeoretifch al? praftifd); wifeig, heiter, ibeal angelegt.

Str. 1037. — 2saofa. Siebt gierlichfeit unb (Re»

präfentang, etwa? eitel unb felbftbewußt, gefällt gerne
unb genießt ftoßmeife materielle greuben, ift aber fein
angelegt unb bennod) Beftimmt im SBollen. Sehr ein»

brudSfäfjig uttb manchmal eine? leibenfdjaftlichen ©tn»

pfinben? fähig, aber ftet? nach fefter äußerer .Spaltung
jtrebenb.

Str. 1038. — Apbia ant §ee. Söitt gerne bemerft
unb geliebt werben, ift lebhaft unb nid)t ohne (Begeifte»
rungèfâljigfeit, gutmüthig, treuljergig, offen, macht aber

gerne biel SBorte. (Borliebe für ®afelfreuben unb liber»

haupt nidjt befriebigt Pon Suft unb Siebe.

Str. 1039. — pevgvofe itt 5» Sein gebitbeter,
aber ein praftifdher unb recht gewanbter SRenfch; etwa?
mißtraitifd) unb in ©elbfaihen Porfidjtig, aber im ©angett

gu öberffächlidhteit geneigt. (Regiert gerne, weiß fich ou
wehren unb fattn nöthigenfatt? recht djicaniren. Seine
Seben?auffaffung ift eine Perftänbige, praftifche.

Str. 1040. — g. 2R« in it. gbeali?mu?, gartge»
fühl ttttb ®aft, lo?ge(ö?t Pon Sinnengettuß. Ueberatt

St. Gallen. Beilage zu Nr. 7 der Schweizer Frauen-Zeitung. Ist. Februar Z8YS

Zur Franenfrage in der Schweiz.
Von C. In be à

(Forschung.)

an iverfc übrigens nur einmal cinen Blick
in unsere schweizerischen Volksschulen uiil
gemeinsamer Bildung für beide Geschlechter
und schaue sich um, ob die männlichen

Schüler mit dem von Natur aus größeren Gehirn
denn auch mehr leisten, ein größeres Fassungsvermögen

als die weiblichen Schüler besitzen. Man
frage die Lehrer, und man wird hören, daß die

Mädchen meistenthcils das bessere Element in seiner
Schule bilden und zum mindesten ebenso viel leisten
wie die Knaben. Das Richtige wird Wohl sein, daß
es in beiden Geschlechtern gute und schlechte Schüler
gibt. Will man nicht annehmen, daß die Größe des

Gehirns erst im reifern Alter sich äußert, dann muß
man sagen, daß beide Geschlechter von Natur ans
geistig gleich veranlagt sind, daß in Folge besserer

und gründlicherer Schul- und Berufsbildung die

Männer zu einer größern geistigen Höhe sich empor
zu schwingen vermögen, wie die Frauen, lind weiter
können wir sagen, daß wenn die Bildnngsnntcr-
schiede zwischen beiden Geschlechtern fallen, die Mädchen

auf geistigem Gebiete dasselbe leisten werden,
wie die Männer. Man betrachte doch einmal die

stndirenden Frauen. Wir haben ans ihren Reihen
bereits sehr tüchtige Doktorinnen erhalten, und wenn
ivir in Zürich noch keine weibliche Professorin für
Jurisprudenz haben, so trägt daran nicht etlva das

geistige Unvermögen, das kleinere Gehirn der Frauen
die Schuld, sondern lediglich das ängstliche Bedenken
der kompetenten Kreise. Frau via Kempin, die

wesentlich von hervorragenden Professoren ihrer
eminenten Begabung wegen unterstützt wurde, hätte ihren
Platz auf das Würdigste ausgefüllt. Für uns ist die

Frage der Befähigung der Frauen zum wissenschaftlichen

Studium, sowie zur Ausübung wissenschaftlicher

Berufe längst entschieden. Die Frauen sind
dafür ebenso befähigt, wie die Männer. Wir könnten

zur Unterstützung dieser Ueberzeugung noch aus andere

Staaten, auf England, Amerika, Belgien u. s. w.
verweisen, wo das Studium der Frauen sich glänzend

bewährt hat; indeß sind unsere obigen
Ausführungen Wohl beweisend genug.

Mit der natürlichen geistigen Ueberlegenheit der
Männer ist cS also im Grunde genommen nichts. Nun
wird man uns sicher noch den Einwand machen,
daß wenn die Frauen den Männern nicht von Natur
ans geistig untergeordnet wären, sie ja niemals in
die tiefe abhängige Stellung gelangt wären, die sie

von jeher in der Familie und in der Gesellschaft

eingenommen haben. — Es ist nun allerdings richtig,
daß die Abhängigkeit der Frauen schon in alter Zeit
vorhanden warlli Wir wissen, daß die Frauen bei

den Germanen, obwohl sie im Allgemeinen hochgeachtet

waren, doch das Haus, den Herd und das

ganze Feld zu besorgen hatten, wie es Faeitns näher
beschreibt. Die Frau mußte mit den Kindern, den

Schwachen und Unfreien, die Wirthschaft führen, sie

war zugleich Kindererzieherin und Ernährerin der

ganzen Familie. Sie hatte also eine riesige Arbeitslast

auf ihren Schultern. Der Blaun aber lag der

Jagd ob oder dem Kriege und lebte mehr seinen

Bcrgnügen, als wie der Arbeit.
Es hat nun aber eine Zeit gegeben, und sie ragt

zum Theil noch in die historische hinein, in welcher
die Verhältnisse etwa umgekehrt lagen und die Frau
in der Familie und Gesellschaft Alles war, während
der Manu nur eine ganz untergeordnete Bedeutung
hatte. In dieser Periode, nennen Ivir sie die
vorgermanische im Unterschiede von der germanischen
des Männerrechts, war die Frau die Ernährerin
und Erhalterin der Familie, der Kinder und Kindeskinder,

des ganzen Stammes, der Frau waren alle
Familiemitnglieder unterstellt, die männlichen nicht
minder, wie die weiblichen. Die Frau ordnete an, was

P Es sei hier noch erwähnt, daß man sich schon früher
in der Schweiz mit der Franenfrage beschäftigt hat. So
gibt es eine kleine lesenswerthe Schrift: „Die Rechtsverhältnisse,

der Einfluß und die Sitten der Frauen in den
Gegenden, welche jetzt das Gebiet der schweizerischen
Eidgenossenschaft bilden", von Professor I)r. Heinrich Escher.
lSlarau, H. R. Sauerlnnder's Verlag 187b.)

gethan werden mußte, sie überwies ihren Angehörigen

die einzelnen Arbeitsleistungen, den Männern
vorzugsweise die Jagd, den Frauen die innere, die

Feld- und häusliche Arbeit. Es gab in der alten
Familie keine Absonderung, keine spezielle
Haushaltung einzelner Verwandter; der Schwiegersohn,
welcher iu's Hans kam oder in die Familie, wurde
der Familienmutter unterthänig, seine Kinder
gehörten nicht ihm, sondern der Familie, richtiger der

in derselben herrschenden Frau. Die Leitung der

Familie und des Stammes lag immer in den Händen
einer Frau; Männer waren davon ausgeschlossen.

Die eigenthümliche Erscheinung, daß in der Schweiz
nur die Mädchen Kinder heißen und nicht auch die

Knaben gleichfalls, ist ein Ueberrest der alten Zeit
der Frauenherrschaft, die sich heutzutage noch bei

allen Völkern in gewissen Einrichtungen deutlich
erkennen läßt, in Afrika sogar noch häusig vorkommt.

Immer aber sind die Franenreiche, denen wir in
der Gegenwart begegnen, ackerbautreibend.

Wie es eine Zeit der ausschließlichen Frauen-
Herrschaft gab, so hat es auch einen Zeitpunkt
gegeben, in welchem die Männerherrschaft errichtet und
die Frau ans ihrer bevorrechteten Stellung in die

Tienstbarkeit des Mannes gcrieth. -Forts, folgt.)

Elisa in W. Ihrem Gesuche ist gerne entsprochen
worden. Das Gewünschte wird Ihnen direkt zugehen.

Fran E. Zi.-I. in Z. Ihrem Wunsche gemäß folgen
hier die zweite, dritte und vierte Strophe des im Feuilleton

erschienenen Liedes „Vreneli am Thnnersce" :

2. Und sitz i näher zn-nem zue,
Und wott es bitzli zärtli thue.
So wehrt's mit Arm und Beine
Und macht es Gsichtli snur und süeß
Und flieht und lacht und süszget lis:
Ach nei, ach nei,
Ach nei, Dir sit o Eine,
Ach nei, Dir sit o Eine!

3. De fa-ni halt o süfzc-n-a
llnd bitte: Schätzli, säg o ja,
So guet wie-n-i meint's kleine;
De luegt's a Bode und wird roth
Und seit i finer Herzesnoth:
Ach nei ?e.

4. Und nimm-is de gar sanft i Arm
Und lueg es a so warm, so warm,
De fühlt es, wie-n-is meine;
Sis Herzli klopft voll Seligkeit,
Es spielt am Fllrtechband und seit:
Ach nei .'c.

Hrn. K. W. in I.-G. Wir wollen die Sache gerne
nach besten Kräften fördern, doch dürfte in der Zwischenzeit

eine Anzeige in unserem Blatte von guter Wirkung sein.

Frau Grnest. W. in L. Es ist keineswegs schwer,
^chmnckfedern zu waschen und zu färben. Weiße Federn
weicht man ' ^ Stunde in lauwarmer Seifenbrühe ein
und wäscht sie nachher in einem zweiten, gut warmen
und schäumenden Seifenbade ganz rein. Dann werden
die Federn in zwei reinen, warmen Wassern geschwenkt
und gespült. Darauf folgt ein zehn Minuten lang dauerndes,

kaltes Wasscrbad, dem man auf eine große Waschschale

eine Messerspitze voll gut aufgelöstes Kleesalz
beigibt. Wenn die Feder so völlig rein und weiß ist, spült
man sie nochmals in kaltem Wasser aus und zieht sie

durch ein kaltes Blauwasser, worauf sie 5—6 mal durch
ungekochte, aufgelöste Stärke gezogen wird. Glatt in ein
reines, weißes Tuch gelegt, drückt man die Feder gut aus,
streicht die Fahnen mit den Fingern über den Kiel, da
mit sie wieder lose werden, und reibt die Feder in trocke

nein Kartoffelmehl wieder auf. Den Rest der Stärke und
des Kartoffelmehls schlage und schüttle man am heißen
Öfen mittelst einer gewöhnlichen Bürste heraus und hänge
die Feder nachher in die Wärme oder an die Luft, damit
sie vollständig trocknet, um schließlich gekräuselt zu werden.

Gesttndheitsregel. Unreiner, schlechter Zustand des
Blutes hat seine Ursache in funktioneller Störung der Ver-
danungsorganc, Leber und Vieren und ist die Ursache von
Skropheln, Hantausschlag, Schwären und allgemeiner
Schwäche.

Behufs Bornahme einer gründlichen Reinigung des
Blutes und zur Beseitigung oben erwähnter Zustände
bediene man sich IVnrnsr's Lake Euro, welches Mittel einen
günstigen Erfolg nie verfehlt.

Zu beziehen à Fr. 8. — die Flasche von: Adler-
Apotheke, St, Gallen; Apotheker I. C. Rothenhäusler,
Rorschach: Engel-Apotheke am Bäumlein, Basel: Apotheke
zum Klopfer, Schaffhausen; Sonnen-Apotheke, Zürich:
Apotheker G. H. Tanner, Bern: Apotheker F. Brnnck,
Lnzern: Apotheker G. Goegg, Genf, 18 Corraterie;
Apotheker C. Richter, Kreuzlingen (Kl. Thurgan). j3V5

SpeMliM in Kraiàminen.
Vom àiàixànuker anachsiri imil rein befimà,

Vsltliiror, alter, per Flasche Fr. 2. — r franko
Voräoaux „ „ 2. 25) gegen
àlaxs. „ „ „ „ 2.23 I Nach-

„ „ 3. - f nähme

alter, Fr. 3. 30 und 3. —. j857

Assortirte Kisten von 3, 6, 12 und 24 Flaschen.

milder, alter, rother Tiroler,
vZIltflVìêil, à 63 Cts. per Liter, franko.

Fässer werden geliehen, Kundenfässer gereinigt
und gefüllt franko wieder zugestellt. Muster ans
Wunsch franko. Nicht konvenirende Weine werden
zurückgenommen. Zahlung nach 3 Monaten oder
nach Empfang der Weine unter Abzug von 2 Hg Sconto.

Adolf Küster, Altstättcn (8

Moll-KeiKS, îlni unâ ?ants.isie,
ca. 1M> nuàiàr àlliiis ». Farben à Osts, p.àier
liefern zu ganzen Kleidern, sowie in einzelnen Metern
franko.

Versendnngshaus Lettinger H Co., Zürich.
V. 3. Muster obiger, sowie aller andern Dualitäten

in Frauen- und Männerstoffen gerne umgehend
franko zu Diensten. imm —g

àxlià bàmtâ
Äiriolr, Eantrallrcck. s140j I

Rabatt-Ausverkauf "MvS
Dainenllleider- und Mantelstoffen hat begonnen und dauert
nur kurze Zeit. Muster^und Versandt franko. Außerdem offcriren
eine große Parthie Resten von 3 bis 7 Metern sehr billig. f125
KonfcktionS-Magazine Köüzre, Basel.

^ ZkusrnstoffofnrZalln.Eostllfrlfosi

teueste Farben und Dessins, von ?r.
^^^1. 16 bis IV. 15. — per Meter, versenden

meter- und robenwcise an Jedermann zu wirklichen
Fabrikpreisen. Muster franko.

Seidenstoff-Fabrik-llnion M—2

Zlloìt' lN-ieà- â (Te. in ià'ieli.
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Nr. 1034. — K. S. in A. Heiterer, praktischer Sinn,
der nichts weiß von Kopfhängerei: bestimmtes, festes Wesen,
aber wenig Biegsamkeit und Weichheit. Leicht verletzen Sie
durch ein vorschnelles, scharfes Wort und Me haben nicht
die Leichtigkeit, sich in Menschen und Verhältnisse rasch

zu finden. Sehr wahr, aber nicht immer sehr verträglich:
mehr achtungswerther, braver, als sympathischer,
angenehmer Charakter.

Nr. 1v3ö. — W. I. S. H. Zartfühlend, gutherzig,
aber die Stimme der Vernunft befolgend, und wenn auch
nicht genußsüchtig, so legen Sie doch Werth auf äußere
Dinge, ans einen gewissen Comfort und auf Besitz.
Desgleichen sind Sie nicht ohne Selbstsucht und persönliche
Eingenommenheit. Doch bekämpfen Sie Ihre Fehler und
sind durchaus nicht schroff, sondern liebenswürdig und
höflich.

Nr. 1036. — Kinsame om Genserlee. Leicht erregbare,

etwas ungeduldige, moralisch sehr sensible und daher
innerlich oft unruhige Natur, die infolge äußeren Gegendruckes

nicht zu der ihr eigentlich entsprechenden Entwicklung

gelangte und kein Anpassungsvermögen besitzt. Mehr
theoretisch als praktisch; witzig, heiter, ideal angelegt.

Nr. 1VZ7. — Waola. Liebt Zierlichkeit und
Repräsentanz, etwas eitel und selbstbewußt, gefällt gerne
und genießt stoßweise materielle Freuden, ist aber fein
angelegt und dennoch bestimmt im Wollen. Sehr
eindrucksfähig und manchmal eines leidenschaftlichen
Empfindens fähig, aber stets nach fester äußerer Haltung
strebend.

Nr. 1038. — Lydia am See. Will gerne bemerkt
und geliebt werden, ist lebhaft und nicht ohne
Begeisterungsfähigkeit, gutmüthig, treuherzig, offen, macht aber

gerne viel Worte. Vorliebe für Tafelfreuden und
überhaupt nicht befriedigt von Luft und Liebe.

Str. 1039. — Wergrose in A. Kein gebildeter,
aber ein praktischer und recht gewandter Mensch; etwas
mißtrauisch und in Geldsachen vorsichtig, aber im Ganzen

zu Oberflächlichkeit geneigt. Regiert gerne, weiß sich zu
wehren und kann nöihigenfalls recht chieanircn. seine
Lebensauffassung ist eine verständige, praktische.

Nr. 1040. — I- W. in K. Idealismus, Zartgefühl

und Takt, losgelöst von Sinnengenuß. Ueberall



StfjSiretjEr Jïraucn- 3 tilling — ®läfter für hen iiäuslirfjbn Erste

[fatten ©ie ba® ibeale SOtoment feft, füljlen fict) aber leidet
Berieft, gm Sterger feßr böfc, toenn and) nie grob, unb
fetjr leidjt fpt^ig, fcfjarf; entbehren bei- gälfigfeit, fidj in
SKenfdjen unb SSertjältniffe 511 fiitben.

9lr. 1041. — 2tlarfifta. ©fjarafterfeff, beftimmt,
fjeijj im Gcmpfinbcrt, aber manchmal fiifji a&meifenb. ©te
}d)lie6en ftd) niefit leidjt an, finb bann aber treu ttnb
berläffig unb biet tneidjer, ai® ©ie fcfjeinen rooßen. —
.gbealiâmuS oïjrte Ucberfpanntljeit.

9îr. 1042. — ^riöca itt 5(6. ©rufte ©elbfter^ietjung
unb irojj lebhafter Sßljantafie flare® Urtfjeit, SBeftintmt»

t)eit be® SBoUenä, auch ©igenfinn unb ein gerotffe® flu»
befümmertfeiu um bn§ ©erebe ber Seute; boct) babei ganj
berftänbige SebenSauffaffuttg.

9îr. 1043. — 3»tCic. 91(t unb mitbe, ficf) felbft be«

obacfltenb, itberfegenb unb borftcbtig. ©infadf, fdjtidft,
natürlich, nicht ungebufbig beut @cf)icffaf roiberftrebenb,
aber feine 3eic6en mitber Ergebung.

9fr. 1044. — 3oat®, ©ie finb feïfr ïjeiter, aber ber«
fcf)tuiegen, ja gerabeju jugefnüpft; foffert fid) rtid)t gerne
in bie Starten gucfen. ©efdjeibl unb ffug nefjnten ©ie
9Dtenfcben unb ®inge, iure fie finb. Sa® Ùrtljeil iff nidit

immer objeftib. Qctttm® 9Biberfpnid)3geift. Sïôrperfrâfte
gepflegt.

92r. 1045. — Speraitja. ©bmpattjifd), liebensroürbig,
fein angelegt, fid) felbft beberridjettb, a6er î)ie unb ba bod)
bie (fräf)tgfeit ju beigem fÇiiïjfen berrattjenb. 9fie für fange
traurig; aßen ©inffüffeit offen, rein meid)fid) im Qsmpfinben.
llngfeid) im ©puen, meljr unternebmen af® Boffenben;
gar nicf)t materiell, gerne mittbetlenb, aber nicht ftarf,
fouberu erregbar, innerlich unruhig. Eigentlich ju ^beali®«
mit® geneigt, aber mit 9t6ficht bem SBerftanbe Kaum
gebenb. jl!. JKTeper. ^Kagag.

ca. 180 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: I339-1

von Fr. 1. 15 bis Fr. 21. 50 per IMeter portofrei in's Haus gebe fei't. HVExxster umgebend.
Cr« Bteitit©1b©Fg,'s Seidenstoff-Fabrik-Dépôt in Zürich«

Eine junge Tochter,
deutsch und französisch sprechend, im
Zimmerdienst gut bewandert, wünscht
Stelle als Zimmermädchen in ein besseres
Privat- oder Kurhaus. Eintritt nach
Belieben. [143

148] Ein Landwirtk sucht für sein 15-

jähriges, starkes Mädchen Stelle in einer
katholischen Familie, wo es als Stütze
einer tüchtigen Hausfrau die Haushaltung
gründlich erlernen könnte und zugleich in
den Handarbeiten nachgenommen würde.
Lohn wird nicht beansprucht.

Nähere Auskunft ertheilt J. Stehren-
berger, Chur.

Eine
von einem Genfer Geistlichen

empfohlene Dame wäre geneigt, eine
Dame nach dem Süden zu begleiten.

Sie würde auch französische Conversa-
tionsstunden ertheilen.

Offerten unter Hc 413 M an Haasen-
stein & Vogler, Montreux. [144

Gesucht auf 1. Mai
in ein Wäsche- und Stickereigeschäft
eine durchaus zuverlässige, intelligente
Tochter, welche Sprachtenntnisse
besitzt, Offerten nebst Gebaltsansprüchen
und Referenzen sub Chiffre E T D 150
sind an die Exp. d. Bl. zu adressiren. [150

Ein älteres Mädchen
aus guter Familie, das gut nähen und
flicken kann, sucht als Zimmermädchen
eine Stelle auf 1. März. [153

Gesucht :

Lehrtöchter in ein bestrenommirtes
Lingerie- und Aussteuergeschäft der
deutschen Schweiz. Pension im Hause.
Eintritt sofort oder auf Februar. Prima
Referenzen. — Offerten sub H 60 L an die
Expedition d. Bl. zu adressiren. [60

Gesucht.
Eine Tochter aus guter Familie, die

mit den Büreauarbeiten vertraut und im
Hauswesen geübt ist, wünscht auf
kommende Saison Stelle in einem Hotel oder
einer Pension als Buchhalterin oder als
Stütze der Hausfrau, in welchen Stellen
sie bereits schon tliätig war. — Gell.
Offerten sind unter Chiffre A Z 123 an
die Expedition d. Bl. zu richten. [123

Gesucht
möglichst für 1. März oder früher:
Bonne supérieure, Französin oder
gebildete Deutsche, gut französisch
sprechend, für zwei Kinder von 6 und
4 Jahren, sehr zuverlässig, mit Kindern
erfahren. — Hebung im Nähen und Aus-
hessern erwünscht. (MÙ377M) [128

Offerten mit Photographie,
Lebenslaufbeschreibung, Zeugniss-Abschriften und
Gehaltsansprüchen an Frau Universitätsprofessor

Dr. Hellwig, Erlangen.
Mari unincpht eine Tochter, die das
Muli WUllibill Nähen und die Hausgeschälte

versteht, in ein besseres Privathaus

zu placiren. — Geil. Offerten unter
Chiffre Cl F 131 an die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung". [131 -

Madame Barbier, maitresse liugère in
Neuenbürg, wünscht einige junge
Mädchenaufzunehmen. Dieselben könnten das
Weissnähen und die französische Sprache
erlernen. Pensionspreis sehr hillig. Gute
Referenzen stehen zu Diensten. [156

Pensionat Ray-Moserin FIEZ "bei G-randson.
Könnte Ende April oder Anfangs Mai wieder einige Töchter zur Erlernung

der französischen Sprache aufnehmen. — Gründlicher Unterricht, sorgfältige
Behandlung, Familienleben, moderirte Preise. (F 1455 Z)

Nähere Auskunft ertheilen auf Verlangen die Herren: Scbelling, Reallehrer,
St. Gallen; Weber, Gemeindeammann, Oberuzwyl (St. Gallen): Widmer, Baumeister,
Riesbach-Zürich; G. Britt-Hohl, Schulinspektor, Frauenfeld. [134

chür cBlut&rnie

von hoher cßedeutunq m
Schutzmarke.

für fcfyiuacfye u. fränfelnbe Sßerfonen, ittSfcefoufcere fürllaiiien frfnräd)!. <Sonfti=
tution ift roö fcefte Glittet jurÄräftigung u. SBicbertyeifteÜiutg ber ©ejuubtyeit

Eiseneognac Goiliez.
2)ie@utadjtenberfcerii$mtefteufßrofefforen,9lerjte 11.TOpotliefer, <"ou?ie ein Ißjafjrtgcr Of-rfoïq

beseitigen bie uttswetfcfljaffe, aufjcrovbcnfftdj öctfliräfttge ^Strfutitg gege.i Bleichsucht,
JSlutarmuth, Nervenschwäche, schlechte Verdauung, allgemeine Körpers< htväche,
Herzklopfen,JTebelkeit, Migräne etc. gurTräntticQe u. fciuuäcfyiidje tpcrionen, inSbef. ab r für
TPb TT TÏ7T ITT e*u crfrifd»eubc« unb ftäufenbeS Littel, ireicbeê beu Organismus
1 I rl. IVA Jjj 1\[ bcCcüt unb (Srfiranfutngcn ferne öeiff.

' Ist selbst dann leicht vai vertragen, wenn alSc anderen
MitteJ versag« n und greift die Zähne durchaus nicht an!

(£r Uiuröc feiner tiorjüglirtjcn Söirfiutflctt tuegett mit 7 (f.fjrcnbtjiiomen, 12 golbcncit tutb
filûerncu iölcbaiüen iireiSgefrSnt. £ai)rc 1889 in "^arte, ^öl'n unb (5ent einzig
yranttirt. Um t>or SüadjaQmuugeit gefdjiitjt tu fein, tjerlange ntatt ftet^ ouöbrüdil'iJ) ,,Ei«en-
cognac (ioSliez" beß atteiitigeit <5tfiuber§ Friedrich tadlBiex in Murten u. adjte auf obi.qe
©ebußutarfe „2 fßafmcn". Breis à Blasehe Fr. 2.50 unb Fr. 5. — @cbt àu Gaben in
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aßen Stpot()cfcn unb ©rogueviett. [152 V
Stets grosses Lager

in Knaben-Anzügen und -Ueberziehern
für jede Saison und jedes Atter;

in Tricot- und Confirmanden-Anzügen.
Schöne Auswahl in Kleiderstoffen. —

O-. Fueter, Tuchhandlung,
158]- (H476Y) Marktgasse 38, Bern.

Eine Tochter,
beider Sprachen mächtig und der
Damenschneiderei kundig, wünscht auf Frühjahr

Stelle als erste Kammerjungfer oder
in ein Tuch-Geschäft. — Photographie
und Zeugnisse stehen auf Verlangen zu
Diensten. [133

Gefl. Offerten an die Expedition d. Bl.

Angenehmer Nebenerwerb
für Versicherungsagenten, Lehrer, Beamte,
Bureauangestellte und sonstige Personen
mit ausgedehnter Bekanntschaft.
Anfragen unter Ziffer 45 befördert die
Expedition dieses Blattes. [45

Avis aux parents!
Une première tailleuse, ménage sans

enfants, situé au centre d'une grande et
belle ville, prendrait au printemps des
jeunes lilies qui désirent avec le français
apprendre à fond l'état dans une année.

Leçons supplémentaires, avec cours de

coupe le dernier mois. Premiers patrons
à disposition. :— Vie de famille, Pension
assuré, Prix très-modérés.

Adresser les offres sous chiffres L F
132 au bureau du journal. [132

I^ausaJiîie
Fam illen-Pensionnat

gegründet 1878.

Mines, Steiner, Villa Mon Rêve,

Franz., Engl., Musik, Malen, Handarbeiten,

Haus mit Garten in sehr schöner
Lage. Engländerin im Hause. (H1159 L) [145

Für Eltern.
Herr Louis Chevalley, Gerichtsschreiber.

in St. Saphorin, nahe bei Vivis (Kt.
Waadt), nimmt noch eine junge Tochter
in Pension auf, welche die französische
Sprache erlernen möchte. Familienleben;
sorgfältige Erziehung und täglicher
Unterricht im Hause. Preis per Monat Fr. 50.
Referenzen stehen zu Diensten. (II211V) [146

Za verkaufen.
Ein gut eingerichtetes SSodisten-

Goschäft mit grosser Kundschaft ist
eingetretener Verhältnisse wegen billig
zu verkaufen. Die Verkäuferin würde
ihre Nachfolgerin noch bis gegen Ende
der Saison in's Geschäft einführen.

Gefl. Offerten beliebe man unter Chiffre
V A G 149 der Expedition dieses Blattes
einzureichen. [149

Priiratpension
in der Ceiltralscliweiz, seit 20 Jahren
mit Erfolg betrieben, ist sammt vollständigem

Inventar aus Gesundheitsrücksichten
sofort zu verkaufen. Kaufsbedingungen

günstig.
Gefl. Offerten unter Chiffre Q 566 an

die Annoncen-Expedition von Rudolf
Mosse in Zürich. (M 589c) [154

"Hone! une '30nne famille de la
Udiiib Suisse française on
recevrait en pension 2—3 jeunes filles. Vie
de famille assurée. Piano. Prix de pension

Fr. (100 par an. Nombreuses
références de parents d'anciennes pensionnaires.

Pour de plus amples renseignements

s'adresser àMessieurs J. Lanz,
Amtsrichter, Wiedlisbach (Berne); Rudin-Sand-
reuter, Pflstergasse 21, Bâte; Barnaud,
pasteur à Yverdon, ou directement à Madame
Fivaz-Rapp, 4 rue Casino, Yverdon. [122

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

iPiimtflGDioMesj
O Le Pensionnat Bawite à O

O Meuveville près Neuchâtel, o
g fondé en 1865, recommencera g
O ses cours en avril prochain. O

O Nombreuses références dans o
g toute la Suisse. (H 413 Y) [151 g
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Familien-Pensionat
in Orbe (Waadt).

Familienleben. — Unterricht in allen
Fächern. Franz. und engl. Sprache. Kla-
viei Unterricht und Zeichnen. Fr. 800 jährl.

Referenzen. Lausanne: Herr Bundes-
rieliter liläsi; Bern: Frau Bundesrath
Ruchonriet; Luchsingen (Glarus): Frau
Dr. Bläsi. Nähere Auskunft ertheilt
121] Mlle Ogiz in Orbe.

Ii Àerztlîch empfohlen! !j
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mit Modicumenten
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Die Hecht-Apotheke
St. Gallen.

Goldene Médaille
Académie Nationale Paris 1890
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Schweizer Frauen-ZerMng — Blätter für den häuslichen Kreis

halten Sie das ideale Moment fest, fühlen sich aber leicht
verletzt. Im Aerger sehr böse, wenn auch nie grob, und
sehr leicht spitzig, scharf: entbehren der Fähigkeit, sich in
Menschen und Verhältnisse zu finden.

Nr. 1041. — Warlitla. Charakterfest, bestimmt,
heiß im Empfinden, aber manchmal kühl abweisend. Sie
schließen sich nicht leicht an, sind dann aber treu und
zuverlässig und viel weicher, als Sie scheinen wollen. —
Idealismus ohne Uebcrspanntheit.

Nr. 1042. — IKisca in Sch. Ernste Selbsterziehung
und trotz lebhafter Phantasie klares Urtheil, Bestimmt¬

heit des Wollcns, auch Eigensinn und ein gewisses Un-
bekümmertscin um das Gerede der Leute: doch dabei ganz
verständige Lebensauffassung.

Nr. 1043. — Julie. Alt und müde, sich selbst
beobachtend, überlegend und vorsichtig. Einfach, schlicht,
natürlich, nicht ungeduldig dem Schicksal widerstrebend,
aber keine Zeichen müder Ergebung.

Nr. 1044. — Jacus. Sie sind sehr heiter, aber
verschwiegen, ja geradezu zugeknüpft; lassen sich nicht gerne
in die Karten gucken. Gescheidt und klug nehmen Sie
Menschen und Dinge, wie sie sind. Das Urtheil ist nicht

immer objektiv. Etwas Widerspruchsgeist. Körperkräfte
gepflegt.

Nr. 1043. — Speranza. Sympathisch, liebenswürdig,
fein angelegt, sich selbst beherrschend, aber hie und da doch
die Fähigkeit zu heißem Fühlen verrathend. Nie für lange
traurig; allen Einflüssen offen, rein weichlich im Empfinden.
Ungleich im Spnen, mehr unternehmen als vollenden:
gar nicht materiell, gerne mittheilend, aber nicht stark,
sondern erregbar, innerlich unruhig. Eigentlich zu Idealismus

geneigt, aber mit Absicht dem Verstände Raum
gebend. L. Meyer. Wagaz.

ca. MO vsê-8eliiàns yualiiäten — eiiràt Nn — às àisànîàài': M" i

VON. I?I. I. 15 I?1'. LI. PXbutx)lll'OÍ in's ÜNNS! AOlÎOàl'i.. NINAsIlOnâ.

Kme junge loMen,
ckeutsob unck kran2ösisc,b spreebsnà, im
Aininerckisust gut bewandert, wünsobt
Ltells als 2immsrwäckvbkll in ein besseres
Drivât- ocksr Kurbaus. Kintritt naeb
Lelisbsn. s143

148s Kin Lanckwirtb suobt kür sein 15-
jäbrige.s. starkes liläckobsn Ltells in einer
katboliseben Kamille, wo es als Ltüt^s
einer tüobtigen Dauskrau ckis Dausbsltullg
grüllälivll krlsrllkll könnte unck 2ugleieb in
cken llanciardeitsn naebgsuommon würde.
Lobn wird niebt bsausprucbt.

Xäbsro .äuskunkt ertbeilt 1. Ztkbl'kll»
berg er, lîlmr.

—'ine von einem Denker Osistiicbsn
smpkoblens Dame wäre geneigt, eins
Dame llSkb Skill Sückkll 2U begleiten.

Lie würcks aueb kran^ösisebs Oonvsrsa-
tionsstunàen ertìrsilen.

Ollerten unter De 413 A an llaasea-
stkln à Vogisr, IVlontrsux. s144

Oösueki auf k. Mai
in sin IVäscbs- unà Ltioksreigesobäkt
eine ckurobaus Zuverlässige, intelligents
îkvbìkr, welebs Sprsvbkklllltllissk be-
sità Ollsrten nebst Osbaltsanspiüeben
unck Rsksrsimsn sub Obillrs K L D 150
sinck an ckie Kxp. ck. LI. 2U ackressiren. s150

um ältsres
ans guter Kamilie, ckas Zut n üben uiul
llieksn kann, suebt als ^immermäckebku
eins Ltslle auk 1. När^. s153

(R68lilà:
l-kdrtövdtkr in sin bsstrenommirtes

I-ivgsris- unà àssiêllêrgêseltW cker ckeut-

seilen Lebwsi?:. Lsnsion im Hause. Kin-
tritt sokort oàsr auk Ksbruar, Lriina 11s-

keren?en. — Otksrten sub D 60 L an ckis

Kxpeàition à. Ll. 2U aàressirsn. s60

iAssuàt.
Line 1'osbtsr aus guter Kamilis, ckis

mit cken Lürsauarbsiten vertraut unck im
Dauswessn geübt ist, wünsebt ank kam-
mencke Laison Ltells in einem Hotel ocksr

einer Lension als Luobbaltsrill ocksr als
Ztàs âsr Uanskrau, in wslebsn Ltellsn
sie bereits sobon tbätig war, — bietl.
Okkertsn sinck unter Obitkrs F X 123 an
ckis Kxpeàition ck. Ll. 2U riebtsn. s123

inögliobst kür 1. Räi 2 ockkr trüber:
ZgNvs suyerieurs, Kran^ösin ocksr

gebildete Deutsobe, gut kr an 2 ösis ob
sxreobenck, kür 2wsi Kinder von 6 unck

4ckabren, ssbr Zuverlässig, mit Kindern
erkabren. — L'ebuug im biäben unck Fus-
bessern srwünsebt, (5lä377iil) s128

Ollerten mit Lblckograpbis, Lebsnslauk-
bssebreibung, Tleugniss-äbsobrikten unck

dsbaltsansprncben au Uran l'oiversitäts-
xrokessor Or. Hs11v?iK, TlrlanALn.
Ugtl iiil!titbitk inns '1'oebtsr, ckie ckas

Màii VUUàbkli. à gis Lausge-
sebälto verstellt, in sin besseres Lrivat-
baus 2U plaeiren. — Kstl. Otterten unter
Lbitkrs 1! L 131 an ckie Lxpeckition cker

^Lobveir.er I-'rsusn-îîsitnng'. s131

Kackaius Larbisr, llisitrsssk lillgàrk in
blsusuburg, lvünsobt einiizs junge Näck-
eben aukxunebmsn. Dieselben kiurnten ckas

IVsissnäben unck ckis kran^ösi.solie Lpi aobe
erlernen. Lensionsxreis sebr billig, tèute
Lsteien^en stoben Z-.U Diensten. sl56

?«ZKSANIàK,î M,A.F--MTSS^
Könnte Kucke Kxril ocksr Knkangs lllai viecler killiAS Föviiisr 2ur Lrler-

nung cker kranxösisebsn Lxraobe auknebmen. — drünckliebsr Dntsrriebt, sorgkältige
Lebancklung, lkamilisnlsbsn, mockerirte Lreise. slk 1455 ll)

Kabers Kuskunkt ertbeilen auk Verlangen ckie Herren: LollkIIillg, lisallebrsr,
8i. Kaklkll; IVkder, klemeinckeammann, 01>sru?!vzll lLt. Lallen): Viàmsr, Laameistsr,
Riksbakb-^ürioli; K. Lriii-gobl, Lobulinsxektor, Lraukllkslâ. s134

G
Zeiiu^mai-ke.

für schwache u. kränkelnde Personen, insbesondere fürSt»»,»«;» schwächl. Constitution

ist ras beste Mittel zur Kräftigung u. Wiederherstellung der Gesundheit

LiskNLv^nae Lollies.
Die GutachtenderbernhmteftenProfessoren,Aerzte n.Apotheker, 'owie ein I6jäliriqer Grfola

bestätigen die unzweilcthafte, außcrordcnttich lieitürältige Wirkung aege.>

et,-. Fur kränkliche u. fct'wächliche Perionen, ins des. ab r für
7^ 1^1 à erfrischendes und stärkendes Mittel, welches den Organismus

L I lìl lietebt und Erkrankungen ferne hätt.

Er wurde seiner vorzüglichen Wirkungen wegen mit 7 Elircndiplomcn, 1Z goldenen und
silbernen Medaillen preisgeklönt. Im Jahre 1889 in H*aris, tzöl'n und <5>ent einzig
prämiirt. Um vor Nachahmungen geschügt in sein, verlange man stets ausdrücklich

O
G
G
G

allen Apotheken und Drogucrien. j152 ^
^'108868 IiüA'61'

ill LllllkiM-àMAkil tillà -HkktörZikIiki'ii
für zecle ZZison uncê älter;

in ?rÎL0t- unà (îMkrmnnàen-ànZ'ôn.
—— 711 ./v</eibb'd—
158s lL476 V) Ug.tR1o-üz8s 38, Neva.

Lins?0eNt6i-)
keicker Lpraobeu maobtiZ unà cker Damen-
sebneickersi kunckiZ, vvünsebt auk Ditib-
jabr Ltells als erste KammerjunAker ocksr

in ein Dueb-Lesebäkt. — LbotaArapbis
unà Zeugnisse sieben auk Verlangen 2U
Diensten. s133

Leti. Otkerten an ckis Kxpeckition ck. Ll.

lìîiKW.ZîlM6I' ?iâLllenMck
kür VêrêisbêimiMSZêiitsll, I,êbrsr, LsÄwtk,
NursauallZKStsIIts unck sonstiKS Lersunen
mit ausZeckebnter Lskanntsobakt. än-
krasien unter Xillsr 45 bskörcksrt ckie Kx-
g?sckition ckieses LIattss. s45

lìv!î^ îliix PKMàl
Kne première talllsnss, menace sans

enkants. situe au centre ck'une Zrsncke et
belle xîlls, prenclrait au printemps ckss

jeunes blies gul ckesiront avse lo kran<;.ais
apprenère à konck Lèdat ckans une anncke.

l.eeons supplémentaires, svee eours cke

eoupe le ckernior mois. Lrsmiers patrons
à ckispositian. ^— Vie cke kamills, Lensinn
assuré. Lrix très-mockêrês.

äilresser les oklrss sous ebillres 1. K
132 au bureau cku journal. s132

T'ÄlN.iÜSZI-^SOgisNZIK.t
MZrüncket 1878.

Villes. AeiUk, Vilîâ là Me.
?r»n2., Kngl., Klusik, Nalon, Llanckar-

beitsn, Laus mit Lartsn in sebr sebönsr
DaZe. KnZläuckerin im Dause. slllLS t) sliZ

Herr bauis tlbsvsllkzr, Lsriebtssebrei-
ber. in Zt. Zspbvrill, nabe bei Vivis sKt.
IVaackt), nimmt noob eins junge Noebtsr
in Lension auk, svslebe ckis kraimösisobo
Lpraobe erlernen möebte. Kamilisnleben;
sorgkältige Krsisbung unck täglieber Dn-
tsrriebt im Lause. Lreis per Nonat Dr. bî).
ktökeren^sn stellen xu Diensten. <MM) sl-ili

VBZ'KZAMLÄW»
Kin gut singeriebtetes Wkvclistsn-

Gksvliäkt mit grosser Kuncksebakt ist
eingetretener Verbältnisse vregen billig
xli verkauken. Die Vorkäuksrin vvürcks

ibre Laebkolgerin noob bis gegen Kncke
ckei' Laison in's Leseliäkt einkllbren.

Dell. Otkerten beliebe man unter Obikkre
V K O 149 >!vr Kxpockition ckieses Llattes
einxureiebvn. s149

in cker llklltrslsvbvrà, seit 20 ckakren
mit Lrkolg betrieben, ist sammt vollstän-
ckigsin Inventar aus Lesunckbsitsrüeksieb-
ten sokort 2ll vsrkauksu. Kauksbecking-
ungsn günstig.

Oell. Ollorton unter Obitkre O 366 an
ckie Fnnoneen-Kxpockition von kuckolk
Nossk in 2llrilîà. sàl 589e) si 54

une bonne kamills cke la
^FîÂ-1.1.^ Luisss kran^aiss on reee-
vrait en pension 2—-3 .jsllllvs tillkS. Vis
cke kamills assures. Liano. Lrix cke pen-
sian?r. <î00 par an. Kiombrvuses rets-
renees cke parents ck'aneisnnes pension-
nairss. Lour cke plus amples renseigne-
ments s'ackresseraVIossieurs 1. ban?, Kmts-
riebtsr, Mscklisbaek (Lerne): 3uck!n-8anö-
reuter, Lklstergasss 21, Kâlk; karnauck, pa-
stsur à Vvsrckon, ou ckireotsmsnt à àlackame

Livs?-Lspp, 4 rue Oasino, Vverckon. (122

cZOOScZOOOLQcZOeZOOLQOOOvcZOO

Sl'WiWNlÜ^UllliWllW.s
O Os Lsrlsiorliial Ns,llIîK à o
O ^ SU.VKVÎI1s x>vss UsuoLâtsI, xz

^ lonâs su 186S, vsooruiusussra ^
O ssL sours su avril prosLaiu. O

g IKorudrsusss rsksrsusss âaus xz

^ touts la Luisss. (L 413 V) s151 0
OO0O000cZQ0OOO0VOOVOOQîZcZîZ

in Grds szVllllât).
Lamilienlebeu. — Lnterriebt in allen

Läekern. Kran2. unck engl. Lpraobe. Kla-
vie: unts, riebt unck lleiebnsn. kr. LlllZjäbrl.

RkkkrkNZkll. Lausanne: Lerr Lunàos-
rielitsr Lläsi; Lern: Krau Lunckssratb
kî-uelionnot; Luebsingen (Olarus): Krau
Dr. Lläsi. Käbsro Kuskunkt ertbeilt
121s VKÌ2 in grbs.

îi ìs> Sitkic-Ii Sinpt'olilsn

cr>
«>

s^100

Uöäi^inlll-Olliriszk-

l wter kisàM
O

töiust Vskiss à —. 35,1. 50, 2. SV

bkllgslb ä —. 45, —. 75, 1. 25
In Kölatillk-Vapselll sebr ange-

nvbm eiu/.u>>ebmeii

psr Lkbsolliel ä 5ö Lts.

Iwhoi'îîìi oil
mit Nmiieiimmàn
(Kisen, ckockei^eu. àlalllextraei)
gegen Llutarmutd, Lkro-

pbulöee etc. à Kr. I. 5V

empbelllt uuil vsrsemlet

vis Hsàt-ch.xot1isks

^eaclêmis I^atiOkkale paiÜZ 1390
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©dlltmipr ÄaitEtt-jEttung — Glättet für tien IjäuaüiljEn ßteiB

Bern Frühling entgegen
Und dräut der Winter noch so sehr — es muss doch. Frühling werden

147] Bald beginnt nun wieder die schöne Jahreszeit, wo die Blumen- und
Gartenfreunde wieder nach Herzenslust säen und pflanzen können. Nach strenger Kälte
tritt sogar oft plötzlich das schönste Frühlingswetter ein, wo man so gerne frühe
Carotten und Pois-verts (Krüh-Erbsen), Frük-Salat und Monat-Rettige, Früh-Kohl
und Früh-Kohlrabi, Sellerie und Lauch, Zwiebeln und Petersil säen möchte, um
sie möglichst früh zu haben. — Ja, man kann auch, sobald der Boden offen ist,
Spinat und Nüsslisalat, Schnittkohl und Schnitt-Mangold, Friih-Kabis und
Trotzkopf-Salat, Schwarzwurzeln und Zuckerwurzeln, Zucker-Erbsen und -Kefen nebst
etwas Früh-Salat und Monatrettig ill's Freie säen, weil diese alle weniger
empfindlich sind. Es ist daher gut, die Samen rechtzeitig zu bestellen.

Besonders auch viele Blumen sollten möglichst frühzeitig gesäet werden,
wenn man sie bald blühend haben möchte. (Ein Blumen-Sortiment von 12 Arten
in den prachtvollsten Farben senden wir zum Preis von 1 Fr. sammt genauer
Anleitung zur einfachen und richtigen Behandlung — franko in's Haus, 15 der
besten Sorten Gemüse in beliebiger Auswahl für 2 Fr. — ebenfalls sammt genauer
Anleitung (in neuer Auflage.) Wir können jetzt überhaupt besser und billiger
liefern als die Mehrzahl unserer ausländischen Konkurrenten und sogenannten
„Hoflieferanten", weil wir nicht, wie diese, uns mit allein Möglichen befassen,
sondern unsere ganze Kraft einzig nur allein unserer Spezialität zuwenden.

Wir verdanken dies vor Allem unsern lieben Mitschweizern, welche in ächt
patriotischer Weise auch einer einheimischen Samen-Gärtnerei die Existenz
ermöglichten durch gütigst zugewendete Bestellungen, verbunden mit Nachsicht und
Ermuthigungen aller Art. Ehre solchem Patriotismus!

Wir werden uns d'rum eifrigst bestreben, das grosse Zutrauen immer besser
zu verdienen und empfehlen uns auch fernerhin freundlichem Wohlwollen bestens.
Mit herzlichstem Dank!

Die Samen-Gärtnerei von M. Baechtold in Andelfingen (Zürich).
Alle unsere verehrten Abnehmer werden noch im Besitze unserer Verzeichnisse

sein, — welche stetsfoit Gültigkeit haben. Wir sind aber gerne bereit, an
jede uns gütigst mitgetheilte Adresse ein oder mehrere Verzeichnisse mit
Anleitungen sofort und franko zuzuwenden. Alles bisher Fehlende können wir nun
bestens ersetzen und bitten wir um gütige bezügliche Mittheilung.

Hochachtungsvollst! Obiger.

Fr. 2. 20

„ 2. 20

„ 2. 20
2. 201)

BSalaga oro fine, rothgolden, Fr. 1. 80, do. superior
Jerez fiixo (Sherry, Xeres) 1. 70, do. Amoroso
Oporto fino (Portwein) 1. 70, do. extra su]
Madeira fino 1. 70, do. superior
per ganze Flasche inch Packung, franco nach jeder schweizerischen Post
oder Bahnstation, in Kisten von 6 Flaschen an, versenden

Pfaltz & Hahn, Basel,
44] Siidwein-ïmport- und Versandt-Geschäft.
Agenten und Wiederverkäufer an allen Orten gegen hohe Provision gesucht.

Kuxist-Handarbeiten.
Broderien in weiss und buut, in Seide, Silber und Gold; Wollen- und

Leinenstickereien für Leih-, Tisch- und Bettwäsche, wie für häusliche Gegenstände unter
Garantie soignirter Ausführung, stylvoll und billigst. Application, Häckelarbeiten
und geklöppelte Spitzen. Fabrication von Smyrna-Web- und Knüpfarbeiten
(orientalische und persische Teppiche), als : Teppiche jeder Grösse, Vorleger aller Art,
Schemel, Kissen, Möbelbeziige und Streifen u. s. f. Für Smyrna Prima Material-
versandt und schriftlicher Unterricht nach bewährtester Methode, nicht theurer als
von auswärts. Eventuell Nachhüife und Besorgung des Scheerens. Grosser Sück-
musterverlag für alle Zwecke. •— Proben und Stickmuster franco gegen franco zur
Einsicht. Uebriger Versandt gegen Nachnahme. [58
——— Für St. Gallen: Dépôt bei Frau Allgöwer-Blaul, Marktgasse 1. —-

Diessenhofen. Babette Kisling.
Der a-lleixr äcürte Pfeffermtinzgeist ist

l'ALCOOL de MENTHE

Ist vorzüglich gegen Yerdauungsbescliwerden, Magen-, Herz- und
Kopfleiden etc. und in recht lieissem Brustthee eingenommen, wirkt, er
erstaunend gegen Schnupfen, Erkältungen, Grippe etc. 50jähriger
Erfolg und 53 Auszeichnungen, worunter 29 goldene Medaillen.
Fabrik in Lyon, cours d'Herbouville, 9. — Haus in Paris, 41, Rue Richer.

- Man verlange den Namen RtOQLÈS, —-
(H 725 X) Es werden ebenfalls verkauft [127

B* F F 1«' FKIStl B
" S» A 11, i,!•:\ von KIFQEÈS

Dr. med. Wildenmann's Flechtenmittel
von J nl. O. Neef,

bestehend aus Tliee und Salbe, heilt unfehlbar alle Arten von •

Flecliten und Haiitansschlägen

Der Thee befreit das Blut von sämmtlichen Unrcinigkeiten und die Salbe,
welche frei von allen metallischen und pflanzlichen Giften ist, beseitigt binnen
Kurzem die Hautausschläge vollständig. — Hunderte von Zeugnissen. — 3äW Nur
wenn mit obiger (gesetzlich) deponirtér Schutzmarke versehen, welche an Stelle
der früheren Fabrikmarke — weisses Kreuz im rotben Felde — gesetzt wurde,
ist das Präparat echt. Preis für ein Paquet Thee Fr. 1. 25, für einen Topf Salbe
Fr. 2. 50, zusammen Fr. 3. 75. (C H 4236) [744

Generaldépôt für die ganze Schweiz : Fueter'sehe Apotheke in Bern.
— Aecht zu haben in den Apotheken : Hausmann in St. Gallen, Rothenhäusler in
Rorschach, Hörler-Lobeck in Herisau, Baumgartner-Küne in Altstätten.

Fr. Hausmann
in St. Grallen

HecMapotheke — Sanitätsgeschäft

empfiehlt und versendet [102

Thermometer
in allen möglichen Sorten:

Kranken-Thermometer
(Fiebermesser) von Fr. 2. 50 an.

Maximal - Thermometer, mit
Prüfungsschein, von Fr. 3. 75 an.

Baäe-Thermometer von Fr. 1 an.
Zimmer- von Fr. 1 an.
Fenster- à Fr. 7. 50.
Reise- „ à Fr. 4. —.

Barometer

Täctaipsrnt DeJic-Mlrat
Campagne de la Combe près Rolle, Genfersee.

Gründliche Erlernung der französischen
und englischen Sprachen, Klavier, Malen.
Prachtvolle Lage. Schöne Aussicht auf
den Genfersee und die Alpen. Für
Prospekte und Referenzen sich beim
Direktor zu melden. (H 180 L) [33

Hervorragend schöne

Corsets s"
neuester Form u. solide, senden

bei Angabe der ungef.
Preisanlage, sowie der
Taillenweite (auf dem Kleide

gemessen) franko zur Auswahl [120

WOIilAM SÖHNE, EaSel. Kataloge

zu Fabrikpreisen von Fr. 15. — an.

Charakter-Beurtlieilung
nach der Handschrift

— Fr. 1. 10 — [124
$ Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich, »

?<

m k g S l

Abführende Friiclit-Confitiiren für Kinder und Erwachsene.
Appetitlich, wirksam Bei Verstopfung, Kongestionen, Leberleiden, Ma-
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 Cts.genbeschwerden, Hämorrhoiden,
in fast, allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur ächt, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

|

NUR AECHT
wenn jsderTopf den Namenszug u in blauer Farbe trägt. £ »=*

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

(jesundheits-Corsets
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesundheits-Gorsets
von E. fv. lierbsclilcb in Romanshoni

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygiene

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich

Herbsei'lieh's Gestrickte Gesundheits - Corsets
sehr vortheilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten : man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder hessern Corset-Handluug. [63

Lj^H'EUXIR. PULKR UM ZMMMsyd
~ tt PP. BÉ1IGTIB

DER ABTEI VON S O U L-A C
(Frankreich)

Dom Prior
2 goldne Medaillen : Bräisel 1880 — London 188l|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

IRFUKDH f ^ arch den Prior
im Jahre S a Pierre B0DRSÀDB

« Der taeuliche Gebrauch des
Zabn-ElixirsderRR.PP.Benedictiner, j
in der Dosis von einigen Tropfen fl
im Glase Wasspr verhindert unda
heilt das Hohlwerden <ierZaehne,|
"welchen erweissenGlanzund Fes-«
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
e hält.

c Wir leisten also unseren
Levern einen thatsächlichen Dienst indem wir sieB
auf diese alte und praktische Praeparation auf F
merksam machen, wekhe das beste Heilmittel and den
einzige Schatz fnr and gegen Z'bnleiden sind,
Bant gegründet 1807 rA191 061108, me Croii-de-Segiiejt

General-Aceat : OEUUiü BORDEAUX
Zu haben in allen guten Parfumeriegetchaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

DSZW IìMàlZMZ GMîZGZSM
147j Duld beginnt nun wieder die scköne .luliresxeit, wo die Dlumen- ntol Oui-ten-
trsunäs wieder nueb Derxenslust säen und ptiunxen können. Kueb strenger Kulte
tritt sogur ott plötx.lie,b dus sebönsto Kriiblingswetter ein, wo mun su gerne linbe
Lsrotisn und Kois-vsris sKrüb-blrbsen), Krüb-Lslsi und Nonst-Iîetiigk, Krüd-Kobl
und Krüb-Koblrsbi, Sellerie und lbuuvb, 2wisdslll und Kstsrsll süen möobte, um
sis miigliebst trüb XU buken. — du, mun kunn uueb, sobsld der Doden ntlen ist,
Lpinsi und Msslisslst, LebuittkobI und Lvbniii-Nsngold, Krüb-Kubis und?roie-
kopi-8slsi, Lobwurxwurxsln und 2llvkerwurxeln, 2uvksr-DrbLkll unä -Ksten nebst
etwus Krüll-Zslst unä Uoustrettig in's Kreio süen, weil diese nils weniger em-
pilndlleb sind. Ks ist dubsr gut, die Lumen reobtxsitig xu bestellen.

Desonders uueb viele IZIumsa sollten mögliebst trülissitig gesüet worden,
wenn men sie buld blübenä buben möeltte. sKin Llulllkll-Sortiment von 12 Krten
in äen pruobtvollsten Kurben senäen wir xum Kreis von l Kr. summt genuuer
Anleitung xur sintuebon unä riebtigsn Debundiung — trunko in's Laus, 15 äer
besten Zeiten Ksmiise in lisliebiger àuswubl tür 2 Kr. — ebentulls summt genuuer
Anleitung sin nouer àû»gs.) Wir können jetxt überbauet besser unä billiger
listern uls äie Nöbrxubl unserer uuslündisebsn Konkurrenten unä sagenunntsn
,Dotlietsrunten", weil wir niebt, wie (liess, uns mit ullem Nüglivben betussen,
sondern unsere gunxs Krutt einxlg nur ullsin unserer Lpexlulitüt xuwenden.

Wir verdunken dies vor Allein unsern lieben Nitsobweixern, rvslebe in üebt
putriotiseber 'Weise uuelr einer einbeimisebsn Lumsn-Oürtnsrei die Kxistenx er-
mögliobten durvb gütigst xugewendets Destsllungen, verbunden mit Xuebslebt und
Krmutbigungsn ullsr Krt. lllbre solebem Kutrlotismus!

Wir werden uns ä'rum eitrigst bestreben, dus grosse ^utruuen immer besser
xu verdienen unä smpksblsn uns uuob tsrnerbin trsunäliebem Woblwollen bestens.
lVlit berxliebstem Dunk!

Die Zsmsu-Ksrtnerei von LT. Asevdtolâ in llndsltillgsii (lürieb).
Vlls unsere verelirten Vbnobiner werden noob im lZesitxe unserer Vsrxsiob-

nisss sein, — welelts stetstoit Oültigkeit bubsn. Wir sind über gerne bereit, un
jede uns gütigst mitgetbeilte Adresse ein oder melirere Vsrxeiebnissv mit Kn-
leitungen sotort unä trunko xuxu°enäeu. Vlies kisber Meldende können wir nun
bestens srsstxen und bitten wir um gütige bexügliebo Nlttbsilung.

IKoebuebtungsvollst! Obiger.

Kr. 2. 20

„ 2.20
„ 2.20

2. 20

Ws.ls.gs, oro àv, rotligolàeii, ?i-. 1. 80, âo. superior
Ferss ào (^lierrx, Xerss) I. 70, âo. àoroso
Nsorto ào (kortivkin) 1. 70, âo. extrs 8u>

Nsâsirs Svo 1. 70, âo. superior
per gunxs ltlusobs inol. ?uekung, truneo nueb jeder sebweixerisebsn ?ost
oder ldubnstution, in Kisten von 6 Klusebsn un, versenden

â Kàiì)
44j KûÂwsà-lMxoî't- «nâ Vs?LÄ»ät-KssodÄ,kt.
Agenten und Wiedsrverküuksr un ullen Orten gegen bobs Provision gesuebt.

KMQKî°--LâQÂQ-âSMS».
Lroäsrieu in weiss und bunt, in Seide, Silber und Kold; Volleu- und l-siueu-

stieksreien tür I-eib-, 'bisob- und IZsttwüsebs, wie tllr büusliebe Osgsnstünds unter
Ouruntis soignirter Kuslubrung, stilvoll und billigst, àppliostiou, IlsoKelurbsitkll
unä geklöppelte Spitssu. Kubrieution von Lm^rnu-V/sb- und Kuüpkurbeitkll ljorien-
tulisebe unä xersisobe 'l'expiobe), uls ^ llepxielie jeder Krösss, Vorleger uller Krt,
Svbsiusl, Risssu, Köbslbesügs unä Streits» u. s. t. Kür Lmvrnu prime iVIsteriuI-
verssndt und sckriltliciisr tlnterriebi nuelr bewübrtester iVlstboäs, niebt tbsurer uls
von uuswürts. Kventusll i^iuobkûile unä össorgung des Scbsorens. Ornsser Stiok-
Illusterverlsg tür ulle Zwecke. — Kroben und Ltiekmuster truneo gegen truneo xur
Illinsiebt. blebrigsr Vsrsunät gegen bluebnubme. si>8

Kür St. KsllSll' Dépôt bei Krau .illgiiuei'-DIuuI, Nurktgusss 1. ---------
Die8senbofön.

I'^.Zb,«DO<I>Q. tl« lXlZDIX I'lirZD

M

Ist vorxüglieb gegen Vordu.uu»gsbosvln>'erden, ltuge»-. Ilerx- und
Xoptleideu ete. unä in reebt bsissem Drusttbss singsnonunen. wirkt er
erstuunend gegen Solluupkk», Ilrköltuugeu, Krippe ete. Svjübrigsr Kr-
kolg und ö3 Kusxsiebnungen, worunter 2g goldene lilsäuillsn.
Ksbrik iu bxou, eours d'üsrdouville, 9. — llsus in Ksris, 41, kue ktivber.

----- Nun vsrlungs den lVsinen ------

(D 725 X) Ks werden ebentulls verkuutt j127

Lr. mZâ. MûàsrlMMrà ^Isàtsàìtsl
von Fìîl. Li;«

bsstsbenä uus Dbee und Lulbe, beilt unteblbur ulle Xrton von.

Ili'llitoii mill àànMlàW
Der llld.es betreit dus Dlut von sümmtlieben Duroinigkeiten unä die Ls-lds,

welebs trei van ullen metullisolien unä ptlunxliebsn Oitten ist, beseitigt binnen
Knrxein die lZuutuusseblüge vvllstünäig. — Dunäerte von Zeugnissen. — Xnr
wsnn mit obiger (gosetxlieb) äeponirter Lcbutxmurke verseben, welebo un Stelle
äer trüberen Kubrikmurks — woisses Kreux im rotben Keläe — gesstxt wurde,
ist äus Drüpurut eelit. Dreis tür eiu Kuguet Dbes Kr. 1. 25, tür einen Dopt Lulbs
Kr. 2. 50, xusummen Kr. 3. 75. sO II 4236> j744

Osneruläepöt tür die gunxs Lebweix - ZKneter'svds àpotdelcs in Lerw.
— Keebt xu buken in den ripotbeken: lläusinunu in Lt. L-ullsn, üotbsllbülislsr in
Rorsibseb., Hörlsr-^ebssk in llsrisavt, Ls.llmgs.rtnsi'-Üürts in ^.ltstättsn.

Z' l°. Kau8MLlnn
In St. (ZiLtllSN.

ttkklltspvtliölik — kMtàZkàâkt
einpüvblt und versendet sltl2

?deriil2rasisr
in ullen inöglielien Lortsn-

Zürs.Aden-ll'derinoNieter sKie-
bermesser) von Pr. 2. 50 un.

Nls.xii»a.l - lllderwoiiieter, mit
lbütungsseliein, von Pr. 3. 75 un.

Sa.âs-I'derlnvllìstsr von Pr. t un.
2il»mor- von Pr. t un.
Neuster- ü Pr. 7. 50.
Nsise- ü Pr. 4. —.

Lsroilistsr

1îlàskM««ml leàMerzi
kMpMê àê K kombs près kollê, kàsee.

Ilründlieln! Kriernung der trunxöslsobsn
und engli.sobsn Lpruebsn, Kluvisr, lVlsIsn.
Kruobtvolle Duge. Lckone .Vussiobt uuk
den Oentorsse und die KIpen. Kür Kro-
spekte und Rstsrsnxen sieb beim Di-
rsktor xu melden. (Il 1L0 I.) jjF3

Dsrvorrugend soböne

Oorsets
neuester Korm n. solide, sen-
den bei Wrgubs der ungsk.
Kreisunlugs, sowie der Duil-
lsnweits iuutdem Kleide ge-

inessen) trunko xur Xuswulil jl20
Ü-Ml.

xu Kubrikpreisen von Pr. 15. — uu.

kligl-skter-kkintlikilunZ
naod äs? Nsirclscidritb

— Kr. 1. 10 — ^124
G ktâMIgZ Aiiller, öbttstl-iss^iisieli. »

U àV^ F / s

für Xinäm- unà Lk'^vîìeû^en^.

^ppstitliob. wirk sum! Dei Kongestionen. Dsberloiden, Nu-
Sekuckt. Pr. 1.10. oinxeln 20 gonbesebwsrdsn, Klümorrboidsn,
in tost nlien ^poiiieken. Nigrüne ürxtlieb emptoblen.

Xur liebt, wenn von Kpotbeker <z. Xnnoidt ülsektoigsr in Ootbu. Ij3

èmà à

WM äeSß-ß?
weiln ^sciöplopf à kjlâmsns2ug ^ in biZuspfZpbs fpägs.

Von den vielen bis jetxt Angepriesenen

— AeKunäsitZ-Aorssts ^buken sieb einxig nur die

V» k. li. in àNiìMîwI'Iì
uls wirklieb praktisob und gesnndbeitsgemüss bswübrt.

Dieselben entsprecben ullen von der üzrZ'isns gs-
stellten Kntordernngen und geben, wenn in dot- Weite
rlcbtlg gewüblt, dem Körper eine svdöss 1Zls.llle und
kssteir As.lt, alins irgendwie beengend xu wirken.
Dureb vor2ÜKliodg Aaoori. und sleKsirts
kiidrurtK unterscbeiden sielt

sobr vortbeilliult voit ullen Uttderen (lerurtigon Kubrikuten: MAN ucbte desbulk uut
dls ?s.drldmsrds. bubsn in jsäsr bessern vorsst-llundlnug. jK3

îM-euni». PUiwI llüll Xltwii^z^I' U??. ««»l!i
Oorri ?r1or

^ AokàtS kà«j j88S — tZ8^ß

MMV ß «iei?i>io?

iw ^drs I ^ ?ierrs kljU^IZK

?zdll-LIiiir8ôSfkk??.Longàt!^

o dàU.

auf <1i«'8k site rimi prnìcìiscke ?i-nesl.iriltion auf >
mer!<8àm Mâciien. vsl^ds à beste LsilllMt-oì llllâ äöis
siüzigv 8cdot7 löi- llüll yeyen ?'dlllôià stllö.
käu» xissrS.Klst tîS7 IS S 10Sât<Z8. rus cà-<ie-5sevei1



SditoBtjrr Jfraucn-jEitung — ©Utter tfir öeu Ijauslitlicn SHrets

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, Instrumentenhandlung. Abonnements.

Pianinos
von solidestem Bau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
ki'äftigem Ton,

von 600 Fr. an,

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
—— Preislisten auf Wunsch. —

Kauf- Tausch - Wiethe - Abzahlung.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Yortheile. [782
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Gî-oldene Médaille

m

angenehm, belebend, stärkend,
nervenberuhigend à 1.50u. 2.50

Tonische Essenz

bestes, billigstes und angenehmes

Haus- und Tischgetränk —
ein Liter kommt auf höchstens
20 Cts. zu stehen — ersetzt
Wein, Bier und Mineralwasser,
vorzügl. Mitte] gegen Bleichsucht,

Blutarmuth, und
Nervenschwäche, in Flaschen à 1. 50,

3. 50 und 6. 50. [101

wirkt erwärmend, belebend,
reinigend und abhärtend auf
die Haut und stärkend auf den
Haarwuchs, per Flasche à 1. 50

empfiehlt und versendet

C. Fr. Hausmann
Hecht-Apotheke St. Hallen.
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| Académie Nationale Paris 1800 |

Feine Flaschenweine:
Malaga, rothgolden und dunkel
Madère, Muscat, Marsala,
Siebenbürger weiss, Etna weiss
Tokayer und Lavaux,
Bordeaux und Burgunder,
Veltliner und Rheinweine.

— Spirituosen. —
Champagner und Asti.

Offene Tischweine :
Rothe und weisse

Tyroler-, Italiener- und Ungarweine.

Eug. Wolfer & Co.

Rorschach. [64

CHOCOLAT

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Eine kleine Schrift über den Q|
HaarausM u. friîBitiiesErpauea
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Schweizerische
Fachschule für Dainensclmeiderei und Lingerie

Schipfe 32 ZÜRICH Schipfe 32.

Jahres-Kurse
zur Erlernung der Bamenschneiderei und der Lingerie,

sowie zur Ausbildung als Zuschneiderinnen.

Spezial-Kurse
von kürzerer Datier

im Zuschneiden und Musterzeichnen für Schneiderinnen, im
Kieidermachen für den Hausgebrauch (Tages- und Abendkurse),

im Wäschezuschneiden für Weissnäherinnen und im Wäschenähen
(Hand- und Masehinennähen) für den Hausgebrauch.

Atelier
für Damen- und Kindergarderobe, für einzelne Lingerie-Gegenstiinde

und ganze Ausstattungen.
Der Jahreskurs 1891/92 beginnt am 4. Mai. Leber die nähern Bedingungen

zum Eintritt und die Dauer der einzelnen Kurse geben die Reglemente, welche
durch das Bureau bezogen werden können, nähern Aufschluss.

Schriftliche Anmeldungen mit Altersausweis sind spätestens Iiis 31. März an
das Bureau der Fachschule (Schipfe Nr. 32) zu richten, welches zur Ertheilung
weiterer Auskunft gerne bereit ist.

Der Präsident des leitenden Ausschusses :

141] (M 5756 z j C. Grob, Evziehungssekretär.

ist ein Podukt, aus den feinsten Qualitäten Kaifee zusammengestellt,
gehrannt, gemahlen, pur und gewissenhaft gemischt mit bester Cichorie.

Jede Hausfrau probire
Lindner's Complet-Kaffee
und man wird sich überzeugen, dass die Qualität vorzüglich, Preise massig
42] und die Einrichtung bequem sind. (M 5313 Z)

HCT" Kein lästiges Kaffee-Rösten und -Mahlen mehr.
Alles gepackt in hermetisch verschliessenden Dosen von 1/g, IQ und 1

ä Kilo.

Goldene Medaille
Académie nationale de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung in Antwerpen 1885

Goldene Medaille
Intern. Ausstellung in Amsterdam 1887

Goldene Medaille mm
Weltausstellung in Paris 1889

Goldene Medaille t894

Intern. Ausstellung in Edinburg 1890.

izeri
der Industriegesellschaft Brugg

(neue öesellscliaft).
Diese Sicherheitszündhölzer neuester Fabrikation sind den besten Marken

schwedischer und deutscher Konvenienz ebenbürtig und im Preise billiger.
Mit Dezember 1890 gelangten solche als Flach- und Eckhölzer zum

Verkauf.
"

• (H 4213 Z) [873
En Détail : Bei den meisten Spez erei- und Cigarren-Handlungen.

Der Engros-Verkauf für die ganze Schweiz ist der Firma

Bürke «k in Zürich
übertragen; für die Kantone Appenzell, St. Gallen und Thurgau der Firma

Weber & Äldinger in St. Gallen.

Clemen JKu stein sa it «1 Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

Pflege- und Erziehungsinstitut
von

J. Zuppluger
z, „Sonnenhügel" in Speicher.
726] Namentlich für Waisen, ebenso
für solche Kinder, die wegen
langwierigen körperlichen Leiden,
gestörter geistiger oder erzieherischer

Entwicklung, oder wegen
(Familienverhältnissen einer ganz
besondern Obhut und Pflege übergeben
werden sollten. — Massige Preise. —
Prospekte. — Referenzen.

Aerztliche Leitung:
Herr Dr. Zähner in Speieher.

Wer billig, rasch und schmerzlos

Hühneraugen, Warzen u. dergl.
entfernen will, versuche Schelling's

Corricid
über dessen erstaunliche Wirkung täglich

Dankschreiben einlaufen.
— Preis der Schachtel 00 (Its. ——

Zu beziehen durch den Erfinder

O. SchelSSng, Apotheker,
47] in Fleurier (Neuenburg).

« 9
«
«
«
a
s

Ausverkauf:
der

9
1

1 Winterfinken
und

»
9
9

[155 »

i Pantoffeln 1

5 mit Hautsollten, s
zu ganz reduzirten Preisen, leicht Î

und sehr warm haltend %
<C empfiehlt bestens 9
« Ii. Denkler, Zürich f
^ Sonnenquai 12 & Rennweg 58.

806] 1h allen Apotheken zu haben. (H 4950 J)

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.
CHOCOLAT

SUCHABB 1
NEUCHATEL (SUISSE)

Phönix-Pommade

vor Kahlköpflgkeit etc. — Wer sich die natürliche
Bierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die Phönix-Poromade,
welche sich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 unci Fr. 2 .50.
natürl. Locken zu erzielen.Titonius-Oel,

'»• Fr. 1.75 per Flacon.
• NViederverkäufer hohen Rabatt. »

General-Depôt :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

für Haar- und Bartwuchs
von Professor H. E. Schneidereit,

nach Wissenschaft!.
Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten Präpaiaten
hergestellt. durch viele
Autoritäten
anerkannt, fördert unter
Garantie bei
und Herren, oh alt
oder jung, in k

Zeit einen
schönen

und schützt vo
Sehnonen

Schweizer Frauen-ZeMrug — Blätter für den häuslichen Kreis

Kebruà?' î'àg,
!îlusi>ig!is>i- u, iiistmmWtsntsnilliaiZ. i!il»nismg>ltz,

?iâiiiim
von soüclestomösu
in Llsenrabmen,
gut stinrmbsitig,

mit sebönem,
bräktigsm l'on,

von 600 ?!'. 511,

kni- Svhuie, Rirvhe nnà Rgus,
von 12Ü ?!'. an.

kreisiisten ank ^Vunsvb. ->»»»

Rguk- lause« - Mietks - ädüghluuK.
Ksbranebte kianinos nnà kiügsl

sein- tvobiksilon kreisen.
I-elirer nnà Vnstgiten Ze-

nisssen besouàsre Vortheile. Ì782
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ru

angonobm, bolobenà, stà-ksnà,
iiervsnberniiigenà à l. 50u. 2. 50

loàcke Lssêm
bestes. billigstes nnà angsneb-
Nles Usus- nnà Ilsc«gstränl< —
ein Intel- boinnlt ant böeiistens
2o t'ts. ün stellen — ersetzt
V/ein, Kiev nnà iVIinei-alwssser,
varxügi. Aittei gegen kleick-
sue«t, Llutai-mutk, nnà tlsi-ven-
soktvàclie, in klaseben à I. 50,

3. 50 nnti k. SO. )101

tvirbt erv-ârinenà, bslebenà,
reinigeiià nnà abbârtenà -tuk
àie «ant nnà starbenà ank à en
llaai-tvueiis, per kinsebe n I, 50

enlpüeiiii nnà veisenàet

L. ?r.
Ileelit-^ivtliâtz 8t. tîiillen.
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kà klà^elitlimiiiH:
lilglgAg, rotbgoiàsn nnà ànnieei
vlgâère, Mlusvàt, Mgrsglg,
Siehvubiir^er kvsiss, Rtng v-eiss
?olrgzser nnà I-g.vs.ux,
Rorâegux nnà RurAUuâsr,
Veltiiusr nnà Rheinweine.

r» ^ >îlil I < -II. —<!>:l>>!snnà
Oàne ^eli^eiue:

liatlte nnà vvsisss
Lxroler-, Italiener- nnà llngarveine.

H Lo.
I?.or-s<z1iîZ.à. )64

cttocc)l.ài

^ s tî i < i i. ^
Von Lennsrn bevorzugte Narbe.

Karantirt rein bei urässigstsn kreisen.

Lins bieine Lebrikt über àen

llWWNil.MMlWWMU
vsrssnàet ank Vnkragsn gratis nnà kranbo
àie Vsrkasserin kran kgroling kisoder,
3 Lonlsverà às klàpslsis, Kent. ^82

LLdvvsixskisàs

tìàînà kiir kàMeiiKliiîtiàtei «ml làMtit
Sckipke 32 I«» «»« I» Sckipks 32.

2nr UrisrnnnA- âer DZ.WSASvàQSÎàSI'Li nnâ âsr T.ÌQA'S?Ìe,
sowie sur àlTLdîlàûK à 2uLvàGiÂSVÌNI1krl.

.55Z? 6.L7L
V04Z iOÄUsr-

ûu ZUSvàEiÂKZZ. UNÄ NttStErsisiollNSIi Mr Lànsiâsrinitsn, irn
Z!IkÌàk?!ZZkl,LàEN Mr âsn ^N,USKSlzrZ.ULîl. i?SASS- unâ ^.ksnâ-
àurss), iru Wäsciis^usotineiliLN Mr Wsissnûhsànon unâ irn WäseliknälikN

Ilnuâ- unÄ hlasohiusnnüttsni Mr Äsn tlausAekrnuoii.

Mr vslnon- unâ XinÄerZerÄerolZS, Mr sin^sins I-inAsris-SoAsnstànÂs
UNÄ MNêlS iVuSStgttUNASN.

4>er àsin-esleurs 1.291.412 dezinnt sm 4. àisi. l'slwr àie nìiilvrn IZoàinKunMN
V.UIN Lintritt nnà àie Dauer àer einzelnen ivnrse geilen àie ilegieinente, lveieiie
ànreit àns Lnienn de/ogen veràsn ieünnen. nëitern Itntseiiinss.

Làlkìiiviie àmeiàllvgen mit Vitsrsnnstveis siuà spätestens his 31. Nàrêl Ml
àns ilni-enn àer kneitseiiuis sLoitipks kir. 32) xn rieitten. tveioitss ^nr Li-tlisiinng
lveiterei- .4nsi<nnkt gerno ilereit ist.

ver kràsjâkllt â«8 IkitMlen àssàses!
141) s4i ô75k i?i L. NroÄ, in-xiàtNM8à'<Mi-.

ist ein ?o«iuht, S.N8 àen feinsten (juglitäten ligitee êlnsgininengestellt,
geh rannt, gem-Mien, pur nnti genissenlutlt gviuisciit mit dester kioliorie.

.leäe Httiisfrmi ^rodii'6

lààvr's Lomplsì-Xàt'kss
nnà nlnn tvirà sieit niiei-^engsn. ànss àie (jneiitët vor^ngiioli. kreise »lässig
42) nnà àie Linrielàng he^nein sinà. (N 3318

DM" Rein lästiges RgSss-Röstvn nnâ -Dîghlen niedr.
Vlies gspneiet in iierinetiseit versciiiiessenàen kosen von kg. n„à ' 'z Xiio.

(voIlloilO Uotlîìillo
áegÂèruis us.tious.1s âs krsuss 1884

(volàenv Neàille
3Voltsusstslluug iu v.utwsrx>su 1886

(voIdviìO Uvdâilìv
lutsru. àsstelluuA iu -VunstsrÄgui 1887

<I-o1àeiie Nkâaillv (»l^osi)

WsItgusstsIluuZ iu karis 1883
(volcìvne Nvàillv css4

lutsru. V.ussts11uug iri HÄiukurg 1830.

mri
àer Inà8tàM86ll80li9lft

(12.S-UI.S cÂ-S^SlISOl^S-Fî).
kiess 8iei>eriteitsnûnàii<iÌ2Si- neuester kàiltntivn sinà àen dsstsu Narlcen

soiuvsàiseliei- nnà àentsciiei- Lonvenieniz kbendllrtig nnà iin kreise billiger.
Ait kexeiniler 189» Zeinngten soiciis nis klavll- nnà Lvkbëlssr ^nm

Vsiìsnk.
"

- 114 4213 7.) )873
kn vstsik Lei àen meisten Spss erei- nnà Vigarrsll-Hsllàngsll.

Der DnAi-08-Verlinut' kiìr Oie A-tii/t; 8vilkveiz ist àei ^iimg.

Iîiìi i<< in
üizsl-tinZen! stir àie Knntons VxxenssII, 8t. Hallen nnà Idurgau àei-kirinn

Weder A âlclînAer à Zt Osllen.

G-G^G« «»M Msî^GZ'àGît«
k-A7^ ^eiokîAl.e

?Ü6^- iiM L^ikdVKjMtiiì
von

«U. TUMMMs'«!"
7. ,,8oiilisiiìiiÌAôI" iu Lxsiolisi'.
726) ülllllentlieb tnr Waisen, ebenso
tur soieiie Liiiàsr, àie vegen lang-
uierigvn lcörperliobvn Heitlvu,
gestörter geistiger o«ier eruieber-
isvber kntwivklnng, oàsr v/egen l's-
milienverbältnisse» einer gnu/, be-
sonàeru Obbnt nnà kiiegs übergeben
-tveràev sollten. — Nässigs kreise. —
krospsbts. — kekerenv.en.

Verl5 tIieb s Leitung:
I/«, ?- ^Kà«z»- à ^peko/tvr.

4Ver Iliüig, rssob nnà sànvrslos
i^üknsi'augsn, Warben u. clergl.
entkernen kvili, versnebs LvIkvilinA-'s

über liessen erst-lnniioiie iVirbnng »ig-
iieii kniiiêseilrslben sininnksn.
— kreis tier 8obs.oi>tsi 63 <1ts. —

7n bslkisbsn ànreb àen Lrlinàvr
O. SedeMnA, ^)i0àok»t,

47) in klsurier slisnenblli-g).
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5 414Î.î l !.-t n i >111(-n z
^ iln gain? reàêiirtsn kreisen, isieilt î
H Nllà sebr rvarin baitelià 5
L einxAsblt bestens ^
« /). /^< X/îi/< /, z
^ Sgllueiiizukî 12 à îî«ll«mz 38.
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806) Azz âZ!«iî lì.x>Wîîzàsiz «Zî Sî>à«iî. (S 4350 à)

6o1às Usà3.i11en:
V^sàusàlIlliiA ^lltvsrpöit 1885.

188S.
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